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Deutsche Wirtschaftszahlen. 
Angaben 

für 

1000 t 

" " » „ „ „ 
} 92 Groß. u.Mittel-
städte über 60000 

Einwohner 

} Gesuche auf je 
100 oll. Stellen 

} auf 100 Gewerk-
schaftsmitglied. *) 

in 1000*) 
" " *) 

Mill • .!Jl.Jf, 
» » 

Mill • .!Jl.J(, 
• . . . 

1000 Wagen 
1000 N.-R.-T. 

} 1913=100 (Neue Be-
rechnung) 

}1913/14=100 

} Preise in .ßl.Jf, 
für 1 t 

für 1 kg 

Mill . .!Jl.J(, 

" " " » 

" " " » „ " vH 
Mill • .!Jl.Jf, 

» » 
» " Zahl 

" 1913=100 
.!Jl.Jf, je Kopf 

} 49 Großstädte T) auf 1 000 Einw. 
und 1 Jahr ohne 

Ortsfremde 
Zahl 

13 094 12864 13 238 
12 531 1343(, 14133 
2 859 2 82E· 2 939 
1 796 l 624· 1442 
1139 111\' 1150 
1414 1401 1372 
103,7 109,ü 114,9 
3 333 3 597' 4 329 
2 787 2 98~' 3 676 

10 748 11 941 15 005 

256 36(, 563 
194 245• 302 
4,5 7,4· 12,9 
2,0 2 -~ ,, 3,1 

340,0 604,f, 1188,3 
116,2 147,:: 211,5 

1 250,5 1298,C' 1274,8 
964,2 915,ü 955,6 

455,2 422,C' 435,1 
114,0 98,J 101,5 
297,9 283,~I 279,5 
4326 4156 3811 
1717 1 717' 1920 

139,8 140,l 139,6 
137,7 137,1· 135,6 
134,0 134,(1 133,9 
152,9 154,t· 155,6 
150,2 150,6 151,3 
156,5 157,Ci 157,8 
14,87 14,87' . 14,87 
59,50 59,5(> 58,94 
241,9 238,C. 236,0 
2,12 2,07' 1,99 

6130,8 5 990,1 6331,1 
2103,9 2230,::. 2239,!l 
9 573,7 9 063,7 9 506,2 

12475,4 12 037,7' 12899,1 
3273,6 2 763,7 3395,1 
4444,4 4543,1 4 665,4 

6,69 6,76 6,87 
970,5 677,7' 573,8 

7 933,0 7 925.~: 7 984,3 
109,2 86,ü 115,1 

445 574 619 
1) 35 105' 187 

47,9 43,4· 46,2 
7,81 8,0~' 9,54 

11,2 10,~' 11,3 
12,3 12,6 13,l 
9,9 10,<- 11,7 

6983 4885' 4057 

8. Jahrgang Nr. 11 

i F~br. i März T~Ap-rill-Mai-
1928 ----·--·-----

13421 12926 14 118 ll 715 
14 222 13 419 14401 12 263 
3046 2 897 3 006 2 713 
1 268 1 263 l 615 1 444 
1181 1122 1170 1 045 l 044 
1 469 1 322 1420 1161 
132,0 132,6 131,8 95,7 
2 680 2 235 2 948 2 160 
2 316 1 820 2 482 1 706 
8 905 8 558 10 387 7 158 

532 525 415 369 
259 241 208 212 
11,2 10,4 9,2 6,9 
3,5 3,6 3,7 4,2 

1'333,l 1237,5 1 010,8 729,3 629,5 
214,8 214,9 197,6 162,4 132,4 

1362,8 1276,1 1 268,8 1302,3 
864,2 944,3 1 024,0 925,8 

382,0 380,2 428,0 403,3 
97,3 89,l 104,l . 119,2 

260,6 258,5 288,2 242,3 
3 541 3 584 4 069 3439 3 727 
1782 1596 1 796 1 783 1 909 

138,7 137,9 138,5 139,5 141,2 
132,2 130,l 131,3 133,5 135,9 
134,4 133,6 133,5 133,8 135,3 
156,1 156,8 157,3 157,6 158,4 
150,8 150,6 150,6 150,7 150,6 
157,3 157,0 157,0 157,0 157,0 
14,87 14,87 14,87 14,87 .16,87 
58,81 60,00 59,75 57,50 56,75 
236,6 233,6 252,5 277,6 283,9 

1,94 1,86 1,95 2,06 2,16 

5 922,3 5 964,l 6222,2 6 112,6 6177,4 
2 250,4 2 259,9 2 208,7 2 297,0 2 403,7 

10 055,7 8 947,7 10 178,8 9586,1 10 060,5 
12488,l 10 979,6 11 779,9 II 822,8 II 862,9 
2 660,5 2 650,l 2926,8 2 783,l 2 702,7 
5 094,1 5 326,8 5 486,7 5 644,9 

6,27 6,20 6,72 6,70 6,66 
1 008,l 611,6 533,3 884,2 647,2 
7 756,8 7 815,7 7 890,6 7 816,3 

49,6 102,5 48,7 125,8 145,6 
766 699 791 614 692 
191 226 266 239 275 

48,6 47,3 46,7 48,4 50,1 
7,45 7,72 8,10 8,09 

6,5 8,5 8,9 10,4 
13,7 14,0 14,4 14,2 
12,1 11,3 12,3 11,7 

5 237 4565 ') 6963 ') 5 394 
*) Stand am Monatsende. - **) Ausschl. Reparations-Sachlieferungen. - t) Steinkohle., Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - t+) Im Mittel von 

Ankunft und Abfahrt. - •) Einschl. Anleiheablösungsschuld und Reichsanleihe 1927. NB111e Berechnung vgl. 7. Jg.1927, Nr. 24, S.1031. - X) lforchsohnittlioher 
Wochenumsatz im Monat je Kopf; nach Angaben des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine. - T) Ab April 48 Großstädte. - 1) Außerdem 4 Geschäftsauf· 
sichten. - 2) Ohne Antwerpen. 
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Oie Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter zum Wohnungsinhaber. 
Weitere Ergebnisse der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927: 

Die Wohnverhältnisse der Hauptmieter und Untermieter, 
insbesondere der Haushaltungen und Familien ohne selbständige 
Wohnung, sind für die Großstädte in »Wirtschaft und Statistik« 
Nr.1 und 3 dieses Jahrgangs bereits nach verschiedenen Rieb~ 
tungen zur Darstellung gelangt. Im folgenden werden die Haupt-
ergebnisse über die Verwandtschaftsverhältnisse der Unter" 
mieter mitgeteilt. Die Darstellung umfaßt die Haushaltungen 
und Familien ohne selbständige Wohnung, das sind die Familien 
mit oder ohne eigene Hauswirtschaft und Einzelpersonen mit 
eigener Hauswirtschaft, die nicht im Besitz einer eigenen W oh• 
nung sind; die in Untermiete lebenden Einzelpersonen ohne 
eigene Hauswirtschaft (Zimmerherren, Schlafgänger usw.) wurden 
nicht in diese Bearbeitung einbezogen. Zur Vereinfachung der 
Ausdrucksweise werden die »Haushaltungen und Familien ohne 
selbständige Wohnung« meist kurz als »Untermieterfamilien« (ein-
schließlich der nur einen geringen Bruchteil umfassenden Einzel-
personen mit eigener Hauswirtschaft) bezeichnet. Bei der Fest-
stellung der verwandtschaftlichen Beziehungen war - abgesehen 
von. einer linbedeutenden Ausnahme - grundsätzlich das Ver-
wandtschaftsverhältnis der Untermieterfamilien zum Wohnungs-
inhaber maßgebend. Die nachstehende Veröffentlichung enthält 
die Ergebnisse für die am 16. Mai 1927 vorhandenen 46 Groß-
städte mit 100 000 und mehr Einwohnern, für die 49 Mittel-
städte mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern und für die 
434 außerpreußischen Gemeinden mit 5 000 bis unter 50 000 Ein· 
wohnern. 

1. 46 Großstädte und 49 Mittelstädte. 
Die Zahl der durch die Reichswohnungszählung am 

16. Mai 1927 festgestellten Haushaltungen und Familien 
ohne selbständige Wohnung beträgt in den Großstädten 
rund 481 000, in den Mittelstädten rund 80 000. Davon 
leben bei Verwandten: 

in den Großstädten •.••..•••• 254 000 oder 52,7 vH, 
• • Mittelstädten . . • • • . • . • 49 000 • 61,0 • • 

Mehr als die Hälfte aller Untermieterfamilien ist also mit 
dem Wohnungsinhaber verwandt, in den Mittelstädten so-
gar übel' 6/ 10• Die ausführlichen Gesamtergebnisse für 
46 Großstädte und 49 Mittelstädte sind aus der Übersicht 
S. 387 zu ersehen. Die nachfolgende Besprechung be-

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter 
in 46 Großstädten und 49 Mfttelstädten 

nach der Reichswohnungszählung vom 16.Mai192i' 

Von den Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung wohnten' 

46 Großstädte 49 Mittelstädte 
(mit über 100 000 Einwohnem) (mit 50000·100000 Einwohnem) 

w.u.5'.28 

schränkt sich, soweit nichts anderes angegeben ist, auf die 
Großstädte; die hierfür festzustellenden Erscheinungen 
kehren im wesentlichen auch bei den Mittelstädten wieder. 
Einen Überblick über die bei Verwandten und Fremden 
wohnenden Familien gibt nachstehende Zusammenstellung: 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter-
familien zum Wohnungsinhaber. 

Art des 
Verwandtschafts-

verhä.ltnisses 

Es wohnten bei: 

Schwiegerelt. 
Eltern {Elternpaar. 

Großeltern Elternteilen 
Kindern, Enkeln •.••.•.. 
sonstigen Verwandten__:.:_:__ 
Verwandten überhaupt •.• 
Nichtverwandten ••••.•.• 

Gesamtzahl 

Es wohnten bei: 

Bohwiegerelt. 
Eltern {Elternpaar. 

Großeltern Elternteilen 
Kindern, Enkeln •••.• , •• 
sonstigen Verwandten__:.:_:__ 
Verwandten überhaupt ••• 
Nichtverwandten •••••..• 

Gesam tza.hl 

Haushaltungen und Familien 
ohne selbständige Wohnung 

in Alt- und Neu· 
wohnuniren zusammen 

l
vH der\ •Hderbel 

Zahl Gesamt- Verwandten 
zahl 1 Wohnenden 

1. Großstädte. 

121 882 25,3 48,0 

85 884 17,8 .33,9 
16163 3,4 6,4 
29 724 6,Z 11,7 

253 6531 52,71 100,0 
227 408 47,11 ' 

481 0611 100,01 

II. lllittelstädte. 

24922 31,1 51,0 

14446 18,0 29,5 
4429 5,5 9,1 
5101 6,4 '10,4 

48 8981 61,01 100,0 
31241 39,0 

801391 100,01 

in Neuwohnungen 

1 

vH der l 'B der bei 
Zahl Gesamt· Verwandten 

zahl Wohnenden 

6273 24,9 50,it 

2 307 9,1 18,4 
1 956 7,8 15,6 
1 976 7,8 15,8 

125121 49,61 100,0 
12709 60,4 

25221 J 100,01 . 
1 825 27,0 51,8J 

566 8,4 16,0 
633 9,4 18,0 
soo 7,4 U,14 

3 5241 52,21 100,0 
3224 47,8 

6748 I 100,01 

Die mit dem Wohnungsinhaber verwandten Unter-
mieterfamilien werden nach der Art des Verwandtschafts-
verhältnisses noch weiter. aufgegliedert. Als wichtigstes 
Ergebnis ist dabei festzustellen, daß von den bei Verwandten 
lebenden Familien über vier Fünftel bei den Eltern unter-
gebracht sind, und zwar wohnen regelmäßig weit mehr 
Familien bei Elternpaaren als bei Elternteilen 1). Von der 
Gesamtzahl der verwandten und nicht verwandten Untef-
mieterfamilien wohnt in den Großstädten jede vierte bei 
einem Elternpaar, in den Mittelstädten fast jede dritte. 

In den Neuwohnungen ist der Anteil der bei Ver-
wandten lebenden Familien, insbesondere in den Mittel-
städten, merklich niedriger als in den Altwohnungen. Von 
je 100 Untermieterfamilien wohnen bei Verwandten 

in Altwohnungen in Neuwohnungen 
49,6 vH Großstädte ••..• ,. 52,9 vH 

Mittelstädte...... 61,8 • 52,2 • 

1) Als Elternteile gelten ( Sohwieger-, Groß·) Mutter oder ( Schwieger-, Groß-) 
Vater, gegebenenfalls mit sonstigen zu ihnen gehörenden Personen, z.B. unver· 
heirateten Kindern. Eine bei einem alleinstehenden Elternteil wohnende 
Familie wurde nur dann als Familie ohne eigene Wohnun~ gezählt, wenn sie 
einen selbständigen, von dem Haushalt des Elternteils g~trennten Haushalt 
führte oder, was viel weniger vorkam, auf der Wohnungskarte innerhalb einer 
gemeinsamen Hausha1tung als besondere Familie angegeben war. 

Die verwandten Untermieterfamilien in Altwohnungen 
und in Neuwohnungen. 

Art des Verwandtsohafts-
verhä.ltnisses 

Verwandte Untermieter-
familien überhaupt ...•.... 

Von je 100 wohnten boi: 

Schwiegerelt. 
Eltern {Elternpaaren ... 

Großeltern Elternteilen •... 
Kindern, Enkeln ••.•••••.••• 
sonstigen Verwandten ••..•••• 

Verteilung der zum Wohnungsinhaber ver-
wandten Untermieterfamilien auf die neben-

stehenden Verwandtschaftsarten 

in Alt- 1 in Neu- 1 in Alt· 1 in Neu-
wohtiungeri wohimngen wohnungen wohnungen 

I. Gro ßs täd te II. Mittelstädte 
241141 12 512 45 374 3 524 

47,9 50,2 50,9 51,8 

34,7 18,4 30,6 16,0 
5,9 15,6 8,4 18,0 

11,6 16,8 10,1 14,2 



Die Untermfeter bei Verwandten in den deutschen Großstadten 
nach der llelchswohnungsdhlung vom16.Maf192j? 

Von Je 100 bef verwandten Wohnungsinhabern lebenden Haushattungen u. Familien wohnten: 
belsoostfgen 

bei l<indern Verwandten 

in Altwohnungen 1
-- ·-=-(241000 Haushaltungen u fam,lien : 

ohne selbst!nd1geWoh11ung) 1 

in Neuwohnungen ---- / 
(12500Haushaltungenu Fam(lien 

ohne selbständige Wohnung) 
>---+~+-~>---+-~-1-__,~-+-~+-----+~~ 

o 10 20 30 40 50 60 70 80 ~o 100 vH 
W.u.St.28 
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Zwischen den einzelnen Verwandtschaftsarten ergeben 
sich dabei bemerkenswerte Verschiebungen. 

Im Vordergrund stehen zunächst auch in den Neu-
wohnungen die bei Elternpaaren lebenden Familien. Der 
Anteil der bei Elternteilen untergebrachten Familien ist 
aber IJur etwa halb so groß wie in den Altwohnungen, 
während der Anteil der bei Kindern lebenden auf das Zwei-
einhalhfache (in den Mittelstädten auf das Doppelte) ansteigt. 
Diese Unterschiede dürften hauptsächlich darauf zurück-
zuführen sein, daß in einer Altwohnung z. B. die bei den 
Eltern lebenden Familien der verheirateten Kinder auch 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieterfamilien zum Wohnungsinhaber in 46 Großstädten 
und 49 Mittelstädten nach der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927. 

Wohnungen 
mit 

Wohnräumen 
(einschl. Küche) 

Haus· davon wohnten Haus· davon wohnten 
haltungen 1 haltungen und bei Eltern, bei und bei Eltern, bei 
Faml.11.en Schwiegereltern, Kindern, bei bei bei F .1. Schwiegereltern, K' d bei bei bei 

Großeltern, Schwie- son· Ver· ami ien Großeltern, rn e~n • son· Ver· 
ohne seih· und zwar stigen 1 wandten Nich;- ohne seih· und zwar Schw1e- stigen wandten Nicht· 

Wohnun dt Wohnung bei bei kindern Ver· uber· dt ständige bei' 1 bei' k1'ngdere-rn Ver· u"ber· ver· ständige . 1 . ger· „ ver· 

U
··berhauptg*) Eltern· Eltern· Enkeln' wandten[ haupt wan <m .. b h t Eltern- EI~ern· Enkeln' wandten haupt wan en 

~~~~~~~~~'--~~~~pa=•=r~enc_j___t~e1~le_n__,_~~--'~~_.cc.~~-~~~·-\-\--u~er~au_p--'~p~a=•~re=nC-L~t=e1=le=n'-'-~~--1~~.--!l~~--'--~-

J. Großstädte. „ II. Mittelstädte. 
L Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung zusammen. 

a. Grundzahlen. 

1. Haushaltungen und Familien ohne selbständige 
Wohnung zusammen. 

a. Grundzahlen. -· 1 Raum „„„„„„ 
2 Räume •• „„ „„. 

1 613 
28 963 

112 757 
268 424 

175 406 
7 678 

24 797 
45 536 
6 215 

57 193 831 
16 424 
66 699 

144 861 
20 675 

782 527 71 181 27 49 
367 

1176 
2 811 

542 
156 

328 
2 994 

10 658 
29 568 
4 389 

199 
1259 
5 104 

17914 
5 135 
1 630 

5 228 
30 631 
74447 
9 614 
1 787 

800 2 718 12 539 4 253 1 059 1 406 162 
3 • .„„„„„ 3 372 7 899 46 058 15 762 4 941 3 793 748 

4-6 •.... „.„ .. 9 265 15613 
2 150 2 696 

123 563 47 482 16 250 7 764 2 743 
7-9 • . ........ „ 54851 

14453 
34176 9 524 2 191 1 054 602 

10 u. mehr Räume .... . 1 252 519 605 4163 10 290 2 591 410 248 147 961 

1
121 8821 
95 590 

85 8841 16 163129 724 
12322 22111 

-lll-~~~-'---~-:-~~-"-~~--'-~~-11-~~--7~~-

253 6531227 408 80 139 1 24 9221 14 4461 4 4291 5 101 48 8981 31 241 Zusammen 
Zusammen ohne Berlin 

481 061 
363 631 64255 

b. Verteilung auf die Wohnungsgrößenklassen in vH. 
1 Raum •• „ „ „ .. „ 0,3 0,1 fl,5 0,4 0,7 
2 Räume. „ •.. „ „. 6,0 4,3 8,9 4,9 9,1 
3 • . „ „ „ „ „ 23,5 25,1 28,9 20,9 26,6 

4-6 • „. „ „ „.. 55,8 61,1 53,0 57,3 52,5 
7-9 • „ „ „ „ „. 11,4 7,9 7,2 13,3 9,1 

10 und mehr Räume . . . . .1,0 1,5 1,5 3 ,2 2 ,0 

Zusammen 100,0 1 100,01 100,01 100,0 1 100,0 
c. Verteilung auf Verwandte und Mchtverwandte in vH. 

1 Raum „ „ ..•. „ „ 100,0 10,8 25,2 .J,g 12,0 
2 Räume . . . . . . . . . . . 100,0 18,0 26,5 2,B fl,4 
3 • „ „ „ „ „. 100,0 27,2 22,0 3,0 7,0 

4---6 • „ „ „ „ „. 100,0 27,7 17,0 3,5 5,8 
7-9 • „ „ „ „... 100,0 17,6 11,3 3,9 4,9 

10 und mehr Räum_e_._._._. _
1 
__ 1_00-',_o.--;-__ 12~,._3_._ __ 8~,7-c----'3,6 4,2 

Zusammen 100,0 1 25„31 17,81 3,41 6,21 
Zusammen ohne Berlin 100 ,O 26 ,3 17 ,6 3 ,4 6 ,1 

2. Gliederung nach der Kopfzahl. 
a. Einzelpersonen mit eigener Hauswirtschaft. 

194 278 169 353 

0„3 
6,5 

26,3 
57,1 

8,2 
1,6 

100,01 

51,5 
56,7 
59,2 
64,0 
37,7 
28,8 

52,71 
53,4 

0,3 
o,5 

20,3 
54,4 
lo,O 
4,5 

JOC,O 

4S 5 
4::::a 
4l' 8 
4c'.o 
6i',3 
7j)2 

4S,3 
4t',6 

1 Raum •..• „ „ „. • 1 139 3 4 4 14 25 114 
2 Räume . „ „ . „ . . . 1 384 37 52 86 
3 • „ „ „ „ „. 4 993 165 153 509 

4-6 • . „ „ „ „ „ 13 717 359 331 1 292 
7-9 • „ „ . „ „ „ 3 689 59 64 299 

10 und mehr Räume . . . . 1 069 11 8 89 

Zusammen { Zahl vII 

B 1. {Zahl Zus. ohne er m v II 

1 Raum .„ ••.... „. 
2 Räume .......... . 
3 • „„„„„. 

4-6 • „„„„„. 
7-9 • „„„„„. 

10 und mehr Räume .•.. 

Zusammen { Zahl vH 

Zus. ohne Berlin { z~W 

24991 1 100,0 
21 021 
100,0 

~~t 1 
472 
2,2 

6121 2„5 
454 
2,2 

2 2791 9,1 
1 930 

9,2 
b. Familien mit 2 Personen. 
832 91 175 

14 878 2 654 3 551 
56 917 15 184 10 727 

135 456 35 096 19 769 
26 684 4 228 2 455 

5 992 605 366 
240 759 

100,0 
172 258 

100,0 

37 0431 15,4 
25 934 

15,1 

39 
536 

2 213 
6224 
1 420 

306 

10 7381 4,5 
7 869 

4,6 
c. Familien mit 3 und mehr Personen. 

1 Raum . „. „ „ „.. 642 81 227 14 
2 Räume „ „ „ „... 12 701 2 537 4 075 178 
3 • „ „. „ „.. 50 847 15 282 13 917 650 

4-6 • „„.„„„ 119251 38992 25436 1749 
7-9 • „ „ „ „ „. 24 478 5 327 3 696 431 

10 und mehr Räume . . . . 7 392 1 171 878 124 

Z~sammen { Zahl vH 

B ! . {Zahl Zus. ohne er m vH 

215 311 
100,0 

170 352 
100,0 1

633901 29,4 
52311 

30,7 

48 2291 22,4 
37 867 

22,2 

3 146 
1,li 

2 523 
1,5 

175 350 1 C34 
465 1 292 3 701 

1 113 3 095 10 t22 
261 683 3 C06 
67 175 f94 

2 095 5620119 ,71 8,4 22,5 7:',5 
1 629 4 485 16 <·36 

7,7 21,3 7.i,7 

110 
1397 
3 943 
7 618 
1181 

263 
14512 

6,0 
10235 

5,9 

69 
1146 
3 491 
6 882 
1 254 

275 
13117 

6,1 
10247 

6,0 

415 ,,17 
8 138 6 ;·40 

32 067 24 USO 
68 707 66 :· 49 

9 284 17 <-00 
1 540 4 ':52 

120 151 1120 6.08 49,9 5,J,l 
86 845 85 413 

50,4 4.1,6 

391 
7 936 

33340 
73059 
10 708 
2 448 

127 882 
59,4 

102 948 
60,4 

251 
4 '.'65 

17 ti07 
46 ·92 
13 770 
4'144 

87 429 
49,6 

67404 
M,6 

b. Verteilung a11f die Wohnungsgrößenklassen in vH. 
0,7 0,3 1,3 0,6 1,0 0,7 
5.3 4,2 9,7 3,7 7,2 6,1 

19,7 19,8 26,3 16,9 23,0 21,8 
59,2 65,2 63,7 61,9 55,1 60,5 
11,9 8,8 7,3 13,6 10,6 9,0 
3,2 1,7 1,7 3,3 3,1 1,9 

100,0 1 100,0 1 100,01 100,0 1 100,0 100,0 1 

0,6 
4,0 

16,3 
67,4 
16,5 
li,2 

100,0 

e. Verteilung auf Verwandte und Nichtverwandte in vH. 
100,0 13,ii 34,3 li,1 9,3 62,2 .37,8 
100,0 24,9 33,1 3,8 8,6 70,4 29,6 
100,0 31,3 24,1 4,7 7,5 67,6 32,4 
100,0 34,2 16,4 5,8 6,9 62,3 37,7 
100,0 23,0 11,1 6,3 5,7 46,1 53,9 
100,0 15,8 9,6 li,7 6,0 37,1 62,9 

100,0 1 31,1 1 18,01 6,51 6,4 61,01 39,0 

2. Gliederung nach der Kopfzahl. 
a. Einzelpersonen mit eigener Hauswirtschaft. 

50 - 2 5 5 12 38 
202 
605 

1 840 
,582 
215 

303 5 20 34 42 101 
954 37 25 182 105 349 

2 764 104 65 489 266 924 
800 15 10 103 90 218 
289 7 3 30 34 74 

~o~~ 1 ~~~ 1 k~~ 1 1~ 11~:~ 1 3~~~ 1 
3 482 

67,5 

201 
1 650 
6459 

20 263 
4131 

992 
33 696 
100,0 

276 
2 300 
8 349 

24 455 
4 593 
1 310 

41 283 
100,0 

b. Familien mit 2 Personen. 
28 65 18 17 128 73 

419 525 89 163 1 196 454 
1 999 1 412 427 444 4 282 2 177 
6~ 2m 1~ 1~ ~m am 

868 360 361 207 1 796 2 335 
129 54 90 54 327 665 

29,7 

1

10 0251 15,8 5 3411 7,8 2 622.1 1 975 
5,9 

1---7----

196~~ l 13Jo~~ 

c. Familien mit 3 und mehr Personen. 
43 114 4 2111 188 88 

635 861 39 162 1 697 603 
2 905 2 356 139 62711 6 027 2 322 
9 564 4 774 617 1 455 16 410 8 045 
1 308 684 138 245 2 375 2 218 

2741 8~:~1 271 681:1~ 5601 750_ 14Jl/, 21,7 ~~ 2~~ 27J~b 143~~~ 

*) Infolge nachträglich eingegangener Beriehtigungen ergeben sich gegenüber den in •W. u. St.< 8. Jg. Nr.1 und 3 veröffentlichten Zahlen geringfügige Abweichungen. 

2 
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dann als Untermieter erscheinen, wenn die Wohnung 
zwar noch den Eltern gehört, aber tatsächlich von den 
Kindern bezahlt werden muß, die juristischen Hauptmieter 
der Wohnung praktisch also bereits Untermieter geworden 
sind; in Neuwohnungen dagegen, auf die ohnehin mehr 
die jüngere Generation angewiesen ist, wmden verheiratete 
Kinder, wenn sie die Miete aufbringen, auch gleichzeitig 
Hauptmieter sein, so daß die Eltern in Neuwohnungen ver-
hältnismäßig häufig als Untermieter erscheinen. 

Die Verhältnisse in den Neuwohnungen kommen aller-
dings im Durchschnitt sämtlicher Alt- und Neuwohnungen 
kaum zur Geltung, da auf die Neuwohnungen in den Groß-
städten nur 5,2 v H sämtlicher Untermieterfamilien entfallen, 
in den Mittel~tädten 8,4 vH. 

Gliedert man die Haushaltungen und Familien ohne 
selbständige Wohnung nach der Kopfzahl, so zeigt sich, 
daß in den Großstädten von den 241 000 Familien mit 
2 Personen rund die Hälfte ( 49,9 v H) bei Verwandten wohnt, 

Die verwandten Untermieterfamilien 
nach der Kopfzahl. 

Gliederung nach der 
Kopfzahl 

a) Einzelpersonen mit eigener 
Hauswirtschaft .......... . 

b) Familien mit 2 Personen .. 
c) Familien mit 3 nnd mehr 

Personen ................ . 

Von je 100 bei Verwandten lebenden Haushaltungen 
Von je 10{) und Familien wohnten 

~~~s~l~~~i~ ~el Elkrn, Sehwieger.1 • bei 
ohne selbstän · eitern Großeltern 1 Kmdern, ~ 8~~-
dige Wohnung u'nd zwar ' 1 Sch~ie- stigen 

wohnten bei ------ gerkm- Ver-
Verwandtcn bei Kltem·I bei Eitern· dern, wandten 

paaren teilen Enkeln 

I. Großstädte. 

22,5 
49,9 

59,4 

11,3 10,9 
48,2 30,8 

49,6 37,7 

40,5 
8,9 

2,5 

37,3 
12,l 

10,2 

II. Mittelstädte. 
a) Einzelpersonen mit eigener 

Hauswirtschaft ...•...... ; 
b) Familien mit 2 Personen .. 
c) Familien mit 3 nnd mehr 

Per~onen ................• 
-~-------~-

32,5 
59,2 

66,0 

10,0 7,5 50,2 32,3 
50,2 26,8 13,1 9,9 

54,0 33,0 3,5 9,5 
-~---~--

Verwandtschaftsverhältnisse und Kopfzahl der Untermieter 
in den. deutschen Großstädten 

nach der Reichswohnungszählung vom 16, Mai 1927 

Haushaltungen und Far!!ilien ohne selbständige Wohnung 
bestehend aus einer Person zwei Personen drei u. mehr Personen 

--beiEltern--A 

wohnend 
bei Verwandten: 

.; ... , .• .., 
W.u.St.28 

weniger als 1/ 4 ist bei Verwandten gezählt worden. Auch in 
der Verteilung auf die verschiedenen Verwandtschaftsarten 
ergibt sich ein ganz anderes Bild als bei den Familien. 
In den Großstädten wohnen von den 5 600 bei Verwandten 
lebenden Einzelpersonen mit eigener Hauswirtschaft nur 
1 200 oder 22,2 v H bei den Eltern, dagegen 2 300 (oder 
40,5 vH) bei Kindern und 2100 (oder 37,3 vH) bei 
sonstigen Verwandten;· es wird sich dabei meist um ältere 
Angehörige handeln, z. B. um die bei ihrem verheirateten 
Sohn wohnende, aber einen getrennten Haushalt führende 
Mutter. 

Die Aufgliederung der Untermieterfamilien nach Woh-
nungsgrößenklassen zeigt zunächst das bereits aus den 
früheren Darstellungen bekannte Bild, daß die große Masse 
dieser Familien (rund 79 vH) in Wohnungen mit 3-6 
Räumen lebt, was bei der Beurteilung der folgenden Ergeb-
nisse zu beachten ist. 

Das Zusammenwohnen mit Verwandten ist in den 
Großstädten verhältnismäßig am häufigsten in Wohnungen 
mit 3 Räumen anzutreffen, wo erheblich mehr Familien 
bei Verwandten leben (59,2 v H) als bei Fremden; auch in 
den W olm.ungen mit 2 Räumen ist ihr Anteil ziemlich 

von den 215 000 Familien mit 3 und mehr 
Personen dagegen erheblich mehr als die 
Hälfte (59,4vH). Man wird daraus wohl ent-
nehmen dürfen, daß die fremdwohnenden 
Familien mit Kindern das Bedürfnis nach 
eigener Wohnung dringender zur Geltung 
bringen, als die bei Verwandten lebenden. 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter in den deutschen Großstädten 
nach der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927 

Betrachtet man nur die bei Verwandten 
untergebrachten Familien, so zeigt sich 
wieder, welch große Rolle das Zusammen-
wohnen mit Elternpaaren und Elternteilen 
spielt, insbesondere bei den Familien mit 
Cl und mehr Personen. 

Die in Untermiete lebenden Einzel-
personen mit eigener Hauswirtschaft 
fallen nicht weiter ins Gewicht. Es handelt 
sich dabei durchweg um selbständige Haus-
haltungen; zumeist wirtschaften diese Ein-
zelpersonen für sich allein, in einigen 
hundert Fällen haben sie aber, obwohl selbst 
bereits in Untermiete lebend, ihrerseits 
wieder Untermieter (ohne eigene Haus-
wirtschaft) aufgenommen. Im ganzen wurden 
in den Großstädten rund 25 000 Untermieter-
haushaltungen von Einzelpersonen oder 
5,2 v H sämtlicher Haushaltungen und Fa-
milien ohne eigene Wohnung festgestellt (in 
den Mittelstädten rund 5 200 oder 6,4 v H). 
Im Gegensatz zu. den Familien mit zwei 
und mehr Personen wohnen diese Einzel-
personen größtenteils bei Fremden, nur 

MÜlheima.Ru}ir 
~~~rdshafena.Rh. 
Barmen 
Hindenburg O.~ 
Chemnitz 
M.G~dbach 
Aachen 
Oberhausen 
Bochum 
Gelsenkirchen 

~r~:~rJ 
Plauen 
Essen 
Ü()rtmund 
Er fort 
NiirnberyJ 
Mannheim 
6rt'men 
Düsseldorf 
Kassel 
Mainz 
Halle a.S, 
Magdeburg 
Hamborn 
Leipzig 
Köln 
Stettin 
Augsburg 
.Braunsdlweig 
Breslau 
Karlsruhe 
Stuttgart 
Berlin 
Hannover 
Wiesbaden 
Kiel 
Münster i.W. 
Dresden 
Frankfurt a".M, 
Königsberg i.Pr. 

~~~~en 
Altona 
Hamburg 

W.u.St.28 

Vonje 100 Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung Auf je 100 bewohnte Wohnungen kamen 
wohnten bei Verwandten Haushattungen u.Familien ohne selbst.Wohnung 

10 20 30 40 50 60 70 80 2 4 6 8 tO 12 14 16 1S 20 

10 zo 30 40 50 60 70 80 0 z 4 8 10 12 14 16 18 20 
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Die verwandten Untermieterfamilien nach Wohnungs-
größenklassen. 

1 
Von je 100 bei Verwandten le· 

Von sämtlichen benden UntermieterlamHien in 

1 

Untermieter- nebenstehenden Wohnungs· 
familien in ne- größen wohnten _ 
benstehenden bei Eltern, bei 1 . 

\Vohnungen mit 

mehr Räumen wohnt nur noch ein gutes Drittel der Un· 
term(eterfamilien (35,8 v H) bei Verwandten. In den Mittel-
städten sind in Wohnungen mit 2 Räumenverwandtschaft-
liche Beziehungen zum Wohnungsinhaber am häufigsten 
zu finden; der Anteil sinkt wie in den Großstädten mit 
zune:1mender Wohnungsgröße. 

Wohnräumen 
(einschl. Küche) 

, Wohnungs- dchwiegereltern, Kindern bei son-

'bei Verwandten und zwar ger- Ver-· 
! größen wohnten Großeltern, Schwie-'\ stigen 

I~--·--- bei Ellern· I bei Eltern· kindern, wandten 
-----'---~-Z_ah_l~\_v_H_~paaren__ __ .1eilen _ _!_nkeln __ ~----

1 Raum ..•....•...• 
2 Räume •.......... 
3 .„„ •••... 

4-6 .... „ •..•. 
7-9 • .„.„„ .. . 

10 und mehr Räume ... . 

1 Ranm ........... . 

I. Großstädte. 
831 51,5 21,0 

16 424 56,7 31,8 
66 699 59,2 45,9 

144 861 54,0 51,4 
20 675 37,7 46,5 
4 163 28,8 42,9 

II. Mittelstädte. 

48,9 
46,8 
37,2 
31,4 
30,1 
30,1 

6,9 
4,9 
5,1 
6,4 

10,4 
12,5 

23,2 
16,5 
11,8 
10,8 
1",0 
14,5 

328 62,2 21,6 55,2 8,2 15,0 
2 994 70,4 35,4 47,0 5,4 12,2 

Die bei Verwandten lebenden Familien sind in jeder 
Wohnungsgröße hauptsächlich wieder bei den Eltern an-
zutnffen, im einzelnen ergeben sich jedoch erhebliche Ver-
schiebungen. In den Wohnungen mit 1-2 Räumen leben 
die Yerwandten in erster Linie mit Elternteilen zusammen; 
es h;~ndelt sich dabei allerdings nur um verhältnismäßig 
wenig Fälle (rund 8 000 in den Großstädten, rund 1 600 in 
den Mittelstädten). Von den Wohnungen mit 3 Räumen 
aufwärts steht dagegen wieder das Wohnen bei Eltern-
paanm im Vordergrund, und zwar hauptsächlich in den 
Wohnungen mit 4-6 Räumen. 

2 Räume ....•.. „ .• 
3 „ .•• „ ..•. 10 658 67,6 46,4 .15,6 7,0 11,0 

4-6 .. „„.„„ 29 568 62,3 55,0 26,3 9,2 9,fi 
7-9 • . .. „„ .• „ 4 389 46,1 49,9 24,0 13,7 12,4 

10 und mehr Räume .... 961 .17,1 42,7 ,__.?_5.c._.8~_1_5,,__3_.c.__1~6,~2 

hoch (56, 7 v H). In den Wohnungen mit 4-6 Räumen 
beträgt er noch 54,0 vH. In den Großwohnungen mit 7 und 

Betrachtet man die Untermieterhaushaltungen und 
-familien in den einzelnen.Wohnungsgrößen gesondert nach 
der Kopfzahl (vgl. die Übersicht S.390 oben), so wird das 
Bild zunächst von der bereits festgestellten verschiedenarti-
gen Verteilung der Einzelpersonen und Familien auf ver-
wandte und fremde Wohnungsinhaber beherrscht. 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieterfamilien zu:n Wohnungsinhaber 
in den einzelnen Großstädten nach der Reichswohnungszähkng vom 16. Mai 1927 

Großstädte 

Aachen .......... . 
Altona ........•.. 
Augsburg ......•.. 
Barmen .......•.. 
Berlin ......... „. 
Bochum ......... . 

Haus- davon wohnten Von je 100 Yon je IOO Haushai· 
h 1 Haushaltung tungen und Familien 

a tungen bei Eltern, und. Familie~ ohne selbständige 
u11;~ Schwiegereltern, bei bei ohne selbst. Wohnung mit 

Von je 100 bei 
Verwandten 

lebenden Haus-
haltungrn und Familien Groß0'ltern, bel sonsti- Ver- ~ei Wohnung 

ohne selb- und zwar Kmdern, wand- Nicht- üb b 1 ständige _____ Sehwleger. f~~- ten ver· (:; atu)p 
1 

Familien ohne 
~ p 3 0· mehr selbständige Woh· 
~ ersonen Personen nUJlg (Sp. 6) 

1 h t-*) Eltern- Eltern- n e n ten haupt ten Verwandlen wolmten beJ wohnten bei den 
Eltern (Sp. ! u.3) 

w~g~ng bei 1 bei ~n:e;n, wand- über- wand- wohnten bei 

1 

aup paarrn teilen (Sp. 6) Verwandlen 
--1-- -21-s- -4- _5_ tl_7_ --s-1-9-TlO" 11 

2 340 860 572 92 , 131 1 655 685 70,7 ~;.-;r~~~~5~ 
6 526 1 286 880 155 338 2 659 3 867 40,7 36,1 1 48,9 81,fi 
4 182 1 011 669 229 337 2 246 1 936 53,7 52,6 59 ,9 74.8 
2 983 1 143 733 155 186 2 217 766 74,3 74,6 78,6 84,6 

117430 26292 21629 3841 7613 59375 58055 50,6 48,6 55,5 80,7 
5 093 1 834 929 327 352 3 442 1 651 67,6 66,4 69,9 80,3 

Braunschweig ..... 1 4 834 1 241 965 179 207 2 592 2 242 5.J,6 49,8 62,4 85,1 
Bremen •..... „ .. . 
Breslau .......... . 
Chemnitz ........ . 
Dortmund ....... . 
Dresden .. „ ..... . 
Duisburg ........ . 
Düsseldorf ....... . 
Elberfeld ........ . 
Erfurt .... „ ..... . 
Essen „„„ „„„ 
Frankfurt a. M . ••• 
Gelsenkirchen .... . 
Halle a. S„ .. „ .. . 

Hamborn ...... „. 
Hamburg ........ . 
Hannover .... . 
Hindenburg 0.-S .. 
Karlsruhe ........ . 
Kassel.. „ .• „ ... . 
Kiel ............. . 
Köln ••• „, ...... . 
Königsberg i. Pr •.. 
Krefeld ..... „ .... 

Leipzig ....•.. 
Ludwigshafen a. Rh. 
Lübeck. „ ....... . 
Magdeburg ....... . 
Mainz .„ ........ . 
Mannheim ....... . 
Mülheim a. Ruhr , . 
München ...•..... 
M. Gladbach ..... . 
Münster i. W ..... . 
Nürnberg .....•... 
Oberhausen ....•.. 
Plauen •.. „„ .„. 
Stettin ..•..• „ „. 
Stuttgart .•.•.•... 
Wiesbaden ..•..... 

Zusammen ... . 
Zus. ohne Berlin .. . 

4 857 1 673 599 282 275 2 829 2 028 58 ,2 56 ,2 65 ,3 80 ,3 
14 203 2 683 3 059 497 1 075 7 314 6 889 51,fi 50,3 57,3 78,5 
8 101 3 045 2 248 130 498 5 921 2 180 73,1 69,6 78,6 89,4 
9 345 3 004 1 641 425 647 5 717 3 628 61,2 57,6 65,7 81,2 

18 225 3 797 3 458 439 1 116 8 810 9 415 48,3 44,5 58,7 82,3 
6 667 2 490 1 200 316 377 4 383 2 284 65,7 65,0 68,3 84,Z 

10 496 3 346 1 752 34388 1 591 6 032 4 464 57,5 53,7 63,4 84,5 
2 959 987 660 165 1 900 1 059 64,2 64,7 70,2 86,7 
4 341 1 528 819 99 185 2 631 1 710 60,6 55,7 68,4 89,2 

11 911 3 987 1 957 706 809 7 459 4 452 62,6 62,1 •65,5 79,7 
15 914 3 867 2 559 452 771 7 649 8 265 48,1 43,9 56,8 84,0 
6 033 2 172 996 354 458 3 980 2 053 66,0 64,5 69,2 79,6 
6 218 1 699 1 255 218 296 3 468 2 750 55,8 52,8 61,6 85,2 
4 583 1 432 361 346 408 2 547 2 036 55,6 56,4 56,8 70,4 

37 848 5 34814 495 1 228 2 177 13 248 24 600 35,0 33,9 40,4 74,3 
16 733 4 123 2 864 459 914 8 360 8 373 50,0 46,2 59,0 83,6 
2 896 1 040 739 129 239 2 147 749 74,1 74,6 76,1 82,9 
2 718 683 466 100 145 1 394 1 324 51,3 46,6 60,6 82,4 
5 009 1 408 1 009 197 257 2 871 2 138 57,3 53,3 64,1 84,2 
4 148 1 029 724 126 165 2 044 2 104 49,3 46,2 52,9 85,8 

17 796 5 095 3 044 630 989 9 758 8 038 54,8 61,0 63,2 83,4 
9 087 1 728 1 536 332 657 4 253 4 834 46,8 42,9 52,8 76,7 
1 276 552 265 81 . 57 955 321 74,8 74,9 76,6 8fi,5 

26 575 6 515 5 953 439 1 681 14 588 11 987 54'9 51,2 62,6 85,5 
3 052 1 476 572 75 200 2 323 729 76 :1 70 ,0 81,3 88 ,2 
1 981 532 173 87 89 881 1 100 44,5 40,9 49,4 80,0 
8 630 2 405 1 788 235 373 4 801 3 829 55,6 53,6 60,8 87,3 
2 707 891 407 77 146 1 521 1 186 56,2 65,7 59,3 85,5 
5 752 1 786 1 158 148 327 3 419 2 333 59;4 63,4 66,0 86,1 
3 062 1 392 686 174 175 2 427 635 79,3 79,3 80,8 85,6 

19 984 3 715 2 560 570 1 552 8 397 11 587 42,0 40,9 51,3 74,7 
2 130 899 412 81 131 1 523 607 71,5 70,3 78,3 86,1 
1 885 399 310 107 113 929 956 49,3 49,1 54,8 76,3 

15 099 4 605 2 886 425 1 065 8 981 6 118 fi9,5 56,0 66,2 8.~,4 
2 880 1 226 441 138 204 2 009 871 69,8 70,3 71,1 83,0 
2 301 780 497 54 140 1 471 830 63,9 61,4 68,0 86,8 
8 845 2 337 1 784 210 454 4 785 4 01\0 54,1 50,5 58,8 86,1 
8 078 . 1 849 1 512 260 464 4 085 3 993 50,6 46,5 59,6 82,3 
3 348 1 692 662 128 175 ~~,_4_9,_5~- 49,7 59,7 81,7 

481 061 1121 882185 884116163129 724 253 6531227 408 52,7 1 49,91 59,41 81,9 
363631 9559064255 12322 22111194278169353 53,4 50,4 60,4 82,3 

*) Vgl. Anm. S. 387. 

In der Grundlinie ergibt 
sich aber wieder übereinstim-
mend, daß der Anteil der bei 
Verwandten wohnenden Haus-
haltungen und Familien von 
den mittleren zu den höheren 
Wohnungsgrößenklassen sinkt. 

In den einzelnen Groß-
städten (und ähnlich in den 
Mittelstädten) sind die Ver-
hältnisse insofern sehr ver-
schiedenartig gelagert, als der 
Anteil der bei Verwandten un-
tergebrachten Familien außer-
ordentlich schwankt, und zwar 
völlig unabhängig davon, ob 
es sich um Gemeinden mit 
stärkerer oder geringerer 
Wohnungsnot handelt. Ver-
hältnismäßig am meisten 
Untermieterfamilien wohnen 
bei Verwandten in Mülheim 
a. Ruhr (79,3 v H), Ludwigs-
hafen (76,1 v H), Krefeld 
(74,8vH), Barmen (74,3vH), 
Hindenburg (74,1 vH) und 
Chemnitz (73,1 vH), am we-
nigsten in Hamburg (35,0 
vH), Altona (40,7 vH), Mün-
chen (42,0 vH}, Lübeck (44,5 
vH), Königsberg (46,8 vH) 
und Frankfurt a. M. (48,1 
v H). Große Regelmäßigkeit 
herrscht aber darin, daß die 
mit Verwandten zusammen-
lebenden Familien hauptsäch-
lich bei den Eltern wohnen. 
Auch die Erscheinung, daß 
Familien mit 3 und mehr 
Personen häufiger bei Ver-
wandten untergebracht sind 
als solche mit 2Personen, kehrt 
(mit Ausnahme von Mainz) 
überall mehr oder weniger. 
deutlich ausgeprägt wieder. 
Wegen der näheren Einzel-
heiten wird auf die neben-
stehende Übersicht verwiesen. 

2* 
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Die verwandten Untermieterfamilien 
nach Wohnungsgrößenklassen und Kopfzahl. 

I. Großstädte 1 II. Mittelstädte 
· Wohnungen mit Von je 100 Untermieterhaushaltungen und Familien ....... mit nachstehender Kopfzahl wohnten in den ein-

Wohnräumen zeinen Wohnungsgrößenklassen bei Verwandten 

(einschl. Küche) 
11213111213 Per- undmebr Per- undmehr 

Person sonen Personen Person aonen Personen 

1 Raum ............ 18,0 49,9 60,9 24,0 63,7 68,1 
2 Räume ......... :. 25,3 54,7 62,5 33,3 72,5 73,8 
3 • ··········· 25,9 56,3 65,6 36,6 66,3 72,2 

4-6 • ........... 22,6 50,7 61,3 33,4 60,4 67,1 
7-9 • ··········· 18,5 34,8 43,7 27,2 43,5 1 

51,7 
10 und mehr Räume .... 16,4 25,7 33,1 25,6 33,0 42,7 

II. 467 Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern. 
(Reich ohne Preußen und Waldeck) 

Die Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern sind 
sämtlich von der Reichswohnungszählung erfaßt worden1). 
Außer den Mittel- und Großstädten liegen auch die Er-
gebnisse über die Verwandtschaftsverhältnisse der Unter-
mieter für die Gemeinden mit 5 000 bis unter 50 000 Ein-
wohnern von 16 Ländern (ohne Preußen und Waldeck) voll-
ständig vor. Der Vergleichbarkeit halber werden daher in die 
nachfolgende Darstellung nur die außerpreußischen Gemein-
den mit 5 000 und mehr Einwohnern einbezogen. Sie umfas-
sen rund 2;5 der Zahl und rund 1/ 3 der Einwohner sämtlicher 
Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern. Entsprechend 
der üblichen Zusammenfassung werden die Gemeinden mit 
5 000 bis 20 000 Einwohnern als »Kleinstädte« bezeichnet. 
Die Gemeinden mit 20 000 bis 50 000 Einwohnern zählen 
wie die Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
zu den Mittelstädten. 

In den 467 Berichtsgemeinden mit 5 000 und mehr Ein-
wohnern wurden insgesamt rund 275 000 Haushaltungen und 
Familien ohne selbständige Wohnung festgestellt. Ihre 
Stärke in den .. einzelnen Gemeindegrößenklassen ist aus 
nachstehender Ubersicht zu entnehmen: 

Haushaltungen und Familien ohne selbständige 
Wohnung in 467 Gemeinden mit 5 000 und mehr Ein-

wohnern. 
(Reich ohne Preußen und Waldeck) 

Einwoh'!er am 1 Haushaltungen Anf je 100 be-

Gemeinden 
Zahl 16. Jum 1925 und Familien wohnte Woh· 

~mit 
der nach dem ohne selbständige nungen entfallen 
Ge- Gebietsstand Wohnung Haushaltungen vom am 16. Mai 1927 ········· mein· 16. Mai 1927 und Familien 

Einwohnern den 
1 

ohne selbständige 
Zahl 1 vH Zahl vH Wohnung (in Tausend) 

5 000 bis unter 20 000 377 3 280 27,7 49 268 17,9 5,8 
20000 • • 50000 57 1 773 14,9 33 000 12,0 7 ,1 
50 000 >) • 100 000 17 1 242 .10,5 25 988 9,5 8,0 

100 000 und mehr ..... 16 5 566 46,9 166 294 60,6 11,3 
-

5 000 ' • zus . 467 1 11 861 1100,0 1 2745501 100,0 1 8,8 

Die Großstädte weisen also im Berichtsgebiet etwa um 
die Hälfte mehr Untermieterfamilien auf als die Mittel- und 
Kleinstädte zusammen. Auch im Verhältnis zur Zahl sämt-
licher Haushaltu:Q.gen und Familien jeder Gemeindegrößen-
klasse ist der Anteil der Untermieterfamilien in den Groß-
städten erheblich höher als in den übrigen Gemeinden. Im 
Gesamtbild der Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern 
fallen daher die Großstädte besonders stark ins Gewicht, 
was auch bei den folgenden Ausführungen zu beachten ist. 

Über die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Hauptmietern und Untermietern in den vers~µiedenen Ge-
meindegrößenklassen gibt die ausführliche Ubersicht auf 
S. 391 oben nähere Aufschlüsse. Man erhält daraus zu-
nächst folgenden Gesamteindruck: 

1 ) Über den Umfang der Reichswohnungszählung vgl.. •W. u. St.•, 7. Jg. 
1927, Helt 16. 

Je kleiner die Gemeinden sind, desto häufiger wohnen 
die Untermieterfamilien bei Verwandten. Während in den 
Großstädten des Berichtsgebiets rund die Hälfte der Unter-
mieterfamilien mit dem Wohnungsinhaber verwandt ist 
(49,7 vH), erhöht sich der Anteil in den Mittelstädten bereits 
auf 61 und 65 vH und erreicht in den Kleinstädten 72 vH . 

Die Verwandtschaftsverhaltnlsse der Untermieter 
in 467 n(chtpreußlschen Ge.t1efnden mit 5000 und mehr if nw; 

nach der neichswohnungszahlung vom 16.Mai 192f 
Auf je 100 Wohnungen entfallen . Es wohnten Haushaltungen und Familien 
Haushaltungen ,u.Familien , ohne selbständige Wohnung' 
ohne selbsMnd19e llbhnung: Gem~/fden bei Verwandten bei fremden 

5000 - 20000 ~========= 20000 - 50000 -

soooo -100000 ••••••llllilll••nmm ----i 100000 vndrnetir • Einwohnern 

12 10 a e. 4 2 o O 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100vH 
w.u.st.28 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter-
familien in 467 Gemeinden mit 5 000 und mehr Ein-
wohnern insgesamt und gesondert für Neuwohnungen. 
-~ 

1 
Haus-

Von je 100 bei Verwandten lebenden Haus-

Gemeinde.n haHungen davon 
haltungen und Familien wohnten 

mit und Familien wohnten bei bei Eltern, Schwieger- bei 
ohne selb- Verwandten eltern, Großeltern, bei 

Kindern, ...... ständige und zwar Srhwillger-
sonstigen 

Einwohnern Wohnung Ver-

Zahl I~ bei Eltcrn-1 bei Eltern- klndern, wandten iiberhaupt 
paaren teilen Enkeln 

In Alt- und Neuwohnungen zusammen. 
5 000 bis unter 20 000 49 268135 463172,0 57,21 27,71 20 000 • • 50 000 33 000 21 494 65,1 54,2 30,6 

50 000 ' • 100 000 25 988 15 881 61,1 51,9 31,4 
100 000 u. mehr • . . . . 166 294 82 706 49,7 47,1 34,6 

5 000. • •• ~ 274 550 \155 544\ 56,7 50,9 1 32,2 1 

In Neuwohnungen. 

7,51 6,6 
7,5 
5,7 

6,4 1 

7,6 
8,6 
9,2 

12,6 

10,5 

5 000 bis unt. 20 0001) 
20 000 • • 50 0002) 

50 0.00 • • 100 000 
100 000 u. mehr ••.. 

2 454 1 499 61,1 54,6 19,2 U,2 13,0 3 6971 2 404165,0 59,7115,8 , 13,7110,8 
2 092 1 161 65,5 51,9 19,6 15,8 12· 7 
8 870 4 103 46,3 50,2 20,4 __ 1~2,~8~~16~;_6 

5 000 • • . zus. 17 113 \ 9 167\ 53,6 53,6 1 18,11 1 13,5 1 14,0 
1) Ohne die Länder Baden, Thüringen, Oldenburg, Braunschweig, Meeklen-

burg-Strelitz und Schaumburg-Lippe, die in dieser Gemeindegrößenklasse keine 
gesonderte Aufbereitung der Neuwohnungen vorgenommen haben; die Vergleichs-
möglichkeit wird dadurch jedoch in der obenstehenden Übersicht nm· unwesent-
lich beeinträchtigt. - 1) Ohne die Länder Baden und Thüringen, vgl. Anm. t. 

In den Neuwohnungen ist der Verlauf der Abstufung 
ein ganz ähnlicher, das Zusammenwohnen mit Verwandten 
aber durchweg etwas weniger häufig. 

Die Verteilung auf die einzelnen Verwandtschafts-
arten veranschaulicht die überragende Bedeutung des 
Zusammenwohnens mit den Eltern in allen Gemeinde-
größenklassen. Von je 100 bei Verwandten lebenden 
Familien wohnen in den Kleinstädten 84,9 vH, in den Groß-
städten 81,7 v]I bei den Eltern, und zwar in erster Linie bei 
Elternpaaren. Die Aufgliederung nach Elternpaaren und 
Elternteilen läßt jedoch zwei entgegengesetzt verlaufende 
Kurven erkennen. Von den Kleinstädten zu den Groß-
städten nimmt das Zusammenwohnen mit Elternpaaren ab 
und das Zusammenwohnen mit. Elternteilen nimmt zu. 
Bei Kindern wohnt man in kleiner~n Gemeinden etwas 
häufiger, doch ist das Bild unregelmäßig. Zu sonstigen Ver-
wandten dagegen zieht der Großstädter eher als der Klein-
städter . 
. In den Neuwohnungen verhalten sich die Dinge, was 

den Unterschied im Verhältnis zwischen Klein- und Groß-
städten anbelangt, grundsätzlich ebenso. Innerhalb der 
einzelnen Verwandtschaftsarten ergeben sich aber, wie 
bereits bei der Darstellung für die Großstädte gezeigt werden 
konnte (vgl. S. 386), erhebliche Verschiebungen. Das 
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Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieter-
familien zum Wohnungsinhaber in 467 Gemeinden mit 

5 000 und mehr Einwohnern. 
------- --------- - -- -- --------~------- ----

Haushai-
tungen 

Gemeinden und Fa- bei Eltern, 
milien Schwieger-
ohne mit eitern, Groß-

selbstän- eitern, ........ dige und zwar 
Woh-Einwohnern 

bei El-1 bei EI-nung 
über- tern- tern-
haupt 1 paaren teilen 

davon wohnten 

bei bei 
Kin-
dern, eon-

stigen Schwie-
gor- Ver-
kin- wand-dern, 

ten Enkeln 

bei 1 Ver-
wand-

ten 
über-
haupt 

bei 
Nicht· 
ver-

wand-
ten 

1. Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung zus. 
a. Grundzahl~n. 

5 000 bis unter 20 000 49 268120 26819 8321 2 6551 2 701 35 463113 805 20 000 • • 50 000 33 000 11 645 6 584 1 423 1 842 21 494 11 506 
50 000 • • 100 000 25 988 8 237 4 982 1 201 1 461 15 881 10 107 
100 000 und mehr „. 166 294 38 947 28 618 4 722 lO 41 82 706 83 588 
5 ooo und mehr zu;:-:-:- 274 550 l 79 097l 5o 0161 10 001 I 16 430 155 544[119 006 

b. Verteilung auf Verwandte und Niohtver.wandte in vH. 

20000 • • 50000 100,0 35,3 19,9 4,-3 5,6 65,1 34,9 5000bisunter20000 100,0 141,1 120,01 5,41 5,5 72,01 28,0 
50 000 • • 100000 100,0 31,7 19,i! 4,6 5,6 61,1 38,9 
100 000 und mehr... 100,0 23,4 17,2 2,8 6,3 49,7 50,3 

5 000 und mehr zus. . . 100,0 1 28,8 1 18,2 1 3,7 1 6,0 66,7T'3:J 
2. Gliederung nach der Kopfzahl. 

a) Einzelpersonen mit eigener Hauswirtschaft. 
5 000 bis unter 20 000 2 3761 841 631 4471 289 20 000 • • 50 000 1 946 62 40 312 199 

50 000 • • 100 000 1 507 58 33 275 166 
100 000 und mehr... 10 874 210 219 753 795 

8831 613 
532 

1 977 

l 493 
1 333 

975 
8 897 

5 000 und mehr zus. . . 16 703 I 4141 3551 l 7871 1 449 4005[ 12 698 

5 000 bis unter 20 000 
20 000 • • 50 000 
50 000 • • 100 000 
100 000 und mehr ... 
5 000 und mehr zus •.. 

b) Familien mit 2 Personen. 

20 49718 07513 37711 7301 14 495 4 853 2 457 887 
11 582 3 420 1 913 723 
82 602 18 595 12 303 2 902 

129 176 l 34 943120 o5ol 6 2421 

1118 1430016197 
814 9011 5484 
635 6 691 4 891 

5 063 38 863 43 739 
7 630 688651 60 31 l 

c) Familien mit 3 und mehr :Personen. 
5 000 his unter 20 000 26 395112 10916 3921 47811 301 20 2801 6 115 

20 000 • • 50 000 16 559 6 730 4 087 224 829 11 870 4 689 
50 000 • • 100 000 12 899 4 759 3 036 203 660 8 658 4 241 
100 000 und mehr... 72 818 20142 16096 l 067 4 561 41 866 3Q 952 
5 000 und mehr zns. • . 128 671 l 43 740129 61 l I l 9721 7 351 82 6741 45 997 

-~---~-~--~-~ 

Wohnen bei Elternteilen tritt stark zurück, das Wohnen bei 
Kindern gewinnt dagegen an Bedeutung. Auch für das 
Zusammenwohnen mit Elternpaaren und mit sonstigen 
Verwandten ergeben ~ich in Neuwohnungen höhere Anteile. 

Die Aufgliederung nach der Kopfzahl der Untermieter-
gruppen trägt wieder in allen Gemeindegrößenklassen ein den 

Die Untermieterfamilien nach der Kopfzahl in 
467 Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwohnern. 

Gemeinden 
mit 

Einwohnern 

Haus- Von je 100 bei \'erwandtrn l1ibenden 
davon Hanshallungun und Familten wohnten 

hallun~rcn wohnten bei 1 1 
und Farmh-en V dt bei ~ltem, Sehwleger- bei 

ohne erwan en eitern, Großellern, bei son~ 
selbstllndlge und zwar .Kindern, stigen 

----- -----1Schwleger-
Wohmmg 1 bei 1 bei klndeni, 1 Ver-
liberh•upl Zahl vH Eltern- Eltern- Enkeln wand-

paaren teilen ten 

a) Einzelpersonen mit eigener Hauswirtschaft. 
5 000 bis unter 20 000 2 3761 883137,21 9,51 7,21 50,6 1 32,7 

20000 • • 50000 1 946 613 31,ti 10 1 6,5 50,9 32,5 
50000 • • 100 000 1 507 532 35,3 10;9 6,2 61,7 31,2 
100 000 u. mehr •...• 10 874 1 977 18,i! 10,6 11,1 38,1 4(1,2 

5 000 • • zus.:. 16 703 I 4 0051 u,o 1 10,3 1 8,9 1 44,6 1 36,2 
b) Familien mit 2 Personen. 

5 000 bis unter 20 000 20 497114 300169,81 56,51 23,61 12,1 1 7,8 
20000 • • 50000 14 495 9 Oll 62,2 63,9 27,3 9,8 9,0 
50000 • • 100 000 11 582 6 691 57,8 51,1 28,6 10,8 9,5 
100 000 u. mehr ••..• 82 602 38 863 47 ,0 47,8 31,7 7,5 13,0 

5 000. • zus .•• 129 176 I 68 8651 53,3 I 50,7 1 29,1 1 9,1 1 11,1 
c) Familien mit 3 und mehr Personen. 

5 000 bis unter 20 000 26 395120 280176,81 69,71 31,61 2,41 
6,4 

20 000 • • 50000 16 559 ll 870 71,7 66,7 34,4 1,9 7,0 
50000 • • 100000 12 899 8 658 67,1 65,0 35,1 2,3 7,6 
100 000 u. mehr ••.. , 72 818 41 866 67,6 48,1 38,4 2,6 10,9 

5 000. • zus ... 128 671 1 82 6741 64,3 1 62,9 1 35,8 1 2,4 1 8,9 

Grundzügen nach durchaus übereinstimmendes Gepräge. 
Die Einzelpersonen wohnen überwiegend bei fremden 
Leuten, die Familien mit 2 Personen und, in noch er-
heblich. stärkerem Maße, die mit 3 und mehr Personen 
überwiegend bei Verwandten. Dieses Bild wird durch die 
zwischen den_einzelnen Gemeindegrößenklassen bestehenden 
Unterrnhiede in der Häufigkeit des Zusammenwohnens mit 
Verwandten entsprechend verstärkt oder abgeschwächt. 

Auch bei der Verteilung der Einzelpersonen und Familien 
auf die verschiedenen Verwandtschaftsarten treten einheit-
liche Grundzüge in Erscheinung. Die Einzelpersonen 
wohnen hauptsächlich bei Kindern und sonstigen Ver-
wandten, die Familien dagegen bei Elternpaaren und Eltern-
teilen. Im Vergleich zu den Familien mit 2 Personen 
spielt bei den Familien mit 3 und mehr Personen ins-
besondere das Wohnen bei Elternteilen eine erhöhte Rolle, 
während das Wohnen bei Kindern kaum noch von Be-
deutung ist. 

Unter den verschiedenen Wohnungsgrößen ist das 
Zusammenwohnen mit Verwandten verhältnismäßig am 
häufigsten in den kleineren Wohnungen festzustellen. 
In den Wohnungen mit 7 und mehr Räumen dagegen über-
wiegt fast durchweg das Zusammenwohnen mit fremden 
W ohmngsinhabern, besonders in den Großstädten. Dabei 

Die Untermieterfamilien nach Wohnungsgrößenklassen 
in 467 Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern. 
Wohnungen mit 

Wohnräumen 
(eimchl. Küche) 

Gemeinden mit . . . . . . Einwohnern 

5 000 
1 

20 000 I 50 000 l 100 000 II 5 000 bis unter , bis unter bis unter und und mehr 
20 000 1 50 000 100 000 mehr zusammen 

Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung. 
1 F:aum .......... , 91 54 19 151 315 
2 F:äume . . . . . . . . . 2 428 1 237 577 3 856 8 098 
3 • „ ..... „ 8 773 5 473 3 986 25 035 43 267 

4-6 ; „ ....... , 30147 20347 16715 111676 178885 
7-9 • „ „ „. „ 6 285 4 810 3 839 20 543 35 477 

10 und mehr Räume . . 1 544 1 079 852 5 033 8 508 
Zusammen 49 268 1 · 33 000 1 25 988 1 166 294 1 27 4 550 

Davon wohnten bei Verwandten in vH. 
1 R 
2R 
3 

,aum •.•.••••.• 
.äume ......... 
• . ........ 
• ......... 
• . ........ 4-6 

7-9 
10 und mehr Räume .. --

Zusammen 

79,1 
79,4 
79,5 
72,8 
60,5 
47,2 
72,0 1 

75,9 89,5 62,3 

II 
66,3 

79,1 74,0 54,8 67,3 
75,7 69,5 62,8 62,7 
66,6 63,4. 52,2 

II 58,4 48,6 45,0 37,0 43,6 
40,8 39,l 27,0 33,6 

1 1 65,1 61,1 49,7 56,7 

ist aber zu beachten, daß in den Wohnungen mit l und 2 
sowie mit 7 und mehr Räumen verhältnismäßig wenig 
Untermieterfamilien leben (in Kleinstädten 21,0 vH, in 
Mittelstädten 21,8 und 20,3 vH, in Großstädten 17,8 vH) 
und daher im Rahmen sämtlicher Untermieterfamilien 
nicht sehr stark ins Gewicht fallen. 

Die bei den Eltern wohnenden Untermieterfamilien 
in 16 deutschen Ländern. 

Gemeinden mit • • . . . Einwohnern 
Länder 5 000 I 20 000 I 50000 l 100 000 II 5 000 bis unter bis unter bis nnter und und mehr 

20 000 50 000 100 000 mehr zusammen 

Von je 100 bei Verw"'"1dten lebenden UnterD1ieterfamilien 
wohnten bei den Eltern: 

.............. Bayern 
Sachsen 
Württon 
Baden. 
Thüring 
Hessen 
Hambu 
Mecklen 
Oldenbur 
Braunsc 

1b
0

e~g:::::::::: 
·············· en •....••....• 

·············· rg ••.• „.„.„. 
burg-Schwerin .. 
g „„„.„„. 

hweig ...•... „ 
Anhalt 
Bremen 
Lippe. 
Lübeck 
Mecklen 
Schaum 

.............. 
··············· ··············· 
ii·~rg:si;~üt~ : : : 
burg-Lipp~ 

Zusammen 

80,2 82,8 
89,3 89,0 
79,6 80,4 
80,9 76,9 
84,9 84,7 
86,4 87,2 
83,0 -
83,5 78,9 
83,6 84,9 
86,l -
87,0 85,8 - 76,6 
67,2 -- -
57,l -
75,7 -
84,9 1 84,8 1 

83,0 

1 
79,7 80,7 

88,2 85,4 86,9 
83,5 82,3 81,1 
78,4 85,0 82,2 
81,8 - 84,3 
86,6 85,3 86,4 - 74,3 74,5 
81,3 - 81,4 
82,7 - 83,8 - 85,1 85,3 
83,4 - 85,3 - 80,3 80,0 - - 67,2 - 80,0 80,0 - - 57,1 - - 75,7 
83,2 1 81,7 83,0 

• 

·:""~ '.'' · . . , 

;·-· '~· 

. ~· ;: 
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Für die einzelnen Länder (vgl. die nachstehende Über-
sicht) gilt das bereits bei den einzelnen Großstädten Ge-
sagte: Der Anteil der bei Verwandten lebenden Familien 
ist sehr verschieden hoch, und zwar wieder unabhängig 
davon, ob verhältnismäßig viel oder wenig Haushaltungen 
und Familien ohne selbständige Wohnung vorh;:tnden sind 1). 
Besonders starke Abweichungen ergeben sich bei den 
kleineren Ländern untereinander und gegenüber den 
größeren, wobei auch der Umstand mitspielen dürfte, daß 
zum Teil nur wenige Gemeinden in einer Größenklasse 

1) Vgl. hierzu die Zahlen der au! je 100 Wohnungen entfallenden Haus-
haltungen und Familien ohne selbständige Wohnung in »W. u. St.•, 7. Jg. 1927, 
Heft 16 S. 669/690, Spalte 14. 

vertreten sind. Im übrigen ist zu beachten, daß die Sied-
lungsstruktur in den einzelnen Ländern erhebliche Unter-
schiede aufweist, so daß die Ergebnisse der einzelnen Ge-
meindegrößenklassen im Durchschnitt sämtlicher Ge-
meinden über 5000 Einwohner jeweils mit sehr ungleichem 
Gewicht zur Geltung kommen. 

Demgegenüber zeigt das Wohnen bei d~n Eltern ein fast 
durchaus einheitliches Bild (vgl. die Ubersicht S. 391 
unten rechts). Mit Ausnahme von Mecklenburg-Strelitz 
(3 Gemeinden) und Lippe (4 Gemeinden) leben in allen 
Berichtsländern und in allen Gemeindegrößenklassen regel-
mäßig um 80 vH der verwandten Untermieterfamilien bei 
ihren Eltern. 

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Untermieterfamilien zum Wohnungsinhaber in 16 Ländern. 
Gemeinden mit . . . . Einwohnern Gemeinden mit .... Einwohnern Gemeinden mit . . . . Einwohnern 

Länder 5 000 120 000 150 000 1100000115 000 5 000 120000150 000 110000011 5 000 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
unter unter unter mehr mehr zu- unter unter unter mehr !mehr zu-

--------------~-20_0_0_0~ 50 o_~_~o_o_oo ____ ~~~-2_0 o_o_o _50 ooo 100 ooo sammen 

5 000 1200001 50 000 110000011 5 000 bis bis bis und und 
unter unter unter mehr . mehr zu· 

20 000 50 000 100 000 . sammen 

Haushaltungen und Familien Davon wohnten bei Verwandten 
ohne selbständige Wohnung. Grundzahlen in vll 

Bayern „ „ „. „ „. „. 8 204 8 550 7 852 42 317 66 923 6 067 6 094 5 070 21 947 39178 74,0 71,3 64,6 1 51,9 li8,5 
Sachsen „. „. „ „ „ „ 18 274 8 723 l 891 55 202 84 090 13 740 6 238 l 340 30 790 52108 75,2 71,5 70,9 55,8 62,0 
Württemberg „ „. „ „ 4 723 3 189 886 8 078 16 876 3 363 2 139 520 4 085 10 107 71,2 67,1 68,7 60,6 69,9 
Baden................ 2 957 852 4 230 8 470 16 509 2 053 415 2 343 4 813 9 624 69,4 48,7 55,4 .56,8 58,3 
Thüringen . . . . . . . . . . . . 4 597 5 457 2 421 - 12 475 3 128 2 974 1 339 - '7 441 68,0 54,5 55,3 - 59,6 
Hessen „. „ „ „. „ „. 3 022 1 643 3 991 2 707 11 363 2 656 l 189 2 670 1 521 8 036 87,9 72,4 66,9 56,2 70,7 
Hamburg „ „ „ „ „. „ 771 - - 37 848 38 619 300 - - 13 248 13 548 38,9 - - 35,0 35,1 
Mecklenburg-Schwerin.. l 232 l 306 l 733 - 4 271 546 475 659 - 1 680 44,3 36,4 38,0 - 39,3 
Oldenburg „. „ „ „ „. l 390 1 260 969 - 3 619 928 809 617 - 2 354 66,8 64,2 63,7 - 65,0 
Braunschweig „ „. „ „ 1 485 - - 4 834 6 319 840 - - 2 592 3 432 56,6 - - 53,6 54,3 
Anhalt „ „ .. „ „ „ „. l 552 1 335 2 015 - 4 902 l 204 913 1323 - 3 440 77,6 68,4 65,7 - 70,2 
Bremen . „. „. „. „ „ - 685 - 4 857 5 542 - 248 - 2 829 3 077 - .W,2 -- ö8,2 55,5 
Lippe . „ „. „ „. „ „. 455 - - - 455 329 - - - 329 72,3 - - - 72,,1 
LUbeck „ „ „ „. „ „ „ - - - l 981 1 1 981 - 1 - - 881 881 - - 1 - 44,5

1 

44,5 
Mecklenburg-Strolitz... 453 - - - 453 198 - - - 198 43,7 - ,i -- - 43,7 
Schaumburg-Lippe.· .. „ 153 - - - 153 111 - - - __ 1_11_1 __ 7_2'--,.;--:------:-----7---- __!!L 
___ z_us_am_m_en_._._. ~4_9 _26_8_,[_3_3_0_00--'-[ _2_5 _988---'['--16_6_2_94~2_74_55_0---'35_4_6_3 ~[ _21_4_9_4~[_1_5_8_81-'--[ 8_2_7_06-"--1_5 __ 5_544___,'----7_,2,_0 _,[_6-'5,_1 _[_6_1"-,1---'-[ _4_9;__, 7 56, 7 

GUTERERZEUOUNG UND-VERBRAUCH 
Die Seidenindustrie in den Jahren 1925 und 1926. 

Ergebnisse der Produktionserhebungen. 
Trotz des Siegeszugs der Kunstseide hat sich auch der 

Weltverbrauch an natürlicher Seide seit der Vorkriegszeit 
stark erhöht. Die Entwicklung der Weltproduktion von 
Kunstseide„ und natürlicher Seide ergibt sich aus nach-
stehender Ubersicht: 

1901 .. ' .................. . 
1913 .. „. „ „'. .„ „. „ „ .. 

1923 ... „. „ „ ......... „. 
1924 ..................... . 
1925 ..................... . 
1926 ........ „ ... „ ... „ .. 
1927 ..................... . 

N atilrliche Seide 

19200 
27320 
29335 
30100 
40675 
44140 
46850 

in t 

Dfe Welterzeugung an Rohse(de und Kunstsef de 
1901, 1913, 1921 und 1924-1921 . 

Tausend t 
60 

40 

20 

~ohse(de Kunstseide 

Kunstseide 

1500 
11 000 
29500 
65 900 
85200 

102 700 
132 900 

Tausend t 
140 

120 

100 

80 

6P 

40 

20 

1901 1913 1921 19241925 1926 W/ 
W.u,St, 28 

1901 1913 1921 1924 1925 19'261921 

In Deutschland hatte die wirtschaftliche Lage der Nach-
kriegszeit einen Rückgang im Verbrauch von natürlicher 
Seide zur Folge. Der Einfuhrüberschllll an Roh- und Ab-
fallseide, sowie an Gespinsten aus solchen betrug 

1913 ..... ' „ .... „ ..... „. „ „ . . 4 541 t 
1920 . „ ... „ ..... „ .... „ ... „ „ l 711 • 
1922. „. „ ....... „. „ „. „ „ „. 2238. 
1925 ..... „ „ ..... „ .. „ „ „ „ „ 4407. 
1926 .... „. „ ..... „ ... „. „ „ „ 3 190 • 

Nach den Ergebnissen der für die Jahre 1925 und 1926 
erstmalig wieder aufgenommenen Prodüktionserhebungen in 
der Seidenindustrie ist der Verbrauch an Gespinsten aus 
natürlicher Seide gegenüber 1910 1) von 3 557 t auf 2 063 
bzw. 1964 t zurückgegangen. Im Verhältnis zur Gesamt-
erzeugung der Seidenindustrie hat sich allerdings die Her-
stellung von reinseidenen Geweben nur wenig verringert. 
Dagegen ist die Produktion von halbseidenen Geweben so-
wohl absolut wie verhältnismäßig stark gesunken. Hier 
hat sich die Konkurrenz der Kunstseide, die in der 
Seidenweberei eine wachsende Bedeutung gewinnt, beson-
ders bemerkbar gemacht. 

Die Erhebung für die Seidenweberei in den Jahren 1925 
und 1926 umfaßte nur die eigentlichen Seidenwebereien, d. h. 
Betriebe, die in der Hauptsache seidene und halbseidene 
Gewebe aus natürlicher und künstlicher Seide (Stoffe, 
Bänder, Samt, Plüsch, Samtbänder usw_) herstellen. 
Wurden in diesen Betrieben auch Gewebe hergestellt, die 
keine Seide oder Kunstseide enthielten, z. B. reinbaum-
wollener Samt, so sind .diese hier miterfaßt. In anderen 

1) Letzte Efbel)ung <!er Vorkrie$'szeit . 
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Die Seidenweberei in den Jahren 1925 und 1926 nacl:. Ländern. deren Anteil am Gesamtver-
brauch von 25 bzw. 26 vH in 
den beiden Vorkriegsjahren 
auf 18 vH in den beiden Nach-
kriegsjahren sank. Der Anteil 
der Abfallseide ermäßigte sich 
von 9 bzw. 8 vH auf 7 vH. 
Besonders stark ging der Ver-
brauch von Baumwollgespin-
sten zurück. Ihr Anteil am 
Gesamtverbrauch betrug in 
der Vorkriegszeit 60 v H, im 
Jahre 1925 42 vH und im 
Jahre 1926 nur noch 39 vH. 
Der anteilsmäßige Verbrauch 
an Kunstseide betrug im Jahre 
1910etwas über1 vH, im Jahre 
1925 rd.25v H undimJahre1926 
29 vH des Gesamtverbrauchs. 
Gering gestiegen ist auch die 
Verarbeitung von Wolle und 
sonstigen Tierhaaren. 

Zahl Eigene Webstühle Hauswebstühle Verbrauch an Gespirniten in 1 000 kg Wert 

Stoff- u~I S~~~t~· 
der Er-

Länder der 
Stoff- u 1 Stoff- u. 1Schappe1 Kunstseide 1 1 Schaf- zeugung Be-
Samt-· ~~:::i: Reale ! und und Baum~ wolle 

triebt;, Samt- band- Seide i Bou· Kunst.seit en· wolle u. ~on· in 1000 
stühle stühle stühle stühle , rette schappn stige .'Jl.J{, 

Preußen ••....... 
davon 

Rheinprovinz ... 
Bayern .•........ 
Baden •.......... 
Württemberg .... . 
Thüringen ...... . 
Sachsen ........ . 

6 .188 269 2 

245 2 
3 

26 
6 
5 

!2 

2 742 
56 

4 008 
1 728 
1 054 
l 072 

3 005 

2 990 
9 

1254 
13 -
24 

1925 
1433 2 898 

1 250 2 898 - -
236 43 

- 9 
24 -
35 -

1 105 422 1 837 3 215 433 308 730 

957 386 1 734 3 038 393 280 959 
1 0 0 1 1 232 

250 36 86 21 10 37445 
66 10 37 21 3 10 952 
66 70 38 22 177 16 907 
24 13 32 179 31 7052 

Deutsches Reich 321 1 34 106 1 4 305 1 1 728 1 2 950 1 1 512 1 551 1 2 ow 1 3 459 1 655 1 381 318 
1926 

Preußen ......... 269 26 358 2 909 1 083 2 468 
davon 

Rheinprovinz .•. 245 23 080 2 894 944 2 468 
Bayern .......... 3 56 9 - -
Baden •.•........ 26 4162 1 257 235 22 
Württemberg ..... 5 1 714 - 250 -
Thüringen ....... . 5 1 087 - 20 -
Sachsen ....•.... 12 1 075 24 30 ----

989 427 2 156 

846 376 2042 
1 0 D 

301 31 73 
67 5 30 
48 65 39 
23 7 32 

2 903 

2 763 
0 

19 
14 
17 

150 

398 

3n 
0 
2 
8 

139 
28 

261 037 

236 628 
143 

37 929 
10 050 
12 991 
6545 

Deutsches Reich 320 1 34 452 1 4199 1 l 618 1 2 490 1 l 429 1 535 1 2 330 1 3 103 1 575 1 328 695 

Webereien hergestellte seidene und halbseidene Gewebe 
werden durch die Erhebungen für die übrige Weberei 
miterfaßt. 

Die Erhebungen in der Seidenweberei für die Jahre 1925 
und 1926 umfaßten 321 bzw. 320 Betriebe. Diese beschäf-
tigten 39 512 bzw. 36 778 berufsgenossenschaftlich ver-
sicherte Personen, an die 61,4 bzw. 58,7 Mill . .!ll..lt für 
Löhne· und Gehälter gezahlt wurden. • 

Die Zahl der Betriebe, die Personen in Heimarbeit be-
schäftigten, betrug 165 bzw. 175. Die an die Heimarbeiter 
gezahlten Löhne bezifferten sich auf 8,9 bzw. 6,5 Mill..!ll..lt. 

bie Verteilung der Betriebe auf die hauptsächli~.h in 
Betracht kommenden Länder zeigt obenstehende Uber-
sicht. Aus der Verteilung der verschiedenen Webstuhlarten, 
des Verbrauchs an Gespinsten und der Gesamtproduktion 
ergibt sich zugleich die Stellung dieser Gebiete in der 
deutschen Seidenweberei. 

Die Zahl der eigenen Webst ü h 1 e, die in eigenen oder 
anderen Betrieben aufgestellt waren, betrug in den Jahren 
1925 und 1926 38 411 bzw. 38 651. Außerdem wurden noch 
4 678 bzw. 4 108 durchschnittlich beschäftigte Hausweb-
stühle ermittelt. Trotz des Rückganges der Produktion ist 
zahlenmäßig bei den eigenen Webstühlen eine Steigerung 
von 1925 auf 1926 eingetreten. 

Zahl und Art der Webstühle. 
Durchschnittlich beschäf-

Eigene tigte Hauswebstühle 

Arten Webstühle mechanisch Hand-
betriebene webstühle 

Stück Stück Stück 
1925 [1926 1925 l 1926 1925 j 1926 

Stoffstühle „ ..... „ . „ . . . . . . . . . 30 448 30 817 743 962 750 445 
Samtstühle . • • . • . . . . . . . . . . . . . . . . 3 658 3 635 214 199 21 12 
Stoffbandstühle •• „ . . . . . . . . . . . . . 3 553 3 446 2 929 2 465 2 2 
Samtbandstühle •••••••• :..:· ·:..:· .:..:"...:_" .:...:· ._

1 
_----'7-'-5~2 _....:.7.:..:53:+--~19-i---_23...__,__-_:------

~-~-----z.u_~_m=m~e=n--'-'3~8~4~1l~l~3~8~65~l~l 3=-:..:90_5~J 3~64~9J'---'7~7~3/_45_9 

Die Seidenweberei hat in der Verarbeitung von .Ge-
spinsten eine wesentliche Wandlung durchgemacht. Über 
den Allgemeinrückgang im Gesa~tverbrauch an Gespinsten 
hinaus ist, wie nachstehende "Übersicht zeigt, gegenüber 
der Vorkriegszeit ein starker Minderverbrauch an natürlicher 
Rohseide und vor allem an Baumwolle eingetreten, der in 
der Hauptsache durch das Vordringen der Kunstseide 
bewirkt ist. 

Der Anteil der Gespinste aus natürlicher Seide an dem 
Gesamtverbrauch betrug in den Vorkriegsjahren 1907 und 
1910 34 vH, in den Jahren 1925 und 1926 nur noch 25 vH. 
Der Rückgang betrifft vor allem die Gespinste aus Rohseide, 

Verbrauch an Gespinsten in der Vor- und Nachkriegszeit 
(in 1 000 kg). . 

Gespinste au. natürlicher Rohseide .. 
1926 1925 1910 1907 
1 429 1 512 2 710 2 286 

• Abfallseide •.......... 535 550 847 839 
• Kunstseide .......... . 2 330 2 030 140 67 
• Baumwolle .......... . 3103 3459 6322 5522 

• • Wolle und sonstigen Tier-
l>aaren • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 422 487 383 390 

Andere Gespinste •...... : .... _ .. _. _ .. _ .. __ 15_3 __ 1_68 __ 3_9 __ 43_ 
Zusammen 7 972 8 206 10 441 9 147 

Die deutsche Seidenweberei bezieht nicht nur die Roh-
seide, sondern auch einen großen Teil ihrer sonstigen Roh-
stoffe vom Ausland. 

Au,3h Kunstseide wurde in beträchtlichen Mengen aus de.m 
Ausland bezogen, und zwar im Jahre 1925 12 vH und im 
Jahn 1926 rund 13 vH gegen 65 vH im Jahre 1910. 

Die verarbeiteten Baumwollgespinste stammten im Jahre 
1910 und 1925 zu 48 vH, im Jahre 1926 zu 42 vH aus dem 
Ausland. Bei Gespinsten aus Wolle und sonstigen Tier-
haare11 ist der Anteil der Auslandsgarne noch höher. Er 
betrug im Jahre. 1910 64 vH, im Jahre 1925 48 vH, im 
Jahre 1926 60 vH. Der starke Anteil der Auslandsgarne 
aus Baumwolle, Wolle und sonstigen Tierhaaren erklärt 
sich hauptsächlich daraus, daß die Seidenindustrie in hohem 
Maße Feingarn benötigt. Bei den verarbeiteten Baumwoll-
feingnrnen über Nr. 47 engl. betrug der Anteil der Auslands-
garne im Jahre 1910 rund 76 vH, bei den Garnen bis Nr. 47 
engl. dagegen nur 22 vH. In den Nachkriegserhebungen 
sind ,~ntsprechende Ermittlungen nicht angestellt worden. 

Verbrauch an Gespinsten im Jahre 1925 und 1926. 

Bezeichnung 

Gespinste aus Seide 
Seide des Maulbeerspinners 
Seide des Eichenspinners 

(Tussah) ............. . 
Schappeseide •............ 
Boumtteseide •........... 
Kunstseide ••••..•...•..• 
Kunstseidenschappe ••.•.• 

Gespinste aus anderen Spinn-
stoffen als Seide 

Zusammen 
Inland- Ausland-

Erzeugnis Erzeugnis 
1 000 kg 1 000 kg 1 000 kg 

1925 1 1926 1925 1 1926 1925 1 1926 

1,41 1,1 1 339,411 247,8 l 240,811 248,9 

0,2 0,4 171,1 179,9 171,3 180,3 
6,5 5,1 464,6 441,1 471,1 446,2 

21,4 13, 1 58, 1 75,5 79 ,5 88,6 
1754,5 2023,5 237,9 289,9 1992,4 2313,4 

25,1 14,0 12,3 2,6 37,4 16,6 

aus Haumwolle........... 1800,2 1 785,9 1658,4 1317,5 3458,6 3103,4 
aus f,chafwolle 255,21170,51 231,9 251,61 487,1 422,1 
aus Halbseide • • . . . . . . . . . 0,7 0,7 1,5 - 2,2 0,7 
aus Metall •.. „ ... „.. . . 18,7 5,3 2,8 1,2 21,5 6,5 
aus sonstigen Spinnstoffen 14,6 12,9 129,5 133,1 144,1 146,0 

Zu~ 3 898,614 032,614 307,613 940,218 206,2J 7 972,7 

Der Gesamtwerf der verbrauchten Gespinste betrug im 
Jahre 1!.l25 173 Mill..!ll.lt', im Jahre 1926 149 Mill . .U. 
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Der Verbrauch an Gesprnsten (n den Se(denweberelen 
1901, 1910, 1925 und 1926 

Mfü.kg 
10 

Gesplnste·sus anderen 
Spinnstoffen 

Baumwolle 

Kunstseide~ 

Abfallselde 

Rohseide 

w.u.St.28 
1901 

9 

7 

6 

4 

3 

1910 1925 
0 

1926 

Die Produktion der Seidenwebereien an Geweben 
hatte in den Jahren 1925 und 1926 einen Gesamtwert von 
381 bzw. 329 Mill . .flJ{. Der Produktionswert der Gewebe, 
die ganz oder teilweise aus natü;rlicher Seide bestanden, 
bezifferte sich auf 277 bzw. 233 Mill . .flJ{. Der restliche 
Produktionswert in Höhe von 104 bzw. 96 Mill . .flJ{ entfiel 
au{ Gewebe, in denen keine natürliche Seide enthalten war. 
Der Wert der ganz oder teilweise aus Kunstseide herge-
stellten Gewebe betrug insgesamt 123 bzw. 108 Mill . .flJ{. 
In den Jahren 1925 und 1926 bestand somit nahezu ein 
Drittel der in den Seidenwebereien hergestellten Gewebe 
ganz oder zum Teil aus Kunstseide. Das Vordringen der 
Kunstseide erfolgte, wie bereits erwähnt, in der Hauptsache 
auf Kosten der halbseidenen Geweb.e. Mengenmäßig müßte 
die Bedeutung der ganz- und halbkunstseidenen Gewebe 
noch mehr hervortreten, doch)iegen hierüber keine Er-
mittlungen vor. Die folgende Ubersicht zeigt, welche Ver-
änderungen die Gewebeproduktion der Seidenweberei in 
ihrer stofflichen Zusammensetzung gegenüber der Vor-
kriegszeit erfahren hat. 

1925 

Die Produktion der Seidenwebereien an Geweben 
nach ihrem Spinnstoffgehalt in den Jahren 1925 u, 1926 

50 100 

Naturseide u, 
Kunstseide 

Naturseide mftand. Spinn· 1 reine 
stoffen außer Kunstseide t Kunstseide 

150 zor 250 300 350 400 
W.u.S1.28 

Mill,.R.At 

1910 

Bezeichnung M ill. 
!lt .lt 

Gewebe, ganz aus natürl. Seide 13 
Gewebe, teilweise aus natürl. 

0,4 

SeidtJ •..•.•• „„. .. .. . .. 15 2,6 
Gewebe, gauz oder teilweise 

aus natürl. Seide •••••••.. 
Gewebe, die keine natürliche 

Seide enthielten 
ganz od. teilweise aus Kunst-

seide •.....•.•••.•..•• 
aus anderen Spinnstoffen .. 

5,5 

4,0 

1 vH der Gesamt· 
~~~ng 

43,2 

50,4 

1,8 

4,6 I 

1925 1926 

Mill. I '"der M'll I '"der 
!lt.lt Gesamt· .:Jl1_,g· Gesamt-

en~ngu.n~- ~---~~:<'ngung 

142,8 37,4 137,9 42,0 

134,1 35,2 94,7 28,8 

- - - -

85,4 22,4 81,0 21,6 
19,0 li,O 15,1 4,6 

Zusammen 302,5 l 100,0 1 381,3 l 100,0 [ 328,7 [ 100,0 
-~~------_c_~-

Die Produktion der Gewebe ist in vier Gruppen erfaßt: 
Dichte Gewebe für Möbel- und Zimmerausstattungen (aus-
genommen Samt und Plüsch), Samt und Plüsch, andere 
Seidengewebe und schließlich Gewebe, in denen keine Seide 
oder Kunstseide enthalten ist. Die dritte Gruppe umfaßt 
hauptsächlich die eigentliche Seidenweberei und stellt nahezu 
die deutsche Gesamtproduktion in diesen Geweben dar. Bei 
den übrigen Gruppen handelt es sich mehr oder weniger um 
Teilergebnisse. Die deutsche Gesamterzeugung in diesen 
Gewebearten kann erst übersehen werden, wenn auch die 
übrigen W ebereierhebungen abgeschlossen sind. Bei der 
Produktion von Samt und Plüsch fehlt überdies das Ergebnis 
eines Betriebes. 

Gesamtjahreserzeugung der Seidenwebereien. 
Gewebe aus 

natürlicher Seide künstlicherSeide Erzen· --------~-

~-1 I• Verbln· in Verhin· Sonstige gung 
Bezeichnung 

.Jahr dung mit Gewebe, dung mit ins· 
rein Kunstseide, die natfir· rMn anderen gesamt 

a~~d:~:e liehe Seide 

1 

Spinnsloff~n, 

außernatOr· 
Spinnstoffe entl!alten licherSeide 

1 1 1 000 !fi.J(, 

webe für Mö-} 1 11751 

~--~--

Dichte Ge 
bei- und 
stattung ~i-~'.".~r.a~s~ m~ 

sch u. samt- u. [ Samt, Plü 
plüscha 

Bänd 
rtige Gewebe: 1 

er „ ........ 1925 

ware (echter { 
t) ••. „ ..• 

Stück 
Sam 

Andere S 
Kleid 

sto 

eidengewebe 
er- u. Futter-{ 
ffe .•..•... 

Schir mstoffe „ .... 

Kraw attenstoffe ••• 

s bzw. Ha- { 
ais •.•.•.... 

1926 
1925 
1926 

1925 
1926 
1925 
1926 
1925 
1926 
1925 
1926 

809 320 
333 309 

1 784 101 
1 402 61 
5 920 l 446 
7 450 1 553 

95 662 17081 
99 934 11 308 
2 891 907 
2 365 633 
7012 9 542 
7 431 7 728 
1 948 -
1 435 -

487 
1 

1 140 
542 

15 327 
10 416 

46 530 
32 828 
13 188 
10 648 
1 960 
1 978 
--

1 

2 

00 
50 

2 
12 
11 

7 00 
98 l 7 

76 94 
81 
91 
21 
27 
33 

97 

!43 
112 
--

305 2 709 
903 2082 

475 3 7i2 
421 2637 

6 695 30 088 
6 658 27875 

18 196 185163 
19 039 172 890 

58 17135 
56 13723 

5 413 38 254 
4 800 33 170 

1 948 
1 435 

Japan 
but 

Bänd er „ ........ 

Sonst ige Gewebe •. 
--

Gewebe, in denen Seide} 
oder Kunstseide ent-
halten ist, zusammen 

1925 18 672 5 926 13 685 100 
1926 9211 4 371 9 296 56 
1925 8 065 2 065 3 709 6 99 3 700 18 238 
1926 8 316 1 004 1 611 l 2 40 3 457 15 628 

15 16 718 65 016 
67 15 627 l44 172 

19251142 763137 408196 614133 838151 590 62 263 
1926 137 477 27 017 67 806 30 001 50 951 313 612 

Gewebe, in denen keine Seide oder Kunstseide enthalten ist: 
Baumwollene Gewebe, außer Samt und Plüsch 

Samt- und plüschartige Gewebe aus 
Baumwolle 

Jahr 

1925 
1926 

Bänder .......... , ... , .......... , .. , ... , . . . . . . 1925 
1926 

Stückware •........ , . , . , , .... , ......... , . . . . . . 1925 
1926 

anderen Spinnstoffen . , , , , ... , , ...... , .. , . . . . . . . . . . 1925 
1926 

Sonstige .•. , . , .. , . , ............ , . , .. , .. , . . . . . . . . . . . . . . . 1925 
1926 

~-------Gesalll~"'crt der Jahreserzeugungj_J;~ 

6163 
4192 

1195 
885 

6030 
4955 
4892 
3718 

775 
1333 

81 318 
28695 

1) Ausgenommen Samt und Plüsch und samt- und plüschartige Gewebe. 

Von allen Geweben, die Seide oder Kunstseide ent-
halten, entfallen in den beiden Jahren für 293,5 bzw. 
266,8 Mill. .flJ{ (81 bzw. 85 vH) auf Stückware und für 
68,7 bzw. 46,8 Mill. .flJ{ (19 bzw. 15 vH) auf Bänder. 

Der wichtigste Zweig der Seidenweberei, zugleich auch 
das Hauptverwendungsgebiet der natürlichen Seide, ist die 
Herstellung von Kleider· und Futterstoffen. Der Pro-
duktionswert dieser Erzeugnisse betrug in den Erhebungs-
jahren 185 bzw. 173 Mill . .flJ(, das macht 51 bzw. 55 vH 
des Wertes der Gesamterzeugung an Seidengeweben aus. 
Auf Gewebe' aus reiner Naturseide entfielen davon 52 bzw. 
58 vH, auf halbseidene Stoffe 34 bzw. 25 vH. Die Kunst-
seide spielt in der Kleider- und Futterstoffweberei erst eine 
geringe Rolle. Nur 4 bzw. 6 vH der Gesamterzeugung be-
standen aus reiner Kunstseide, weitere 9 bzw. 6 vH aus 
einer Mischung von Seide und Kunstseide und 10 bzw. 
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11 vH aus einer Mischung von Kunstseide und anderen 
Spinnstoffen. 

Die Produktion des Rheinlandes an seidenen und halb-
seidenen Kleider- und Futterstoffen betrug im Jahre 
1925 104,6 Mill. $.J(, im Jahre 1926 93,8 Mill. $.J(. Hier-
von waren für 49,9 bzw. 46,9 Mill. $.J( Gewebe aus reiner 
natürlicher Seide, für 9,1 bzw. 6,4 Mill. $.J( Gewebe aus 
einer Mischung von Seide und Kunstseide und für 19,4 
bzw. 22,7 Mill. $.J( Gewebe aus Kunstseide, rein und ge-
mischt mit anderen Spinnstoffen, außer natürlicher Seide. 
Der Produktionsanteil des Rheinlandes ist in der Weberei 
von seidenen Kleider- und Futterstoffen mit 57 bzw. 54 v H 
bei weitem nicht so groß wie in den anderen Zweigen der 
Seidenweberei. Bei den ganz aus Naturseide bestehenden 
Kleider- und Futterstoffen machte er sogru: nur52 bzw. 47vH 
aus. Die ganz oder teilweise aus Kunstseide bestehenden 
Kleider- und Futterstoffe wurden dagegen zu 67· bzw. 80 v H 
im Rheinland hergestellt. 

Unter den übrigen preußischen Provinzen haben für 
die Herstellung seidener Kleider- und Futterstoffe noch 
Westfalen und Brandenburg Bedeutung. Auf Westfalen 
entfielen in den beiden Erhebungsjahren 6 bzw. 7 vH, auf 
Brandenburg 5 bzw. 4 vH der Gesamterzeugung. In beiden 
Gebieten überwieg1; die Herstellung reinseidener Gewebe. 

Weitere Hauptsitze der Herstellung von seidenen Kleider-
und Futterstoffen sind Baden und Württemberg, wo in 
der Hauptsache reinseidene Gewebe hergestellt werden. 
Die Produktion Badens in Seidengeweben dieser Art betrug 
in beiden Erhebungsjahren 28,5 bzw. 32,7 Mill. $.J( (15 bzw. 
19 vH der Gesamtproduktion). Hiervon entfielen 25,2 bzw. 
30,6 Mill . .Yi.J( auf rein aus natürlicher Seide bestehende Ge-
webe. Die Herstellung von halbseidenen und kunstseidenen 
Geweben hat hier nur geringen Umfang. Die Erzeugung 
Württembergs an seidenen Kleider- und Futterstoffen 
belief sich auf 10,1 bzw. 9,9 Mill. $.J(. Diese bestanden zu 
nahezu dreiviertel aus reiner Naturseide. 

Die Herstellung halbseidener Kleider- und Futterstoffe 
hat zum großen Teil ihren Sitz in Thüringen und Sachsen. 
Von der 16,4 bzw. 12,4 Mill. $.J( betragenden Erzeugung 
Thüringens in Kleider- und Futterstoffen (9 bzw. 8 vH der 
Gesamterzeugung) entfielen etwa 70 v H auf halbseidene 
Gewebe. Die Produktion Sachsens betrug 3,6 bzw. 3,7 
Mill. $.J(; auch hier handelt es sich in der Hauptsache um 
halbseidene Gewebe. 

Der nächstbedeutende Zweig der Seidenweberei ist die 
Herstellung von Bändern. Die Bänderproduktion ist, 
infolge der veränderlichen Mode, gegenüber der Vorkriegs-
zeit zurückgegangen. In der Banderzeugung hat sich die 
Kunstseide ein wichtiges Feld erobert. In den Jahren 
1925 und 1926 bestanden 50 bzw. 58 vH der hergestellten 
Seidenbänder ganz oder teilweise aus Kunstseide. Der 
Anteil der ganz aus natürlicher Seide bestehenden Bänder 
betrug 29 bzw. 21 vH, der Anteil der Bänder aus reiner 
Kunstseide 15 bzw. 13 vH. 

Von den Seiden- und Plüschbändern wurden etwa 90 vH 
im Rheinland, der Rest nahezu ganz in Baden hergestellt. 

Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld der Kunstseide ist 
die Krawattenindustrie. Von dem Gesamtwert der Pro-
duktion an Krawattenstoffen in den Jahren 1925 
und 1926 entfielen 77 bzw. 72 v H auf solche, die ganz oder 
teilweise aus Kunstseide bestanden. Der Anteil der ganz 
oder teilweise aus natürlicher Seide bestehenden Krawatten-
stoffe betrug 48 bzw. 52 vH. Auf Krawattenstoffe, die 
ganz aus Kunstseide bestanden, kamen 38 bzw. 34 vH, 
auf solche aus reiner natürlicher Seide 18 bzw. 22 vH. 

Etwa 93 v H der Krawattenstoffe wurden im Rheinland, 
die übrigen zum größten Teil in der Provinz Brandenburg 
hergltellt. 

Z der Herstellung von Schirmstoffen wurde in der 
Haup sache Halbseide verwendet. Nur etwa 17 vH be-
standen aus reiner Naturseide, dagegen 77 vH aus Halb-
seide. Die Kunstseide hat in der Schirmstoffherstellung nur 

gerir:ge Verwendung · gefunden. Selbst die Mischung von 
Seide und Kunstseide machte hier erst etwa 5 vH der 
Gesamterzeugung aus. 

Von der Produktion an Samt und Plüsch wurden 
durch diese Erhebung für insgesamt 46 bzw. 40 Mill. $.J( 
erfaßt. Davon entfiel etwa ein Viertel auf Gewebe, in denen 
keim Seide oder Kunstseide enthalten war. Unter den 
Seidensamt- und Plüschgeweben waren im Jahre 1925 
etwas mehr als der vierte, im Jahre 1926 der dritte Teil 
ganz oder teilweise aus Kunstseide hergestellt. Die Er-
zeugung von Samt und Plüsch aus reiner Naturseide hat sich 
im Jahre 1926 um 26 vH gegenüber dem Vorjahr erhöht. 

fäi den dichten Seidengeweben für Möbel- und 
Zimmerausstattungen betrug der Anteil der ganz oder 
teilweise aus Kunstseide hergestellten Gewebe in den beiden 
Erhe.:mngsjahren 27 bzw. 61 vH. 

Der Absatz der Seidenwebereien ist zum großen Teil 
nach dem Ausland gerichtet. Unmittelbar von den Fabriken 
gingen im Jahre 1925 25vH, im folgenden Jahr 28vH nach 
dem Ausland oder an Exporteure. Im Jahr 1910 betrug 
der entsprechende Anteil 37 vH. 

Das Verhältnis des Exports zu der Erzeugung ist bei 
den einzelnen Gewebearten sehr verschieden. Bei dem sei-
denen und halbseidenen Samt und Plüsch betrug es im · 
Jahre 1926 rund 54 v H, bei dem rein baumwollenen Samt und 
Plüsch dagegen 80 vH gegen 56 bzw. 68 vH im Jahre 1910. 

Bei den »anderen Seidengeweben« belief sich der Export 
im Jahre 1926 im Gesamtdurchschnitt auf 23 vH der Er-
zeugung, gegen 31 vH im Jahre 1919. Unter ihnen war 
das Exportverhältnis am niedrigsten (14 vH) in der Haupt-
gruppe der Kleider- und Futterstoffe, am höchsten (42 vH) 
bei d·m Bändern. Bei den Schirmstoffen betrug es 35 vH, 
bei den Krawattenstoffen 38 v H. 

Absatz der für eigene Rechnung hergestellten Gewebe 
an das Ausland und an Exporteure. 

Bezeichnung 

Dichte ;::~~:ür ~öb~;~~. Zimmerausstattungen 1 ) 1 
Samt und Plüsch, samt- und plüsohartige Gewebe 

ganz oder teilweise aus Seide j 
Bänder .. , „ •...•.... „ ..••.•••......•...• 
Stiiokware (echter Samt) ................. . 

rein •us Baumwolle 
Bänder .......... „ .... „ .... „ .......... . 
StiJokware ••••.•..•...••••... „ „ ....•... 

aus t.nderen Spinnstoffen • „ ....... „ ....... . 

Andere Seidengewebe 
K1"iderstoffe und Futterstoffe ............. . 
Soltirmstoffe .... „ . „ ...........•......... 
Kr•wattenstoffe ..... „ ......•.• „ ....... . 
Japons bzw. Habutais ...••...••• „ ..•.•... 
Bä:ider ...•.... „ ... „ ....... „.„„ ..... . 
sonstige Gewebe, ganz oder teilweise aus Seide 

Gewebe, in denen keine Seide und Kunstseide ent-

Wert ab Fabrik 
in 1 000 .71.JC 

1925 1926 

365 

1501 
14821 

744 
3 170 
2466 

23 657 
5 446 

12925 

21 502 
6 158 

523 

791 
15 886 

862 
3 812 
2710 

24089 
4 862 

12 545 

18 512 
5 388 

baumwollene Gewebe •...•.............• „ 459 452 halten ist 1 

sonstige •••.•....•.•.....•...... ·~~;~~~~~ __ 93~-9Q~~= 
1) Ausgenommen Samt und Plüsch und samt- und plüsehartige Gewebe. 

Die deutsche Kohlenförderung im April 1928, 
Dill durchschnittliche arbeitstägliche Förderung im deutschen 

Steinkohlenbergbau war im April mit 508 600 t um 14 300 t 
geringer als im Vormonat. 

Im Ruhrgebiet ging die fördertägliche Leistung im April 
um 8 500 t auf 393 600 t zurück. Die Gesamtzahl der beschäf-
tigten Arbeiter einschl. der Arbeiter in den Nebenbetrieben 
verringerte sich weiter um 595 und betrug Ende April 395 711. 
Abgesetzt wurden 9,4 Mill. t Steinkohle gegen 10,6 Mill. t im 
März. Die Vorräte an Kohle, Koks und Briketts einschl. der 
Syndikatslagerbestände nahmen um rund 160 000 t auf 1,55 
Mill. t Ende April ab. An Steinkohlenbriketts wurden 263 300 t 
oder 13,8 vH weniger als im März hergestellt. 
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Die deutsche Kohlenförderung. 

Bezeichnung 
19131) 1 1913 2) 1 1927 4) 1 Febr. 1 März 1 April 

Monatsdurchschnitte 1928 

Steinkohle in1000t 
Insgesamt •••••.•• 15 842 11 729 12 800 112 926 14118 II 715 
dav. Ruhrgebiet .•• 9515 9 515 9 833 10 031 10 858 9 053 

• W.-Obschles. , 1) 3 620 924 1 615 1 502 1 764 1 434 
• Aachener Bez., 272 272 419 425 471 411 

Braunkohle 
Insgesamt •••••••• 7 269 7269 12571 13 419 14 401 12 263 

dav. ostelb. Bez. 2158 2158 3 469 3 659 3 897 3 267 
• mitteld. • 3225 3225 5 170 5 716 6 127 5 156 
• rhein. • 1695 1 695 3 688 3 768 4102 3 607 

Koks •••••••••••••. 2 886 2 639 2 689 2 897 3 006 2 713 
Preßkohle 

aus Steinkohle ••• , 583 541 4141 382 430 365 
• Braunkohle ••. 1 831 1 831 3 038 3 186 3 511 2 965 
') Ehemaliges Reichsgebiet. - 1) Jetziges Reichsgebiet ohne Saargebiet. -

1) Ost- und Westoberschlesien. - ') Vorläufige Zahlen. 

lm Aachener Revier wurden arbeitstäglich 17 117 t gegen 
17 460 t im Vormonat gewonnen. Ende April waren 23 909 
Arbeiter tätig. Die Monatsförderung wurde bis auf 536 t ab-
gesetzt. Auf den Halden lagerten am Monatsende 169 200 t. 

In Westoberschlesien nahm die durchschnittliche Tages-
leistung ebenfalls ab, und zwar um 2 900 t auf 62 400 t. Die 
Grubenbelegschaft pielt sich mit 52 786 ungefähr auf der Höhe 
des Vormonats. Über die Aprilförderung hinaus gelangten 
26 000 t von den Halden zum Absatz. Im Bestande verblieben 
Ende April 304 900 t. Die Produktion von Steinkohlenbriketts 
(21300 t) war um über 4 000 t größer als der Absatz. Die Brikett-
bestände stiegen auf 10 600 t. 

In Niederschlesien war die arbeitstägliche Förderung 
mit 19 170 t um fast 1 000 t geringer als im März. Der Absatz 
ging um 13,5 vH auf 461500 t zurück. 

Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschlesien. 

1 

Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 
insgesamt 1 arbeitetäglich Steinkohle 

Stein- 1 Stein- 1 . 1 arbeite-
kohle Koks') kohle Koks msges. täglich 

1928 
·Wochen 

vom 1000 t 
1. 4.- 7.4. ...... ')1 868 567 374 81,0 'l 266 53,2 
8. 4.-14.4. ...... ') 1 941 533 388 76,2 ' 320 64,0 

15. 4.-21. 4, ...... 2 386 530 398 75,7 392 '65,4 
22. 4.-28. 4. ...... 2 346 533 391 76,2 390 65,0 
29.4.- 5.5. ······ 2126 526 354 75,1 324 54,0 

') 7 Arbeitstage. - ') 5 Arbeitstage. 

Die Nachfrage nach Koks ließ im April beträchtlich nach. 
Die Kokserzeugung ging von 97 000 t je Arbeitstag im März 
auf 90 400 t zurück. Von allen Bezirken wies nur das Aachener 
Revier eine Zunahme der arbeitstäglichen Leistung auf. Die 
Koksbestände im Ruhrgebiet und in Ober- und Niederschlesien 
zusammen stiegen um 50 vH auf 451 000 t. 

Haldenbestände der Zechen, Kokereien und Brikett-
fabriken (1000 t). 

Ruhrgebiet Westo berechlesien Nieder-
schlesien 

Zeitpunkt 
Stein- J K k l Slelnkohl.· Stein- / K k / Steinkohl.- Stein-/ K k kohle 0 s Brlkells kohle 0 8 Brlkells kohle 0 s 

29. Febr.1928 •..• , 1 03811641 &,21 3231 46 1 2,9110414,8 
31. März • •• „ 1 269 252 10,4 331 46 6,6 115 4,1 
30. ApriL • • • • • 945 370 6,3 305 68 10,6 95 13,4 

Die Braunkohlenförderung betrug im April arbeits-
täglich 526 700 t oder 6 700 t weniger als im Vormonat. In 
allen Bezirken war ein Rückgang der Tagesleistung zu verzeich-
nen. Auf den Arbeitstag berechnet hielt sich ·der Rohkohlen-
absatz fast auf <ler Höhe des Vormonats. Die Lage auf dem 
Brikettmarkt war unverändert gut; die Brikettfabriken waren 
voll beschäftigt. Nur verhältnismäßig geringe Mengen wurden 
eingelagert. Im Oberbergamtsbezirk Halle beliefen sich die 
Brikettbestände Ende April auf 29 200 t gegen 409 000 t zur 
gleichen Zeit im Vorjahre. 

Haldenbestände der Gruben und Brikettpressen 
(1000 t). 

Ende Febr. 1928 
• März 
• April 

Rohbraunkohle 
Bmirk Halle 

64 
55 
63 

Braunkohlenbriketls und NaBpreßsW!ne 
Bezirk Halle Bezirk Bonn 

8,2 2,4 
15,8 3,4 
29,2 3,6 

Eisen- und Stahlerzeugung des In- und Auslandes 
im April 1928. 

Unter den europäischen Hauptproduktionsländern ging im 
Deutschen Reich und in Großbritannien zusammen die arbeits-
tägliche Erzeugung an Roheisen und Rohstahl um über je 
3 500 t zurück. Die Rohstahlgewinnung der internationalen 
Rohstahlgemeinschaft behauptete hauptsächlich infolge der gün-
stigen Produktionslage Frankreichs und Belgiens die arbeits-
tägliche Höhe des März. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika setzte sich der Aufstieg fort. 

Im Deutschen Reich nahm die Zahl der vorhandenen 
Hochöfen weiter um 3 auf 185 ab; ihre Gesamtkapazität für 
24 Stunden verringerte sich dadurch um 415 t auf 50 845 t 
Roheisen. Die Zahl der in Tätigkeit befindlichen Hochöfen war 
am Ende des Berichtsmonats gegen Ende März um 6 auf 107 
zurückgegangen; ihre durchschnittliche arbeitstägliche Leistung 
fiel um 7,7 vH auf 34 849 t Roheisen. Nur Hämatit-Roheisen 
wies gegen März eine Zunahme auf. Der Rückgang betrug 
bei Gießereiroheisen (einschl. Gußwaren 1. Schmelzung) 13,7 vH, 
bei Thomasroheisen 7,7 vH, bei Stahlroheisen und Roheisen-
legierungen 14,1 vH. Von dem Rückgang wurden alle Bezirke 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen Reich 
n a eh Sorten. 

Zeit 

1 Roheisen Rohstahl 

Gleßel't'I· Stjltlctsen, Thoma11• \ :i::::~ 1 Tiegel· 0· 

1 

UämatU· robelsen und Thomas· Jlangan-, stahl~ Uarun- Elektro· 
eisen Gußwaren rohelsen Stl1t111m- stahl· stahl· 

· tSchmelzung rohelsen Rohblöcke 

1009 t 
1926 lonals·Durthsehn. 48,3 92,8 504,4 156,4 454,4 540,4 5,8 
1927 • 84,8 110,9 666,9 227,l 575,3 726,3 12,9 

t April „. „ .192,3 98,7 632,7 226,5 551,3 686,8 10,5 
1928 Februar • „ 97 ,8 101,0 686,8 231,4 614,4 652,3 12,8 

• März „ „ „ 94,3 117,0 704,1 253,6 624,0 734,5 12,6 
1 April.. „ „ 103,3 97,6 628,7 210,8 523,4 586,4 11,1 

Slahl 
rorm-
suß 

16,l 
25,2 
22,8 
23,8 
28,0 
22,4 

betroffen, verhältnismäßig am wenigsten Schlesien. Die Roh-
stahlgewinnung ging, da der Berichtsmonat 4 Arbeitstage 
weniger als der März aufwies, um rund 259 000 t oder 18,2 vH 
zurück; arbeitstäglich fiel die Leistung der Stahlwerke um 
2110 t (4,0 vH) auf 50 496 t. Von basischem Konverterstahl 
wurden arbeitstäglich 1,5 vH, von basischem Siemens-Martin-
stahl 6,3 v H weniger hergestellt. Sachsen zeigte eine kleine 
Zunahme der arbeitstäglichen Rohstahlerzeugung; der Rück-
gang im Bezirk Rheinland-Westfalen betrug 3,2 vH, in den 
übrigen 4 Gebieten durchschnittlich 8,6 vH. 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen Reich 
· nach Bezirken. 

1 

Rheinland 1 Sieg„ Lahn-, 1 1 Nord„ Os~.18Uddenlseh· 1 Land 
Zeit und Dlllgeblet u. Schlesien llttel· land el11S<hl. Sachsen 

Westfalen Oberhessen Deutschland Bayr. Pfalz, 

Roheisen in l 000 t 
1926 Mts.-Durchschn. 646,9 44,6 19,3 72,9 19,8 
1927 • 862,7 64,6 ·25,9 112,3 26,4 
• April .„ .. „„. 828,6 62,2 24,7 111,3 25,1 

1928 Februar ••••••. 887,3 59,5 22,9 126,4 26,2 
• März „„„„„ 921,4 63,6 24,0 133,3 28,l 
• April .. „.„.„ 824,5 57,1 22,l 118,0 23,8 

Rohstahl in 1 000 t 
1926 Mts.-Durchsehn. 823,3 23,8 36,8 86,1 19,4 39,1 
1927 • 1 081,5 34,4 48,8 114,6 27,4 52,2 
• April.„ ....... 1 027,7 31,7 45,4 113,7 24,4 46,5 

1928 Februar ••.••• • 1 l 092,6 33,4 46,5 114,5 25,3 9,8 
• März .. „ . „ „ . 1 125,4 35,9 53,5 132,2 26,2 48,2 
• April „ „ „ „ „ 927,2 28,7 42,2 101,1 20,9 41,3 

Im Saargebiet übertraf die Roheisenerzeugung im 1. Vier-
teljahr d. J. (475 600 t) die Erzeugung im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres um 9,8 vH, die Rohstahlherstellung war um 
8,9 vH größer. Die arbeitstägliche Gewinnung von Roheisen 
und Rohstahl im April betrug 5 189 t bzw. 7 017 t gegen 
5 444 t bzw. 6 756 t im März. 

In Luxemburg ging die Roheisenerzeugung arbeitstäglich 
um 183 t auf 7 566 t zurück, während die Rohstahlhersti!Uung 
um 281 t auf 8 441 t zunahm. 

In Belgien fiel die Roheisenerzeugung arbeitstäglich um 
rund 100 t auf 10 444 t, die Rohstahlgewinnung stieg um über 
600 t auf 12 713 t. 
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In Frankreich betrug die arbeitstägliche Roheisenerzeng'ung 
bei einer Zunahme um 155 t gegen März 27 800 t; fast 77 vH 
entfielen auf Thomasroheisen und 17 vH auf Gießereiroheisen. 
Die arbeitstägliche Rohstahlher.stellung nahm um 900 t auf 
30 750 t zu - eine bisher noch nicht erreichte Leistung -
gegenüber 27 200 t und 29 500 t im arbeitstäglichen Durch-
schnitt des Jahres 1927 bzw. des 1. Vj. 1928. An Thomasstahl 
wurden 70 vH, an Martinstahl 28 vH hergestellt. Elsaß-Loth-
ringen war mit 36,6 vH und 31,6 vH an der Roheisen- und 
Rohstahlgewinnung Frankreichs beteiligt; fast 84 vH der Roh-
stahlgewinnung war Thomasstahl. 

In Ostoberschlesien, das im Jahre 1927 rund 71 vH 
der Roheisen- und 64 vH der Rohstahlgewinnung Gesamtpolens 
deckte, betrug die arbeitstägliche Erzeugung von Roheisen 
im April 1 233 t, von Rohstahl 2 847 t gegen 1 263 t bzw. 
2 615 t im arbeitstäglichen Durchschnitt des !.Vierteljahres 1928. 

In Österreich sowie in der Tschechoslowakei über-
schritten die Stahlwerke im 1. Vierteljahr 1928 zum erstenmal 
die ihnen zugeteilten Quoten bei der Rohstahlgemeinschaft um 
6,6 vH bzw. 10 vH. · 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die 
Zahl der in Betrieb befindlichen Hochöfen Ende April um 2 
geringer als Ende März. Die durchschnittliche arbeitstägliche 
Roheisenerzeugung stieg gegen März um 2,7 vH auf 107 731 t. 
Die Herstellung von Siemens-Martin- und Bessemer-Rohstahl-
blöcken wies mit 174 865 t im April eine neue arbeitstägliche 
Höchstleistung auf. Die Stahlwerke waren mit 91.3 vH ihrer 
Kapazität, nahezu 2,8 vH stärker als im März, beschäftigt. Der 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung des In- und Aus-
landes im April 1928. 

Länder 

D eutsches Reich') 
Saargebiet ••.•.• 
Großbritannien ') 

rankreich .••••• F 
B 
L 
0 

elgien ..••••.•• 
uxemburg •••.• 
sterreich ') •.••• 

Schweden •.••••. 
R ußland ••. „ ... 
Polen .•. „ ..... 
Ver. Staaten von 

Amerika') •.•• 
Kanada ..•••• „ 

Deutsches Reich') 
Saargebiet ..•.•• 
Großbritannien 8) 
Frankreich .•.••• 
Belgien .„.„ ... 
Luxemburg •.•.• 
Österreich') ••••• 
Schweden ••••.•• 
Rußland ...••••. 
Polen ..• „ ..... 
Ver. Staaten von 

Amerika') .••.• 
Kanada „„„„ 

Deutsches Reich. 
Saargebiet •..•••• 
Großbritannien •. 
Frankreich .•.... 
Belgien ..•.•...• 
Luxemburg ...•• 
Schweden .•••... 
Ver. Staaten von 

Amerika .••••• 
Kanada .„.„ .. 

1 

Monatsdurchschnitt 1 M o n a t e 

1 1 
') 11927 1 1928 1928 

19l3 1926 1927 1. Vierteljahr Jan. 1 Febr. ! März 1 April 

1 Roheisen in 1 000 t 
') 910 804 

114 135 
869 208 

') 756 786 
207 281 
212 213 

28 
61 39 

') 351 204 
') 88 27 

2622 3334 
86 64 

~) 981 1 028 
173 145 
649 304 

') 581 703 
206 278 
111 187 

39 
62 44 

') 354 260 
') 135 66 

2 650, 4 089 
881 66 

1 092 1039 1158 
148 144 159 
618 568 5n n4 774 817 
313 308 314 
227 222 230 
36 32 38 
34 35 32 

252 248 277 
52 44 57 

") 
3 096 3291 3 038 

65 64 71 

118111122 
156 151 
570 560 
809 784 
315 302 
230 220 

38 38 
31 32 

277 264 
59 55 

2 916 2 947 
66 66 

1170 
169 
602 
857 
327 
240 
38 
34 

291 

1 045 
156 
572 
843 
313 
227 

278 
5 8 59 

3 251 
8 1

3 232 
0 76 

Rohstahl') in 1 000 t 
1 35911 319 1404 

158 158 172 
171 849 740 
690 668 765 
309 308 318 
206 194 213 

46 43 53 
43 44 46 

310 299 360 
104 102 108 

") 
3 805 4078 4249 

77 75 102 

Hochöfen 

1 46911 322j 1 4 
169 166 18 

20 1161 
2 161 
6 654 
6 738 
6 305 

636 777 
753 738 
316 310 
213 205 
53 53 
38 48 

353 346 
104 102 

4055 4 110 
86 100 

80 
80 
32 
22 
5 

0 203 
3 

51 
381 339 
11 8 108 

458 0 4372 
0 115 12 

Anfang 1927 1928 
Vorbanden l in Betrieb befindlich am Monatsende 

1928 Aug. ISept.IOkt. 1 Nov.I Dez.I Jan. IFebr.I Mä rzlAprll 

3 107 
6 26 
0 149 
9 150 
5 55 

11) 185 115 114 113 
') 31 26 26 26 

427 165 160 162 
217 142 141 143 
56 55 55 55 
47 41 40 40 

121 37 39 37 

') 347 187 179 172 
15 6 4 3 

116 116 116 
26 26 25 

155 149 148 
140 142 144 
55 55 55 
39 39 38 
37 37 40 

170 169 185 
4 5 5 

115 
25 

148 
149 
55 
38 
40 

187 
5 

11 
2 

15 
14 
5 
40 39 
3 9 

19 7 195 
6 6 -

1) In den heutigen Grenzen und ohne Saargebiet. - ') Erzeugung in den 
alten Reichsgrenzen an Roheisen 1397, an Rohstahl 1429 (1000 t) im Monats-~ 
durchschnitt. - ') 1926 durch Streik der Kohlenbergwerkarbeiter beeinträch-
tigt. +- ') In den heutigen Grenzen. - 6 ) Monatsdurchschnitte der Jahre ein-
schließlich Holzkohlenroheisen. - ') Blöcke und Stahlformguß. Für die Ver-
einigten Staaten von Amerika weisen die monatlichen und Vierteljahrsangaben 
nur die Herstellung von Siemens-Martin- und Bessemer-Blöcken, nicht auch 
von Tiegel-und Elektrostahlblöcken nach. - ')Vorläufige Ergebnisse. - 8 ) Mo-
natliche An11aben nach den Vierteljahrsergebnissen. - ') Seit März. - 10) Be-
richtigt. - 11 ) Seit April. 

Besta!ld an unausgeführten Aufträgen des Stahltrust nahm 
um 4'i0 500 t auf 3,93 Mill. t ab. 

In Kanada wurden in den ersten 4 Monaten des Jahres 1928 
287 357 t Roheisen und 420 801 t Rohstahl gewonnen, rund 
10,8 vH bzw. 25,3 vH mehr als in dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres. 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(März-April 1928). 

Die Stromerzeugung ist im Monat April insgesamt weiter 
zurückgegangen, arbeitstäglich dagegen gestiegen. Der Rückgang 
der Gesamterzeugung ist teils eine Saisonerscheinung, teils eine 
Folge der ungewöhnlich geringen Zahl der Arbeitstage. 

Menge der von 122 Werken selbst erzeugten Energie. 

Januar 
Februa 
März 
April 

·lonat 

1928 ••..•. 
r • ······ • ······ • ...... 

Arbeits-
tage 

26 
25 
27 
23 

Stromerzeugung 

. 1 arbeitstäglich 
im gegen den llonats- gegen den gleichen 

ganzen 1 durchschntu 1925 IHonat des Vorjahr„ 
Mill. kWh 1000kWh Meßziffer Meßziffer 

1 238,9 47 649 141,13 114,98 
1126,4 45 056 133,44 115,82 
1 169,9 43 331 128,34 115,45 
1 045,6 45 461 134,65 119,46 

D.3r arbeitstägliche gewerbliche Stromverbrauch im 
Monat März hat sich weiter verringert. Im Monatsdurchschnitt 
des ersten Vierteljahres 1928 war er um 12 vH höher als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres und um 28 vH höher als im 
1. Viexteljahr 1926. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be• 
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

Stromabgabe 

M01 
Ar- An- arbeitstäglich 

1at beits- schluß- im 1 für 1 kW Anschlußwert tage wert ganzen gegen den Monats- gegen den gleich. 
1 durchschnm 19251 Donat d.Vorjabres 

1000 kW Mill.kWh 1000 kWh kWh Ueßilffer Jellllffer 

Jan. ;928 •• , 26 3 985 476,1 118311 , 4,601 119,11 111,95 
Febr. • „ 25 4018 458,4 18334 4,56 118,26 111,38 
März • • . _2_7_,__4_0_41__._48_2-''-7-'-_17_8_7_9_,_4_,,_42-'-_1_14-',_69_'--_1_12-',_88_ 

Die Bautätigkeit im April 1928. 
D [e Bauerlaubnisziffern sind im April nach dem starken 

Steigen im März wieder erheblich zurückgegangen. In den 
Bericln.tsstädten wurden insgesamt 2 026 Wohngebäude und 
etwa 7 300 Wohnungen, d. h. 8 bzw. 20 vH weniger als im März 
zum Bau genehmigt. Im Jahre 1927 betrug der Rückgang vom 
März zum April nur 4 bzw. 5 vH, war also erheblich geringer als 
im la1denden Jahre, und daher blieb auch das Aprilergebnis 1928 
noch stärker als das Märzergebnis hinter den entsprechenden 
Zahlen des Vorjahres zurück, nämlich bei den Wohngebäuden 
um 25 vH und bei den Wohnungen um 22 vH. An Gebäuden 
für öffentliche, gewerbliche und sonstige wirtschaftliche Zwecke 
wurd1m 797 zum Bau genehmigt gegenüber 825 im Vormonat 
und 938 im April 1927. Der Abstand von den vorjährigen Zahlen 
ist mit 15 vH annähernd der gleiche wie im März geblieben. 

Seit Januar 1928 sehen die Erhebungsvordrucke für die 
monatliche Bautätigkeitsstatistik auch Angaben über die Zahl 
der fatsächlich begonnenen Neubauten vor. Da sich jedoch im 
ersten Monat Iiur verhältnismäßig wenig . Städte an der neuen 
Statü:tik beteiligt haben, können in der Übersicht nur die Er-
gebni>se ab Februar gegeben werden. Im ganzen weisen die 
Ziffern seit Februar eine ständige Zunahme auf. In den 86 bisher 
bericl1tenden Städten ist die Zahl der begonnenen Neubauten 
von Wohngebäuden von 1244 im Februar auf 1 786 im April, 
die der Wohnungen von 6 351 auf 7 404 gestiegen. Die Zunahme 
vom März zum April stellte sich bei den Wohngebäuden auf 
12 vH, bei den Wohnungen auf 7 vH. Neubauten an Gebäuden 
für ö'fentliche, gewerbliche oder sonstige wirtschaftliche Zwecke 
wurd•fü im Februar 371, im April 502 begonnen. Die Zunahme 
vom März zum April betrug 12 vH. 

3* 
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Die Bautätigkeit im April 1928. 

I. Begonnene Neubauten II. Bauvollendungen 

Gebäude Reinzugang *) an 

Stadte fftr Gebäuden 1 
gewerbl. Wohn- Woh-

lftr öffent- Woh-
n. sonst. ge- nungen öft'ent- gewerbl. Wohn· liehe wJrtscb. bäude u. sonsl ge- 1 n ungen 

lieben 
Zwecke wir~ch. bäuden 

Zwecke 

41 Großstädte 50 Großstädte 
Aachen „„„ •• - 1 2 3 - 4 43 175 
Altona.„„„„ •. - 2 20 61 1 5 21 58 
Augsburg ••••••• - 23 13 57 - 3 6 24 
Be.rmen •• „ •. „ - 3 19 87 - 2 56 125 
Berlin •••• , ••••. 5 54 366 1557 13 46 300 1 446 
Bochum„„„„ 2 16 26 79 1 23 24 82 
Bre.unschweig ••• - 2 14 94 - 4 - 5 
Bremen „ •••••• 1 3 .' 52 83 
Breslau „„„ .• 1 9 35 ·223 - 6 15 137 
Buer') „„ .. „. - 12 4 6 - 1 4 9 
Chemnitz„.„ .• 2 24 - 1 - 6 17 107 
Dortmund •••••• - 6 14 29 - - 9 11 
Dresden„.„. „ - 3 109 235 
Duisburg') „ „. - - 11 19 2 - 27 199 
Düsseldorf •••••• - 7 16 59 - 3 23 120 
Elberfeld .„„„ - - 7 26 - 1 8 44 
Erfurt „„„„. - 5 22 79 - 1 11 33 
Essen .;.„„„. 7 16 32 134 
Frankfurt a. M. • - 3 18 3 42 11 35 
Gelsenkirchen ••• 1 16 60 236 - 6 8 40 
Gleiwitz „„.„ 1 - 4 58 1 - 3 20 
He.ll.en „.„„ •• - - 2 4 - - 9 26 
Ha ea.S. „„. - 3 108 149 1 5 39 95 
He.mborn a. Rh. - 3 8 22 - 1 1 1 2 
He.mburg ••••••• 2 25 123 1122 - 9 51 423 
Hannover •••••• 2 5 29 243 
He.rburg-Wil· 

23 40 helmsburg •••• - 18 19 36 1 6 
Hindenburg') .• - - 22 65 
Karlsruhe •••••. - 23 33 186 - 6 43 118 
Ke.ssel „.„ •••• - 3 2 2 - - 6 27 
Kiel„ •••• „ ••• 1 7 15 84 - 2 15 26 
Köln a.Rh .•••• 1 6 133 830 - 30 B5. 474 
Königsberg i. Pr. 1 2 17 108 - 7 10 81 
Krefeld.„ ••.•.• - 1 16 68 - 14 43 154 
Leipzig„.„„ .• - 8 10 58 - 13 28 131 
Ludwigshafen a.Rb. - 19 10 23 1 8 2 4 
Lllbeek„„.„„ - 2 33 71 - 2 12 20 
M"$'deburg •.••• - -3 16 64 
Jlamz.„„ ••.•. 

"14 - - 7 30 
Mannb8im„ •••• - 11 51 1 21 24 173 
Jlülbelm a.Ruhr1) - 4 21 41 - - 47 '159 
:München • , , '.., ••. - 7 60 219 - 2 51 392 
M. Gladbach ••• - - 8 25 
Jlünster i. W. • •• - - 11 26 - 14 27 78 
Nürnberg .••••.• 1 20 100 254 - 24 11 44 
Oberhausen (BbL) - 8 13 55 - 2 1 7 
Plaueni. V. „„ - - 19 69 - - 11 41 
Stettin. „ „ •••• - 10 12 83 - - 11 42 
Stuttgart ••••••• - 5 31 67 
Wiesb&den •••••• - - 1 1 - - 4 11 

Zus. April 1928 18 

1 

366114341''6236 35 

1 

348114461 
6184 

• März • 25 334 1 234 ') 5 777 34 341 2 165 9 256 
• Febr. • 23 277 1 057 ') 5 713 35 301 1 579 7 604 

45 Mittels täd te')'j 46 Mittelstädte') 
Zus. April 1928 

~I 1:1 
3521 

1168 

~I 721 291 1 1 039 
• März • 369 1121 91 326 1169 • F~br. • 187 638 80 256 1 004 

III. Bauerlaubnisse 

Gebäude Gebäude 

Monat rnr Woh- für Woh-gewerbl. Wohn- gewerbl. Wohn-
ölleql· öfrent-

u. sonst. ge- nungen 
liebe u. sonsL ge- nungen 

liebe wirtsch. bäude wlrtsch. bäude 
Zwecke Zwecke 

50 Großstlid te 46 Mittelstädte 8) 

April 1928 „ „. 40 

1 
601 11 700 I'' 6 114 il 1521 3461 

1 221 
März • ..... 33 603 1 887 ') 8 054 197 347 1149 
Febr. • ..... 22 509 1 771 ') 5 900 96 289 8% 

*) Das Minuszeichen bedeutet, daß der Abgang größer ist als der Zugang. 
- 1 ) Zahlen des Vormonats. - ') Ohne Frankfurt a. M. - ') Ohne Freiburg 
i. Br. - ') Ohne Gera. - ') Ohne Nürnberg. 

Da der aus dem Vorjahr übernommene Bestand an im Bau 
begriffenen Gebäuden und Wohnungen sich allmählich erschöpft, 
hat im April die Zahl der fertiggestellten Bauten - wie im Vor-
jahr - eine Abnahme erfahren. In den berichtenden 93 Groß. 
und Mittelstädten wurden 1 706 Wohngebäude oder 31 vH weniger 

als im März und 7158 Wohnungen (gleichfalls 31 vH weniger 
als im März) von der Baupolizei abgenommen. Die Zahl der fertig-
gestellten Wohngebäude war zwar immer noch um ein geringes 
(3 vH) größer als im April 1927, bei den Wohnungen wurde da-
~egen zum erstenmal seit langer Zeit das entsprechende Vor-
Jahrsergebnis (7 341 Wohnungen) nicht erreicht. An Gebäuden 
für öffentliche, gewerbliche und sonstige wirtschaftliche Zwecke 
sind im April 1928 454 von der Baupolizei abgenommen worden, 
3 vH weniger als im März, jedoch noch 25 vH mehr als im April 
1927. 

Im ganzen sind im April 1928 erheblich mehr Bauten begonnen 
als fertiggestellt worden. Es hat also - im Gegensatz zur Ent-
wicklung des Vormonats - die Zahl der im Bau begriffenen 
Gebäude und Wohnungen im April eine bedeutende ·Zunahme 
erfahren. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich 
Im April 1928. 

Im April 1928 wurden - in Rohzuckerwert berechnet -
noch 26 209 dz Rübenzucker erzeugt. Die gesamte Herstellung 
belief sich in der Zeit vom 1. September 1927 bis 30. April 1928 
in Rohzuckerwert auf 16 521113 dz, im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres auf 16 494 234 dz. 

Die Zuckerausbeute stellt sich im laufenden Betriebsjahr in 
den Rübenzuckerfabriken bis einschließlich April 1928 auf 15,5 v H. 

Vom 1. September 1927 bis Ende April 1928 sind aus 963 719 dz 
Zuckerrüben und 4 298 dz Melasse insgesamt 205 192 dz Rüben-
saft gewonnen worden, im gleichen Zeitraum des Vorjahres aus 
904 439 dz Zuckerrüben und 1 673 dz Melasse 181 505 dz Rüben-
saft. 

Vom 1. September 1927 bis Ende April 1928 wurden ferner 
gewonnen: 62 089 dz Stärkezucker, 352 539 dz Stärkezuckersirup, 
11 921 dz Zuckerfarbe und 10 698 dz Stärkezuckerabläufe gegen-
über 61 438 dz, 299 951 dz, 11 864 dz und 15 627 dz im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

In den freien Verkehr übergeführt und versteuert bzw. steuer-
frei abgelassen wurden: 

Zeitraum Roh„ brauerhs- abläure,. zucker und 

1 1 

V 1Röbenzucker·1 Stärke· 

z.ucker zucker Rtt:.~~'.te zu~~;:;;.P 
In den freien Verkehr übergeführte versteuerte Mengen in dz: 

April 1928„. „ „ „ „ „ : • . „. „. „. 53 903 257 15 773 42 890 
Davon Auslandszucker ...••...• ,.. 4 28 009 25 

September 1927 bis April 1928...... 5 235 9 074 559 164 103 
Davon Auslandszucker ••. ,........ 136 162 508 88 

April 1927 „ „. „. „. „ .. „. „ •• „. 686 955 194 12 280 
Davon Auslandszucker............ 10 62 225 15 

Septem,ber 1926 bis April 1927...... 4 991 8 414 507 1B5 674 
Davon Auslandszucker. . • • • • • • • • . . 123 283 603 237 

Steuerfrei abgelassene Zuckermengen in dz: 
April 1928 ..••..• „ „ •• „ .. „ „ „ .• 24699 83757 347 

Davon {Bedarf für deutsche Schiffe 90 
für Freihafen Hamburg •• 35 469 

September 1927 bis April 1928 ') .... 210 077 960 508 -2 236 
Davon {Bedarf für deutsche Schiffe 447 

für Freihafen Hamburg .. 4 800 254 693 
April 1927 .. „ „ .. „ ......... „ „ .. 49223 
~P!~mber 19_2~ bis Aptil_1927 .•.. ·:__?'!2 022 943 530 3 509 

1) Berichtigte Ergebnisse. 
, ·r~, 

390 271 
22 

34027 
31 

360 558 
134 

526 

4126 

457 
7966 

.. 

Vom 1. September 1927 bis 30. April 1928 ergibt sich gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahres ein Mehr an versteuertem 
Verbrauchszucker von 7,8 vH. 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten Mengen entfielen 
an Zuckersteuer im April 1928 9 735 419 .:ll.Jt, seit dem 1. Sep-
tember 1927 insgesamt 97 844 874 .'ll.Jt. Die Zuckersteuerer-
stattungen beliefen sich im April 1928 auf 389 .'ll.Jt. 

Saatenstand im In- und Ausland. 
Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juni 1928 • 

Das für die Fortentwicklung der Vegetation günstige Früh-
lingswetter zu Anfang Mai wurde nach einigen Tagen schon von 
einer rauhen uhd kühlen Witterung abgelöst, die um die Mitte 
des Monats einzelne Nachtfröste brachte. Während in der ersten 
Maihälfte die Niederschläge allgemein unzureichend waren, 
gingen späterhin in verschiedenen Gebieten häufige Regenfälle 
nieder. 

Das Wintergetreide hat das kühle Wetter verhältnismäßig 
gut überstanden. . Gegenüber dem Vormonat hat sich der Stand 
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des Winterweizens etwas gebessert, für Roggen und Gerste ist 
er im Reichsdurchschnitt unverändert geblieben. Alle Sa'.1ten 
sind zur Zeit noch hinter einem Normalstand in der Entwicklung 
zurück. Vereinzelt zeigen sich lückenhafte Bestände und beim 
Weizen gelbe Spitzen. Die Sommersaaten sind in einigen Ge-
genden gut aufgelaufen, in anderen dagegen infolge der kühlen 
Witternng in ihrer Entwicklung gehemmt worden. Ihr Stand wird 
- mitAusnahme des Sommerweizens - im allgemeinen besser als 
um die gleiche Zeit des Vorjahrs beurteilt. Das Wachstum der 
Hackfrüchte hat gleichfalls eine Verzögerung erlitten. Die 
Frühkartoffeln sind meist schon im Auflaufen begriffen, die Spät-
kartoffeln sind dagegen noch kaum aus dem Boden. Bei den 
Rüben ist erst in einzelnen Gebieten mit dem Verpflanzen be-
gonnen worden. Die Entwicklung der Futterpflanzen und 
Wiesen ist durch die kühle Witterung in allen Teilen des Reiches 
empfindlich gehemmt worden. Der erste Schnitt muß fast überall 
hinausgeschoben werden, so daß bei dem ungünstigen Stand der 
W eitlen in vielen Gegenden Futtermangel herrscht. Durch die 
kühle Witterung ist die Ausbreitung der tierischen Schädlinge 
etwas eingedämmt worden, dagegen hat sich das Unkraut weiter-
hin, hauptsächlich in den Sommersaaten, stark vermehrt. 

Saatenstand im Deutschen Reich 1). 
-----··· 

Reichsdurchschnitt Pren-[ Becklen-1 Thü-1 Bay-1 Würt-
Fruchtarten Anfang ß borg- • tem-

Juni Mai \ Juni 
en Sebwerln rmgen ern berg 

~---- - ----· -----· 19~ _!!J~--19~7_1 191_11 __ Anfang Juni 1928 

Winterweizen. 2,8 2,9 2,6 2,4 2,8 3,2 3,1 1 2,4 2,5 
Winterroggen. 3,1 3,1 3,0 2,6 3,2 3,5 3,0 2,6 2,6 
Winterspelz .. 2,5 2,4 2,5 2,4 2,8 - 2,9 2,4 2,5 
Wintergerste . 3,1 3,1 2,8 - 3,1 3,7 3,4 2,6 2,5 
SommerWeizen 2,8 - 2,7 2,5 2,8 3,1 2,6 2,5 2,8 
Sommerroggen 2,9 - 3,0 2,6 3,0 3,2 2,8 2,7 2,7 
Sommergerste 2,6 - 2,7 2,4 2,7 3,0 2,7 2,4 2,7 
Hafer ....... 2,8 - 2,9 2,5 2,8 3,0 2,7 2,7 3,0 
Kartoffeln 3,0 - 3,2 2,7 3,1 3,1 2,5 2,8 2,8 
Zuckerrlibcn . 3,1 - 3,0 - 3,1 3,3 3,0 2,81 2,9 
Runkelrüben . 3,1 - 3,0 - 3,2 3,3 3,0 2,9 2,9 
Klee .....•.. 3,1 3,0 2,7 2,7 3,2 3,8 3,3 2,9 2,9 
Luzerne 3,1 

2,7 1 
2,7 

2,61 
3,3 3,6 3,4 

2,81 
3,0 

Bew.ässerungs~ 
wiesen ..... 2,9 2,6 2,6 2,1 3,1 1 3,7 2,8 2,8 2,9 

Andere Wiesen 3,3 3,0 3,1 2,6 3,4 3,9 3,1 1 3,0 3,1 
1) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = ntlttel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Stand der Reben im Deutschen Reich Anfang Juni 1928. 
Unter der kalten Witterung hat der zu Anfang Mai lebhaft 

einsetzende Austrieb der Reben allgemein in großem Umfange 
gelitten. -

Seit Beginn der Berichterstattung im Jahre 1920 hat die 
R~b~tan~snote im Reichsdurchschnitt noch nie so ungünstig 
wie m diesem Jahre (3,6) gelautet. Durch den Frost vom 10. bis 
12. ~ai sind die Hoffnungen auf einen guten Ertrag fast völlig 
vernichtet. In den bedeutenderen Weinbaugebieten sind die 
Fruchttriebe großenteils erfroren; die Gescheine sind gelb und 
drohen abzufallen. Besonders gelitten haben namentlich die Wein-
berge in den niederen Lagen, wo mit einem Ausfall von 50 vH 

und darüber gerechnet werden muß. In den höheren und ge-
schüt~ten Lagen lauten die Berichte über die Herbstaussichten 
etwas zuversichtlicher; doch ist auch dort die Entwicklung der 
Reben stark zurückgeblieben. 

Für die wichtigsten Gebiete des deutschen Weinbaues lautet 
die Begutachtung des Rebstandes gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres wie folgt: 
Preuß. Rheingaugebiet. . . . 2,8 (2,3) 
Übriges Preuß. Rheingebiet 4,2 (3,2) 
Na.hege biet „. „ „. „ „. . 4,5 (2,5) 
Mosel-, Saar-u.Ruwergebiet 3,9 (2,6) 
Badische Weinbaugebiete . 3,0 (3,2) 

Rheinhessen ............ . 
Rheinpfalz .............. . 
Unterfranken ......•..... 
Neckarkreis „. „. „. „ „ 
J agstkreis „ . „ . „ . „ . „ . 

Saatenstandsnachrichten des Auslandes. 

3,5 (2,9) 
3,9 (1,8) 
3,3 (2,7) 
4,0 (3,5) 
4,3 (3,8) 

Die Meldungen aus dem Ausland über den Stand der Saaten 
lauten gegenüber dem Vormonat im großen und ganzen etwas 
bess1ff. In Mittel- und Westeuropa haben sich durch Eintritt 
von :~iederschlägen die Saaten einigermaßen erholt. In den nörd-
ichen Ländern ist infolge des kalten Wetters der Pflanzenwuchs 
immer noch beträchtlich hinter einem Normalstand zurück. 
Aucl: in Rußland und Polen lassen die Saaten infolge der 
Schäden des langen Winters noch zu wünschen übrig. Sehr 
günstig lauten nach wie vor jedoch die Berichte aus den südlichen 
Ländern und vom Balkan. Die Aussichten für die Ernte, mit 
dere:n Beginn in der nächsten Zeit schon zu rechnen ist, werden 
dort als recht vorteilhaft betrachtet. Die Einsaat des Sommer-
getrnides konnte in den meisten europäischen Ländern unter guten 
Witt.erungsbedingungen durchgeführt werden. Die aufgelaufenen 
Saaten zeigen ein befriedigendes Aussehen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika haben sich nach 
einer Trockenperiode für Weizen die Saatenstandsverhältnisse 
infolge neuer Regenfälle besser gestaltet. Nach dem Stand der 
Winterweizensaaten am 1. Juni 1928 ist eine Ernte von 139,3 
Mill dz zu erwarten, d. i. 5,3 v H mehr als Anfang Mai, dagegen 
7,3 vH weniger als bei der vorjährigen Ernte. Weniger günstig 
wirc die Entwicklung des Roggens beurteilt. Für diese Frucht 
ergibt sich bis jetzt eine Ertragsschätzung von 9,4 Mill. dz, d. i. 
5,1 vH weniger als Anfang Mai und sogar 36,9 vH weniger als 
bei der Ernte 1927. Die früheren Meldungen über starke Aus-
wimerungsschäden werden nunmehr auch amtlicherseits be-
stätigt. Die diesjährige Auswinterung soll zu den schwersten 
der letzten 20 Jahre gehören. Ein ansehnlicher Teil der ausge-
win-:;erten Flächen ist bereits mit Sommergetreide bestellt worden. 
Der Stand des Sommerweizens und Hafers soll nach den letzten 
amtlichen Berichten bis jetzt wenig befriedigend sein. Ganz 
im Gegensatz hierzu wird der Stand der Felder in Kanada bisher 
als vielversprechend bezeichnet. Infolge der günstigen Boden-
feuchtigkeit konnte dort die Einsaatperiode recht früh beendet 
werden. Bei der kurzen Entwicklungszeit, die dort das Getreide 
bis mr Reife braucht, ist diese Tatsache von ziemlicher Bedeutung. 
Die Aussaatfläche soll nach übereinstimmenden~ Privatmelduhgen 
gegen das Vorjahr zugenommen haben. 

Tn den wichtigsten Weizenländern der südlichen Erdhälfte 
- Argentinien und Australien - hat sich die neue Aussaat 
weiterhin unter günstigen Bedingungen vollzogen. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Gesamtverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen und der Verkehr 

der wichtigsten Häfen im Jahre 1927. 
Die Güterbeförderung auf den deutschen Binnenwasser~ 

straßen ist von 102,3 Mill. t im Jahre 1926 auflll,1 Mill. t 
im Jahre 1927 oder um 8,6 vH gestiegen. Diese Zunahme 
ist überwiegend auf die Belebung im Inlandverkehr zurück-
zuführen. Der im ganzen den Inlandverkehr überwiegende 
Auslandverkehr hat sich nur wenig erhöht. Zwar ist der 
Empfang aus dem Ausland stark über seinen Umfang in 
den Vorjahren hinausgewachsen; dafür ist aber der Versand 
nach dem Ausland, wenn auch erheblich größer als 1925, 
so doch be<!eutend geringer als 1926. In diesem Jahre hatte 
er infolge der starken Kohlenverschiffungen nach dem Aus-
land in Rückwirkung des englischen Bergarbeiterstreiks 
einen starken Aufschwung genommen. Die Durchfuhr, 
die im Rahmen des Gesamtverkehrs nur eine untergeordnete 
Rolle spielt, hat sich 1927 gegenüber dem Vorjahr insbe-

Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasser-
straßen und Eisenbahnen. 

Eisenbahnen 
Bezeichnung 1 Binnenwasserstraßen 

1913 1) l 1925 l 1926 l 1927 1913 1)11925 l 1926 l 1927 

in Millionen t 
Inland verkehr .•.....• 52,3 41,8 44;3 50,8 362,9 354,6 367,2 419,8 
Ausiandverkehr, 

und zwar 
Versand nach dem 

Ausland ...... „ „ 20,4 26,2 40,1 32,2 44,1 20,5 25,3 22,8 
E:npfang aus dem 

22,4 Ausland •.. „.„ .. 24,0 17,3 17,0 26,6 34,3 18,3 21,4 
Durehfuhr. ··~ 0,5 0,9 0,9 1,7 4,2 2,8 2,7 2,5 

Insgesamt 97,2186,21102,31111,31445,51396,21416,61467,5 
Ein· und Ausladungen in 
D~11tschlan~-~~L127,0 146,0 ~7 807,3 747,9 m,o 887,3 

.1) Jetziges Reichsgebiet. 
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Güterverkehr auf den deutschen Eisenbahnen u.Binnenwasserstraßen 
in den Jahren 1913 u.1925-1927 

Eisenbahnen 
Durchfuhr- - - - - _ ---------

~Empfang---
Aus/andverkeh V d ersan --

lnlandverkehr-- - - - - -----

Mill,t 
500 

450 

Binnenwasserstraßen 400 

350 
300 
250 

200 

150 
100 

50 

1913 19251926 1921 1913 192519261921 ° 

~J~~eEnwasserslraßen 
1925 
1926 
1927 ~~~-f--+--<------+---+--1---_._--l r= 1 1 

0 100 200 300 400 5d'O 600 100 600 900 Mill, t 

W.u,51-28 

wird der Umfang von 1913 trotz seiner Zunahme gegen-
über den Vorjahren im Berichtsjahr nicht ganz erreicht. 
Die Ein- und Ausladungen in Deutschland sind im Berichts-
jahr gegenüber 1913 um 8,6vH, also bedeutend weniger als 
der Gesamtverkehr, gestiegen. Das erklärt sich aus dem 
erhöhten Anteil des Auslandverkeh:rs am Gesamtverkehr. 
Die im Inlandverkehr beförderten Güter werden durch 
die Ein- und Ausladungen doppelt, beim Empfang und 
beim Versand, die im Auslandverkehr beförderten Güter 
dagegen nur einmal im Empfang oder im Versand 'erfaßt. 
Auch gegenüber 1925 hat sich der Anteil des Auslandver-
kehrs am Gesamtverkehr etwas erhöht, so daß auch 1927 
im Vergleich zu 1925 die Ein- und Ausladungen mit 27,2 
vH eine etwas geringere Zunahme als der Gesamtverkehr auf-
weisen. Gcgenüber1926 sind dagegen infolge des gestiegenen 
Anteils des Inlandverkehrs die Ein- und Ausladungen im 
Berichtsjahr mit 12,1 vH stärker als der Gesamtverkehr 
gestiegen. " 

Der Eisenbahngüterverkehr zeigt gegenüber dem Vorjahr 
eine noch stärkere Zunahme als der Binnenschiffahrt-
verkehr. Er ist nach den Ergebnissen der »Statistik der 
Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen" von 416,6 
auf 467,5 Mill. t, das ist um 12,2 vH, gestiegen. Diese Zu-
nahme entfällt allein auf den im Gesamtverkehr der Eisen-
bahnen stark überwiegenden Inlandverkehr. Der Ausland-
verkehr zeigt infolge einer Verminderung im Versand, die 
hier im Gegensatz zum Binnenschiffahrtverkehr durch die 
Erhöhung im Empfang nicht ausgeglichen wird, eine leichte 

Güterverkehr der deutschen Binnenhäfen mit einem Gesamtverkehr von über 1 Mill. t nach Warengruppen 
im Jahre 1927. 

Häfen 

Steinkohlen Braunkohlen 
einschließ!. einschließ!. 

Briketts Briketts 
und Koks und Koks 

Holz 
aller 
Art 

Erden, 
Steine und 
Steinwaren 

Erze 
aller 
Art 

Roheisen, 
Eisen· und 
Stahlwaren 

Getreide 
Dünge· 
mittel 

Zement 
und 

Kalk 

Sonstige 
Güter 

Zusammen 

a.n 1 ab an 1 ab an 1 ab ·an 1 ab an 1 ab. an 1 ab an 1 ab an 1 ab an 1 ab an 1 ab an 1 ab 

Ge· 
samt 
v€r-
kehr 

Kose~·-· ..... „ .. 
Stettnf ........ , 
Berlin „ ...• , ..• 
Magdeburg .... , . 
Hamburg ...... . 

2 
498 

2632 
46 
14 

Bremen ..... , . . . 681 
Dortmund . , . . . . 0 
Emden . , , .. , , . . 1 283 
Wanne·Eickel .. , O 
Gel'lnkirchen . . . -
Karnap „ „ . „ „ 0 

2.450 -
220 20 

6 18 
0 30 

552 138 
28 -

289 -
4 1 

2550 -
1587 -

0 
3 1.60 
0 184 

23 61 
9 197 

4 
30 

3 
5 

12 

5 94 0 
27 353 42 

3 2 873 306 
2 12 33 

87 787 101 
54 225 8 
43 126 5 
16 45 8 

- 7 1 
- 37 -

7 - 4-

602 -
3 557 
5 2 

54 23 
20 255 
0 6 

3 057 0 
2 1 983 

66 2 
594 1 
1-

in 1 000 Tonnen 
19 17 7 
25 106 53 

121 13 386 
8 11 160 

172 176 119 

5 
94 
42. 
42 

1 623 

15 0 - - 14 58 
16 29 58 2 278 212 
2 61 163 9 1 211 353 

29 33 1 3 318 471 
664 171 291 015042136 

6 18 277 216 30 10 193 4 192 289 
53 244 98 0 53 31 0 0 87 5 
11 2 1 213 - 2 1 0 21 29 
7 10 3 - 8 - - 42 0 

13 63 8 0 - - - 5 21 1 

753 2 535 
\ 464 1 29:2 
7 595. 795 

719 641 
3 906 5 110 
1 608 633 
3 504 617 
1 368 2 258 

130 2 571 
685 1 657 

12 993 

3 28·8 
2 756 
8 390 
1 360 
9 016 

Essen ... ,,..... -
993 -

3622 - 9 -
19 122 

6 1 6 - • 56 16 -
91 58 
55 853 
79 201 

2- - 28 6 105 
1 839 
5 862 
3 020 

3 647 
261 
881 
984 

2 241 
4121 
3 626 
2 701 
2 342 
1 005 
3 752 
2 100 
6749 
4004 
l 629 
2085 
2420 
1124 
2 641 

Karlsruhe ..... , . 1155 
2 616 
1 320 

2 387 -
76 450 -
19 558 -

73 2 2 2 43 0 2 
103 151 
20 80 

0 9 - 91 42 
Mannheim , .... , 427 6 405 8 27 49 180 10 14 98 739 482 
Ludwigshafen a Rh. 12 0 315 9 165 121 49 473 24 0 296 263 
Mainz ......... . 381 0 8 1 171 143 

1-
453 1 21 15 ' 4 8 29 2 30 1 4 223 100 

9 
472 
272 

1 

34 
, 20 
233 
172 

1 201 428 
Wesseling ...... . 14 2 0 1 994 41 0 2 - 2 - 69 

1 345 
784 

2180 

2 016 
1 07E 

340 
461 

Köln ....•... ,., 71 588 12 - 74 0 221 43 162 10 40 149 238 22 28 30 27 0 
Düsseldorf ..... . 25 0 - 69 0 30 33 1 0 23 134 322 1 1 0 41 0 
Rheinhausen ..• , 
Duisburg (einschl, 

3 - 45 0 1 932 - 72 420 - 120 23 7 18 0 

Ruhrort) •) ... - 153 17097 1 1 218 1 714 130 5765 44 452 1038 388 6 63 167 25 5 517 328 8296 18817 27113 
Homberg ...... . 
Walsum , ...... , 
Hamborn , .. , .. . 
Frankfurt a. M, , 

= Im = = 1 ~~ = 1:i J1~~ = -~~ ~~ ==
16 = =71 ~1 4~ = b~I rg l~ig !m H~ 769 0 106 - 5 1 440 19 1 0 95 32 189 9 1 8 27 14 229 46 1 8()2 129 1 991 

Zusammen 11663133134117291203211 8381 51011 5161 80411794813 01011 55313 60913 40612 39811 2nl1 19011 1681 38116 48415 218154597152341 106 943 
*) Einschl. Kanalhafen Duisburg-Meiderich, au!_ den 0,1 Mill. t des Gesamtverkehrs entfallen. 

sondere durch die Zunahme des Verkehrs der Rheinmün-
dungshäfen mit Straßburg und Basel fast verdoppelt. 
Gegenüber dem Verkehr des Jahres 1925 zeigt der Verkehr 
des Berichtsjahres insgesamt eine Zunahme um 28,9vH. Sie 
tritt im Inland- wie im Auslandverkehr in Erscheinung, 
am stärksten im Empfang aus dem Ausland. Der für das 
jetzige· Reichsgebiet berechnete Binnenwasserstraßenver-
kehr von 1913 wird im Berichtsjahr insgesamt um 14,3 
vH überschritten. Diese Zunahme entfällt allein auf den 
Ausland verkehr, insbesondere auf den Versand nach dem Aus-
land (vermehrte Kohlenausfuhr auf .dem Rhein), Im In-
landverkehr, der 1913 stärker als der Auslandverkehr war, 

Abnahme. Gegenüber 1925 hat sich der Eisenbahngütef-
verkehr insgesamt um 18,0 vH,. gegenüber 1913 (jetziges 
Reichsgebiet) um 4,9 vH erhöht. Im VergleiCh zum Vor-
jahr zeigen die· Ein- und Ausladungen eine etwas stärkere, 
im Vergleich zu 1925 annähernd die gleiche Zunahme wie der 
Gesamtverkehr. Gegenüber 1913 ist dagegen die Erhöhung 
bei den Ein- und Ausladungen infolge eines gestiegenen 
Anteils des In_landverkehrs stärker als im Gesamtverkehr. 

An dem Gesamtverkehr der deutschen Wasserstraßen aussc.hl. 
der Durchfuhr ist im Berichtsjahr wie im Vorjahr das Rhein-
EmscWeser-Gebiet allein mit etwas mehr als 3/ 4 beteiligt. Auf 
das Gebiet der Oder, der Märkischen Wasserstrai3en und der 
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Güterverkehr der Binnenschiffahrt. 

Gebiet 1925 1 1926 1927 

inlOOOt 
Ostpreußische Wasserstraßen ••..•..•.......... 
Oder-Elbe-Gebiet. „ „ „. „ ... „ „ „ ...... „ .• 
Rhein- und Ems-Weser-Gebiet •..••...•....... 
Donaugebiet „ . „ „ ... „ . „ • „ „ • „ „ „ ..... 

9761 1 0521 1 091 18 568 22 689 23 801 
64 797 77 008 83 958 

500 647 794 
Wasserstraßengebiete zusammen (ohne Durchfuhr) 
Durchfuhr .. „„ •.•.. „„ .•. „ ... „„ ... „ .• 

84 841 1101 3961109 476 
882 942 1 651 

Insgesamt 85 723 l 102 3381111 295 

Elbe entfällt mehr als 1'5 des Gesamtverkehrs. Durch die in 
der Übersicht angeführten 25 Häfen mit einem Jahresverkehr 

' von mehr als 1 Mill. t werden im Berichtsjahr wie im Vorjahr 
rund 2/ 3 der gesamten Ein- und Ausladungen in deutschen Häfen 
erfaßt. Die Verteilung des Verkehrs dieser Häfen auf die einzelnen 
Güterarten und Gütergruppen gibt also einen Anhalt auch für 
die Beurteilung der Verteilung des gesamten deutschen Binnen-
wasserverkehrs auf diese Güterarten. Mehr als 2/s der Ein- und 
Ausladungen der angeführten 25 Häfen entfallen au~ den Stein-
kohlenverkehr, über 1/ 5 auf den Erzverkehr. Mit über 1fi2 sind 
Erden und Steine, mit je rund 1/ 20 Eisen und Getreide an diesen 
Ein- und Ausladungen beteiligt. Dabei treten Steine und Erden 
bei den großen Häfen ganz überwiegend im Empfang auf. 

:Oie Zusammensetzung des Verkehrs der einzelnen Häfen 
wird wesentlich durch die wirtschaftlichen Verhältnisse und die 
wirtschaftsgeographische Lage der Häfen und ihres Versorgungs-
gebietes bestimmt. So treten im Steinkohlenversand, auf den 
fast 2/ 3 des Gesamtversandes der angeführten Häfen entfallen, 
insbesondere die Häfen Duisburg, Essen, Wanne, Gelsenkirchen, 
Homberg, Karnap und, für den Versand der oberschlesischen 
Kohle~ Kosel, im Braunkohlenversand Wesseling stark hervor. 
Die Bedeutung dieser Häfen beruht vornehmlich auf dem Kohlen-
versand. Auf ihn entfällt fast die Gesamtmenge ihres Versands 
überhaupt, nnd er bewirkt bei allen diesen Häfen ein starkes 
Übergewicht des Versands über den Empfang. 

In Duisburg, dem bei weitem verkehrsreichsten deutschen 
Hafen, der mit seinen 27,1 Mill. t Gesamtverkehr im Berichts-
jahr fast 1/ 6 aller Ein- und Ausladungen in deutschen Häfen 
umfaßt, erreicht der Ankunftsverkehr etwas mehr als 1/ 3 des 
gesa.,nte.µ llafenverkehrs. Davon entfallen fast 7 / 10 allein auf den 
Erzempfa.ng. Für den für den westdeutschen Industriebezirk be-
stimll'l:ten Erzempfang kommen im übrigen insbesontlere die Häfen 
Homberg, Dortmund, Rheinhausen und Gelsenkirchen, für den 
für dli.s oberschlesische Industriegebiet bestimmten Erzempfang 
der .IJafeti Kosel in Betracht. Der Empfang anderer Güter spielt 
in dieeen Häfen neben dem Erzempfang eine nur geringe Rolle. 
Einen im Rahmen ihres Gesamtversandes auf dem Binnenwasser-
wege bedeutsamen Erzversand zeigen die Seehäfen Emden und 
Stettin. Auf sie entfallen über 4/ 5 des gesamten Erzversandes der 
25 angeführten Häfen. · 

Im Zusammenhang mit dem Seeverkehr tritt in Hamburg 
insbesondere ein starker Getreideversand und Düngemittelempfang 
und ein starker Versand und Empfang an »sonstigen Gütern« 
i:p. Erscheinung. _Unter die~en sind im Versand vor allem Petro-
leum, Leine und Ölsamen, Öl und Talg, unedle Metalle, Teer und 
Mehl.', im Empfang vor allem Papier, Salz und Chemikalien ver-
treten. Im Verkehr Bremens fallen in der Ankunft neben Kohlen 
insbe8ondere Baustoffe und Getreide, im Abgang Getreide und 
~so:p.stige Güter« ins Gewicht. 

Ein Übergewicht des Empfangs über den Versand weisen, 
abgesehen von Dortmund, Hamborn, Rheinhausen und Walsum, 
wo der Erzempfang entscheidend ins Gewicht fällt und von Bremen 
mit seinem verhältnismäßig starken Kohlenempfang, vor allem 
Berlin, Mannheim, Ludwigshafen, Karlsruhe, Frankfurt a. M., 
Düsseldorf und in geringerem Ausmaße auch Köln auf. In der 
Hauptsache ist dieses Übergewicht darauf zurückzuführen, daß 
es sich hier um Orte mit einer großen Bevölkerungszahl und ent-
wickelter Verarbeitungsindustrie, also starkem Eigenverbrauch 
gerade auch an Schwergewichtsgütern, die für die Beförderung 
auf dem Wasserwege vor allem in Betracht kommen, handelt. 
So weisen die genannten Häfen zumeist einen verhältnismäßig 
starken Empfang an Kohle, Baustoffen und Getreide auf. Auch 
der Empfang von Petroleum und Mehl ist in der Mehrzahl dieser 
Häfen von Bedeutung. Bei Mannheim wird das Übergewicht des 
.Empfangs über den Versand auch mit durch den Umschlag-
verkehr, der in Richtung vom Schiff zur Bahn erheblich größer 
als in umgekehrter Richtung ist, begründet. 

Empfang und Versand In den wichtigsten Hafen 
im Jahre 192'7 

Millionen t Millionen t 
10 10 

2711 

6 

2 • 

0 

w.u.51.28 

Gegenüber dem Vorjahr weisen unter den angeführten Häfen 
Duisburg, Stettin und in ganz geringem Ausmaß Homberg einen 
Rückgang im Gesamtverkehr auf, der sich hauptsächlich durch 
die Verminderung des im Vorjahr stark angestiegenen Kohlen-
verkehrs erklärt. Dagegen ist in Duisburg der Verkehr im Berichts-
jahr um 3 Mill. stärker als 1925, auch in Stettin ragt er um ein 
weni1;es über· seinen Umfang von 1925 hinaus. 

Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen 
im April 192~. 

Wie im Vorjahr erfuhr der Gesamtverkehr der Binnenschiff-
fahrt, der in der Regel im April zuzunehmen pflegt, von März auf 
April einen nicht unerheblichen Rückgang, obgleich die Wasser-
stände zumeist günstiger waren. Geringeres Ladungsangebot und 
günsdgeres Fahrwasser führten dazu, daß die zumeist schon sehr 
niedrigen Frachtsätze für die meisten Verkehrsbeziehungen sich 
noch weiter senkten; der Tiefstand der Frachten vom Jahre 1927 
wurde insgesamt betrachtet allerdings nicht ganz erreicht. Die 

Binnen wasserstraßenverkehr wichtiger Verkehrs-
punkte im April 1928 (vorläufige Ergebnisse). 

Verkehr der Häfen, 
Schleusen 

und Grenzstellen 
1 

Güter insgesamt im April 1 davon Kohlen 
an 1 ab im April 1928 

1927T192ß 1927 1 1928 an 1 ab 

König·sberg i. Pr. • ••••••••• 
Kose! „„.„„„„„„„„ 
Bresluu„ •.••••• „ .•••••••• 
Stettin und Swinemünde •.•• 
Berlin (ohne äußere Stadtgeb.) 
Magd•burg ••.••••••••••••• 
Hamburg ••••.••.••...••.••. 
Hannover und Umgegend •• 
Emden „.„.„.„.„.„„ 
Duisburg .„.„„.„„„.„ 
Mannheim und Ludwigshafen 
Karlsruhe •...•••..••••••••• 
Kehl .„„„„.„.„.„.„ 
Frankfurt a. M. „ „ „ „ • „ • 
Asch~ffenburg •.•••••••.•••• 
Pa.ssw und Regensbtirg ..••• 
Bremen, Weserschleuse ..... . 
Im B.uhrgeb. (Schi. Münster). 
• • ( • Duisburg} 

• • • Schandau. 

33,7 
34,6 
19,6 

119,9 
446,3 
51,1 

287,6 
54,2 

118,1 
390,8 
851,3 
184,2 
54,8 

139,4 
56,6 
30,9 

116,3 
225,6 
163,1 

2169,6 
62,7 

• Ausland über Emmerich· 1 

Zusammen 5 610 
Vormonat= 100 89 

Mengen in 1 000 t 
34,4 18,4 31,8 
40,7 307,2 320,8 
24,4 20,1 32,7 

141,9 78,8 90,2 
622,2 73,3 85,1 
78,7 56,7 53,2 

341,9 423,3 422,8 
60,0 42,7 23,9 

124,2 216,5 104,8 
414,8 1504,4 1378,9 
638,2 106,0 133,9 
154,9 25,3 22,4 
57,4 12,3 7,5 

147,5 7,8 13,0 
51,0 5,8 4,8 
35,6 32,7 54,8 

141,5 39,8 34,6 
146,4 267,9 312,4 
243,9 779,8 838,0 

2 457,2 1804,2 1666,2 
97,7 100,8 105,2 

1,7 -
1,5 

62,9 
226,2 

10,2 
8,8 

51,9 
119,8 

8,0 
351,6 
130,4 
29,5 
67,4 
45,7 

-
73,4 
0,7 
2,4 

1625,9 -

13,0 
310, 

•2, 
33, 

4 
6 
4 

0,8 
1,6 

60,5 --
1254,7 

5, 7 -
0,6 
0,3 
0,9 
7,6 -286,5 

749,6 
73,2 
23,6 

1
6 055 15 924 15 737 12 818 12 825 

91 89 87 91 89 
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insgesamt verschifften Gütermengen gingen von März auf April · 
um etwa 1/ 10 zurück, und zwar wurde der Kohlenverkehr 
ebenso betroffen wie die Beförderung der übrigen Güterarten; 
-immerhin war der Verkehrsumfang sowohl bei Kohlen wie ins-
gesamt noch etwas größer als im April 1927. 

Im Elbe-Oder-Gebiet war die Güterbewegung insgesamt be-
trachtet etwa ebenso umfangreich wie im Vormonat, jedoch 
größer als im April 1927. In der von höheren Wasserständen 
begünstigten Oderschiffahrt, besonders in Stettin, ferner in 
Berlin nahm der Verkehr, z. T. infolge regerer Kohlenverladungen 
an der oberen Oder, zu, während auf der Elbe geringeres Ladungs-
angebot als im Herbst vorlag und die Frachtsätze durchweg 
weiter sanken. Auf der Elbe zeigte sich besonders ein Rückgang 
in den Verladungen von Hamburg nach der Oberelbe, der durch 
den etwas vermehrten Talverkehr, auch von Böhmen her, nicht 
ausgeglichen wurde, zumal Hochwasser den Betrieb vorüber-
gehend beeinträchtigte. 

Im Ems-Weser-Gebiet nahm der Gesamtverkehr infolge der 
in vollem Umfang wieder aufgenommenen Kohlenverschiffungen 
nach Emden weiter zu. Dabei war der Gesamtverkehr in Emden 
jedoch erheblich geringer als im Vorjahr, da der schwedische 
Bergarbeiterstreik die Erzeinfuhr über Emden zur Ruhr sehr 
beeinträchtigte. Der Weserverkehr, der im März sehr lebhaft 
gewesen war, ließ im April, besonders infolge geringeren Kohlen-
versandes von der Ruhr zur Unterweser, erheblich nach. 

Einen recht beträchtlichen Rückgang erfuhr der Gesamt-
verkehr auf dem Rhein. Der Kohlenversand von Duisburg und 
dem Rhein-Herne-Kanal war um etwa 1/ 0 geringer als im März. 
Der Grenzverkehr bei Emmerich nahm in beiden Richtungen ab, 
da zu der verminderten Kohlenausfuhr der erhebliche Rückgang 
in der Erzeinfuhr trat. Auch die Oberrheinhäfen Frankfurt 
und besonders Aschaffenburg weisen einen beträchtlich geringe-
ren Umschlag als im März auf. Die Frachten gingen infolge des 
großen Kahnangebots, das durch höhere Wasserstände noch 
gesteigBrt wurde, noch weiter zurück. 

In Ostpreußen und besonders auf der Donau war dagegen 
der Schiffahrtverkehr im April verhältnismäßig rege. 

Binnenschiffahrtsfrachhätze in .7Ut je t. 

Von - nach Güterart 1913 11927 1 1928 
April März 1 April 

Rotterdam-Ruhrhäfen .•••.•. Eisenerz 0,92 0,67 • -Mannheim ••.••••. Getreide 2,32 2,38 
Ruhrhäfeu 1)-Rotterdam •.•.. Kohlen 1,30 0,74 

• 'lc.Mannheim „ „. 1,76 1,68 
Hamburg-Berlin, unterhalb ••. • 2,85 3,60 • -Tetschen. „ „ „ „. Schwergut 5,10 6,90 
Magdeburf Hamburg .•...... Salze 1,70 1,93 
Dresden, iesa-Hamburg .... Papier 2,24 3,00 
Aussig-Hamburg •.•...••.•.. Braunkohlen 2,41 2,20 
Kosel-Berlin, oberhalb .••..•. Kohlen 5,54 5,43 
Stettin-Kose! „. „ „ „ ...... Eisenerz 4,55 4,52 

Indexziffern der Binnenschiffahrtsfrachten. 
Alle Wasserstraßen „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 100 102,0 1· 

Rheingebiet„. „. „. „ •......•..•.. „. „.. 100 89,8 
Donaugebiet „ „. „ .....••... „ •.• „..... 100 109,8 

1 
Elbe-Oder-Gebiet„ „ „ „ „ „ „ „ „ „„„ „ 100 117,5 
Ostpreußen „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ 100 120,9 , 

0,59 
2,78 
0,91 
1,95 
3,50 
6,88 
2,20 
2,64 
2,05 
6,30 
4,30 

109,3 
98,5 

106,4 
125,0 

0,53 
2,78 
0.79 
1,75 
3,30 
6,16 
1,93 
2,58 
1,97 
6,30 
4,18 

105,6 
93,3 

106,0 
122,9 
116,3 

1) Durchschnittsfrachten aus täglichen Notierungen der Schiffe1·börse 
Duisburg. 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Hilfen 
im April 1928 (Güterverkehr). 

Während der gesamte Schiffsverkehr und der Verkehr der 
mit Ladung fahrenden Schiffe sich in den wichtigen deutschen 
Häfen dem Raumgehalt nach im April gegenüber dem Vormonat 
etwas vermindert hat, zeigt der Güterverkehr über See im gleichen 
Zeitraum eine leichte Zunahme um 1,7 vH. Demzufolge ist auch 
das Verhältnis der Ein- und Ausladungen zum Raumgehalt der 
mit Ladung fahrenden Schiffe im Berichtsmonat etwas günstiger 
als im Vormonat. Dagegen ist es ungünstiger als im April des 
Vorjahres, dessen gesamten Güterverkehr der Berichtsmonat 
.aber um 4,8 vH übersteigt. Die Zunahme gegenüber dem Vor-
monat entfällt auf die Einfuhr und auf den Küstenverkehr; 
die Ausfuhr über die deutschen Häfen ist zurückgegangen. Im 
deutschen Außenhandel insgesamt zeigen Ein- und Ausfuhr einen 
Rückgang gegenüber dem Vormonat. 

Die verhältnismäßig stärkste Zunahme des Güterverkehrs 
gegenüber dem Vormonat zeigen in der Ostsee die beiden ver-
kehrsreichsten Häfen Stettin und Königsberg, und zwar Stettin 

Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen im April 1928 
(Güterverkehr). 

Häfen 

Königsberg') ... 
Stottin') .••.... 
Saßnitz8 ) •••••• 
Rostock') ...... 
Lübeck 
Kiel..„ •.. „„ 
Flensburg ...... 
Hamburg ...... 
Altona„ •. „„. 
Harburg-Wil-

helmsburg „. 
Bremen ........ 
Bremerhaven •.. 
Brake „„„„. 
Nordenham • „. 
Emden .„„„. 
Rheinhäle~ 

Zusammen 
April 1928') . . . . , 
März 1928 . „ .. 1 

April 1927 •.... 

') 

Güterverkehr über See 

insgesamt 1 davon m.it dem Ausland 
an 1 ab an 1 ab 

in 1000 t 

102,9 38,9 81,l 21,8 
207,8 98,0 129,4 76,7 

7,9 8,8 7,9 8,8 ') 
') 11,3 20,6 ') 11,3 20,2 

79,5 36,8 42,l 33,2 
33,4 5,2 12,6 3,0 
10,9 4,3 4,9 1,2 

1564,5 684,6 1520,4 614,6 
88,3 5,4 84,7 3,4 

134,9 42,0 132,2 38,6 
205,6 127,7 179,5 102;1 
54,l 11,2 49,3 9,8 
28,4 2,1 27,5 2,0 
14,9 3,2 14,1 3,2 
72,5 109,5 67,8 12,5 
--~~_±2_~ 

2~8112171 2 3691 956 
2 551 1 240 2 313 1 032 
2 502 1 176 2 257 920 

Verhlllnls des Ge-
samtgfttemrkehrs 

inm Raumgehalt der 
beladenen Sehlfl'e 

----;;;;-j--;;b 
t 

N.·R.-T. 

1,89 1,30 
1,52 1,13 
0,06 0,07 
0,08 0,15 
1,52 1,21 
0,64 0,14 
1,18 0,87 
0,90 0,52 
1,71 0,37 

1,74 1,23 
0,46 0,32 
0,31 0,06 
1,74 0,53 
0,80 0,52 
1,80 1,89 

0,831 0,491 0,79 0,46 
0,89 0,51 

Veränderung 
gegen den 
Vormonat 
(= 100) 

Gftler- 1 Sehlfs-

verkehr 

114 98 
119 101 
81 83 
92 91 
87 95 
70 97 
81 100 

ios 101 
78 70 

106 114 
so· 88 
86 83 
94 143 
78 65 

223 164 
[j/} 

we 1 
96 

116 116 
9s. 98 

1) Schiffsverkehr ausschließlich, Güterverkehr einschließlich Plllau. -
2) Einschließlich benachbarter Oderhäfen. - ') Eisenbahnfährverkehr. -
') Einschließlich Warnemünde. - ') Nach der niederländischen Stati•tik. -
') Die angeführten Häfen umfassen schätzungsweise mehr als 95 vH des Güter-
verkehrs über See aller deutschen Häfen. - ') Geschätzto Zahlen. 

in der Hauptsache im Abgang, Königsberg ausschließlich in.d~r 
Ankunft. In den übrigen Ostseehäfen hat sich der. Verkehr 
vermindert. Unter den Nordseehäfen weist Emden eine besonders 
starke Erhöhung auf, die vorwiegend auf den Köhlenversand 
im Küstenverkehr entfällt. Im übrigen zeigen unter deh Nord-
seehäfen nur Hamburg (insbesondere erhöhte Getreideankunft) 
und Harburg-Wilhelmsburg eine Verkehrszunahme, und zwar, 
bei einem Rückgang im Abgang, nur in der Ankunft. tlei den 
bremischen Häfen entfällt der nicht unerhebliche. Rückgang 
hauptsächlich auf die im ganzen überwiegende Ankunft, vor 
allem auf eine verminderte Ankunft von Getreide und Bamnwolle. 

Der Güterverkehr Rotterdams über See hat sich illl April 
gegenüber dem Vormonat in erheblich stärkerem Maße .. -vermin-
dert, und zwar von 3,92 auf 2,74 Mill. t. Dieser Rückgant ent.-
fällt zu einem großen Teil auf die verminderte Kohferi.älifuhr 
und Erzanfuhr (Fortdauer des schwedischen Bergarbeitetsti'Mks). 
In Danzig zeigte~ die Kohlenausfuhr eine weitere Erhöh?fig. 

Seefrachten im Mai 1928. 
An den überseeischen Getreidemärkten waren die Ver-

schiffungen nach Europa im allgemeinen geringer als im Vor-
monat. In besonderem Maße ging der Getreideversan,d Aigen-
tiniens infolge des Streiks der Hafenarbeiter in den Gettjilde1;tu$-
fuhrhäfen des oberen La Plata zurück. Die Frachten für_ Weizen 
und Mais waren durchweg niedriger als im April; sie ertiiäßigten 
sich im Verkehr der Vereinigten Staaten von Amerika und:'f'On 
Argentinien mit den Nordseehäfen um 2 bzw. 7 vH. Auch d1t$ kii-
nadische Getreidefrachtgeschäft, das in diesem Jahre zu Biigij:!tUl.es 
Berichtsmonats aufgenomi:ien wurde, blieb infolge geringer. Nach-
frage der europäischen Einkäufer verhältnismäßig ruhig'.' : Die 
durchschnittliche Fracht nach Rotterdam und Hamburg Mtrug 
11,35 .tl.J( je t gegenüber 16,77 .Jl.J{ im Mai 1927. ··• " 

In In.dien erfuhren die Sätze für Schwergüter von Bol1lbay 
und für Ölkerne von der Madrasküste infolge Mangels an Schiffs-
raum eine leichte Steigerung. -· 

In den Erzverschiffungshäfen Spaniens und Nordafrikas 
waren die Verladungen nach den Niederlanden und England 
größtenteils lebhaft; die Frachten gaben jedoch wegen des Über-
angebots an Tonnage etwas nach. Auch in Schweden sanken 
die Sätze für Erz von Oxelösund nach Rotterdam und Stettin 
um 4 bzw. 5 vH, während von Luleä und Narvik infolge des 
noch immer andauernden Grubenarbeiterstreiks keine Erzfrach-
ten notiert wurden. 

Auf den Tankfrachtenmärkten war das Ladm1gsangebot 
zum Teil beträchtlich stärker als im Vormonat, so daß die Raten 
für Petroleum und Benzin vom Golf von Mexiko und von Ru-
mänien um 4 bzw. 14 vH anzogen. 
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Seefrachten jm Mai 1928. 

1 

1 . 1 Veränderung . Mittlere Fracht gegen 
Von - nach Güter- -----

art in in .!fl.J(, April f928 \ Mai 1927 
Landeswährung ]je 1000 kg (~ 100) 

Königsberg-Bremen Getreide j 9,50 .!fl.J(, je!OOOkgl 9,50 106 95 
-Niederlande . , Holz 117,50 hfl je Sld 10,53 103 95 

Emden-Stettin .......... Kohlen 1 4,50 .!fl.J(, je!OOOkg, 4,50 100 95 
Rotterdam-Westitalien ... 7 /6 Sh je !016 kg 7,53 101 70 
Dtsch.Nordseehäf.-London Zucker 19/6 Sh je JOOO kg 9,69 100 100 

-Hull Salz 6/- " 6,12 100 60 
Lübeck-Südschweden ..... 5,00 s. Kr. je 1000 kg 5,61 100 91 
Huelva-Rotterdam ....... Erz . 512"/4 sh je 1016 kg 5,25 97 85 
Südruss.Häfen-N ordseehäf. Getreide '110/6 10,54 93 72 
Tynefluß-Hamburg, übr. Eibh. Kohlen 1 3/9 " 1 3,76 102 94 

-Stettin 1 5/1 1/4 " 5,12 97 101 
-Königsberg ..... 14/91/4 " 4,79 98 89 

England, Ostküste-Stettin ••• Helinge 1/7 sh je Faß 14,69 100 95 
Oxelösund-Stettin .•..... Eisenerz 3,00 s. Kr. je JOOO kgl 3,36 95 88 
Hclsinglors-Stettin ...... lloh !35,00 .!fl.J(, je sld : 12,49 106 100 
Rotterdam-La Plata ..... Kohlen ~10/- sh je 10!6 kgl 10,04 100 77 
Deutsch. Nordseehll.fen-ßurnos .Ures • Papier :22/6 sh je JOOO kg 22,94 100 90 

-Pelotas •••.. Eisen, Slahl ·,4 7/6 " •, 48,48 100 105 
-Rio de Janeiro. Zement 115/- " 1 15,30 86 66 
-Ver.SlaaL,lll.·11. Kalnll 3,50 $ je 1000 kg 14,70 100 100 
-Japan, China .• Maschinen· 75/- sh je 1000 kgl 76,48 100 100 
(außer Sclianghai) leile 

Ob. La Plata-Nordseehäfen Getreide :22/9 '/, sh je !016 kg 22,87 98 79 
Buenos Aires-Dtsch.-NordsechlHen Gefrlerßefscl/, pence je lb 84,44 100 90 
Santos-Dtsch. Nordseehäf. Ka~ee 62/6 sh je 1000 kg 63,74 89 89 
Vereinigte Staaten, !tl.-H.-Nordseehäfen Gelreide 8,70 cts je 100 Ibs 8,03 93 55 

" Golfhäf.- . Petroleum 117 /6 sh je !016 kg 17,57 104 37 
Galveston-Bremen ....... Baumwolle 40 ets je 100 lbs 36,90 93 89 
Bombay, Karaclli-Nordseehäf. Sehwergnt ,22/1 lj, sh je fO!ä kg 22,23 101 101 
Madrasküste-N ordseehäfen Ölkerne 128/- 28,12 102 97 
Burma-Nordseehäfen ,Reis 25/6 25,62 100 91 
Wladiwostok-Nordseehäfen Bohnen /28/- sh je JO!ü kg 28,10 98 1 90 

Das Kohlenfrachtgeschäft von Cardiff, Newcastle, Rotter-
dam und Emden ging im Verlauf des Mai zurück. Besonders 
stark verringerte sich die Ausfuhr Englands nach den Mittel-
meerländern und Argentinien. Der Versand deutscher Kohle 
nach Übersee wurde infolge des Ausstandes der Rheinschiffer 
stark gehemmt. Die Frachten von Cardiff nach Genua und 

Buer..os Aires und von Newcastle nach deutschen Ostseehäfen 
sanken um etwa 3 vH, während die Sätze von Emden und Rot-
terda.m ungefähr den Stand des Vormonats behielten. In Dan-
zig r.ahm der Kohlenversand in der ersten Hälfte des Berichts-
monats zu, ohne jedoch beträchtliche Ratenänderungen herbei-
zuführen. (Eine Ausnahme bildeten die Kohlenfrachten von Dan-
zig nach Kopenhagen, die um 6 vH gegen den Vormonat er-
höht wurden.) 

Die Holzverladungen in den Ostseebezirken nahmen, der 
Jahreszeit entsprechend, größeren Umfang an als im April, was 
auch in der Festsetzung der Raten zum Ausdruck kam. So 
stiegen die Frachten von Kotka (Südfinnland) nach Ostengland 
von a7 sh je std im April auf durchschnittlich 41 sh im Mai und 
von Riga nach Amsterdam von 15,50 hfl im April auf 18,75 hfl 
im Eerichtsmonat. 

Die deutsche Linienschiffahrt ermäßigte wiederum eine 
Reihe von Frachten nach Mittel- und Südbrasilien sowie dem 
La Plata, darunter die Sätze für Zement, Eisen und Stahl nach 
Rio de Janeiro, die von 17/6 sh auf 15 sh je t herabgesetzt 
wurden. Ferner erfuhren die Raten für Röhren von Hamburg 
nach Singapore, Hongkong und Kobe Senkungen um je 11 vH; 
dagegen stiegen die Sätze für das gleiche Gut nach Genua um 
15 vH gegen den Vormonat. Außerdem wurden die Frachten 
für Thomasmehl nach New York um 13 und für Schienen nach 
Savaanah um 12 vH gegenüber April erhöht. Für die Einfuhr 
.wurden die Linienfrachten für Kaffee von Santos nach Hamburg 
von '10 sh auf 62/6 sh je 1 000 kg herabgesetzt. 

Die Indexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr betrug 
im Mai 96,4 gegenüber 96,5 im April. 

1 

KUeten-1 Europ.Verk.ehr IAußereurop.Ve.rkehrl Gesarnt· 
Monat verkehr aus- j em- aus- j em- ln.dex-

. gehend gehend gehend gehend z1ffer 

Mai 11128 .•• „. „ • 1107,91 84,1 1105,21 113,51 87,5 1 96,4 
April • ••• „ „ „ 107,9 85,0 103,l 114,0 89,8 96,5 
Mai Hi27 „ „„„. 110,8 95,8 96,7 119,5 125,0 105,9 

PREISE UND LÖHNE 
Großhandelspreise Anfang Juni 1928. 

Im Monatsd urchs chni tt Mai ist die Gesamtindex-
ziffer der Großhandelspreise gegenüber dem April um 
1,2 vH auf 141,2 gestiegen. Neben den Indexziffern der 
Agrarstoffe und Kolonialwaren, die sich um 1,8 und 2,4 vH 
erhöhten, sind an dieser Aufwärtsbewegung die Indexzif-
fern der industriellen Rohstoffe und Halbwaren und der 
industriellen Fertigwaren beteiligt. Für die Steigerung der 
Indexziffer der Agrarstoffe war neben der teilweise saison-
mäßig bedingten Erhöhung der Indexziffern für pflanz-
liche Nahrungsmittel und für Futtermittel die Anfang Mai 
einsetzende Aufwärtsbewegung der Schlachtviehpreise, ins-
besondere der Schweinepreise, von ausschlaggebender Be-
deutung. Die Indexziffer der Viehpreise, die im April bis 
unter den Vorkriegsstand gesunken war, erhöhte sich um 
5,6 vH auf 105,3. Demgegenüber hat die Indexziffer der 
Preise für Vieherzeugnisse ihre seit Ende 1927 rückläufige 
Bewegung fortgesetzt. Mit 131,7 lag sie indessen noch über 
dem Stande vom Mai 1927 (127,7). 

Unter den Einzelgruppen der industriellen Rohstoffe 
und Halbwaren weisen namentlich die Indexziffern der 
Gruppen Kohle und Eisen infolge der Erhöhung der Preise 
für rheinisch-westfälische Steinkohle und der Preisherauf-
setzungen für Halbzeug und Walzwerkerzeugnisse, die durch 
die weiteren Preisrückgänge am Schrott- und Maschinen-
gußbruchmarkt nicht ausgeglichen wurden, eine Steigerung 
auf. Daneben haben auch die Indexziffern der Gruppen Me-
talle, Textilien, technische Öle und Fette sowie Baustoffe an-
gezogen. Einen Rückgang weist - unter dem Einfluß 
rückläufiger Preise für Rindshäute und Kalbfelle - die 
Indexziffer für Häute und Leder auf. Ebenso lag infolge 
der saisonmäßigen Erleichterung in den Bezugsbedingungen 
für Kali die Indexziffer für künstliche Düngemittel nie-
driger als im Vormonat. Unter den industriellen Fertigwaren 

hat clie Indexziffer für Produktionsmittel nur.um 0,2 v:tI an-
gezogen, während in der Gruppe Konsumgüter Preisethö-

1 n :lexziff ern der Großhandelspreise industrieller 
Fertigwaren (1913 = 100). 

Warengruppen 

Produktionsmittel. 
'rtschaftliches totes Inventar ... Landm 

Lan 
Ack 
War 
Allg 

dwirtschaftliche Maschinen •••••. 
ergeräte„. „„ .••• „„ „ •. „ „ 
en und Karren„ .• „„.„ ••••• 
emeine Wirtschaftsgeräte ...•.•• 
bliche Betriebseinrichtungen .•.. Gewer 

Elek 
Arb 
Han 

tromotoren •••..•.••.••••..•••. 
eitsmaschinen, gewerbliche .•..• , 
dwerkszeug •.•.••.••••••••.•.. 
1ortgeräte: Transi 

Las 
Per 
Fah 

tkraftwagen „ .. „ „ „ „ „ . „ .. 
eonenkraftwagen ....•...••..••• 
rräder „„„„ .• „„„.„.„„ 
inen zusammen . ............... Masch 

KleinEn 
Schrei 

senwaren zusammen ........... 
bmaschinen „ •••• „ • „ ••• „ . „ 

Konsumgüter. 
Hansr at„.„„.„„„.„„„„ •• „. 

!„„ ... „.„„„„.„„„.„ 
- nnd Stahlwaren „ . „ „ ..•.• 

<-, Porzellan- nnd Steingutwaren 

. Möbe 
Ejsen 
Gla 
Gar 
Hau 
Uhr 

dinen .„ ••. „„„„.„.„„.„ 
swäsche „„„.„„.„„.„„. 
3Il •••••••••••••••••••••••••••• 

Beklei dnng (Textilwaren und Schuhzeng) 
Tex 

0 
tilwaren (einschl. Stoffe) „. „ „. 
oerkleidung für Männer ........ 

• • Frauen ....... ,, 
toffe .. „„.„ ..• „.„ .... „ •.. s 

L 
w 

••ibwäsche .......• „ ......... „ 
irkwaren ..................... 

Sch uhzeug .•• „ •. „ ............... 
Fertigware!\ insgesamt 

1 

_19_2_8~-
Febr 1 März 1 April 1 Mai 

135,4 135,9 136,1 136,4 
137,0 137,8 138,0 138,2 
126,l 126,2 126,2 126,4 
127,7 128,0 128,1 128,7 
132,2 134,9 135,4 136,1 
159,7 160,6 160,7 160,8 
135,2 135,5 135,8 136,0 
127,8 127,8 127,8 127,8 
143,4 143,9 143,9 144,0 
124,5 124,9 125,2 125,2 

65,8 65,8 65,8 65,8 
64,4 63,7 63,1 63,1 

ll2,4 ll3,0 ll3,3 113,6 
139,5 139,9 139,9 140,0 
130,3 131,1 131,5 131,5 
102,5 102,5 102,5 102,5 
172,9 173,4 173,9 175,0 
165,1 166,5 167,4 168,4 
160,9 162,4 162,4 164,3 
150,7 152,2 153,1 153,4 
160,6 160,6 163,5 167,4 
181,1 181,1 181,1 179,7 
183,9 186,1 186,8 186,8 
164,4 166,3 166,3 172,4 
177,2 177,1 177,4 178,5 
179,9 179,7 180,0 181,2 
193,0 193,0 193,0 195,3 
150,5 152,9 153,7 153,7 
189,5 187,1 187,3 188,7 
164,3 162,9 162,9 163,0 
207,6 207,6 207,7 209,6 
160,7 160,9 161,3 162,3. 
156,8 157,3 157,6 158,4 

·..:. r . 
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Deutsche Großhandelsindexziffer (1913 = 100). 

Mai 1928 Juni 1928 
Indexgruppen 

durchschnitt \' 3 o. gegen orm. 

-6-.-~ Jlonats- \Ver~~d~~ng 1 

-----------C---' ___ .,_ __ 
1. Agrarstoffe 

1. PßanzlicheNahrnngsmittel 155,5 + 1,2 155,5 154,7 153,0 
2. Vieh .•.••. „„„ •..•..• 105,3 + 5,6 113,l 114,7 113,5 
S. Vieherzepgnisse .• , •.•••• 131,7 -1,0 129,6 127,1 126,6 
4. Futtermittel „ „ . „ „ .. , 161,9 + 2,3 160,9 160,5 160,1 

Agrarstoffe zusammen 135,9 + 1,8 137,6 137,1 136,0 
5. II. Kolonialwaren .•.••• 139,6 + 2,4 138,3 138,2 138,2 
III. Industrielle Rohstoffe 

nnd Halbwaren 
6. Kohle„„„ ••••••.•..•. 131,4 + 2,7 131,4 131,4 131,4 
7. Eisen „.„„„ •.••• „ .• 127,9 + 1,3 128ß 128,4 128,4 
8. Metalle (außer Eisen) ..•• 104,4 + 0,6 105,5 105,3 105,0 
9. Textilien „ •. „ .. „ .•• „ 167,1 + 1,4 165,1 166,7 163,7 

10. Häute und Leder .•••••• 156,2 - 2,3 153,2 152,4 151,4 
11. Chemikalien 125,8 + 0,1 1) 125,7 ') 125,8 125,8 
12. Künstliche DÜ~g;.i,iit'ei:: 82,0 -0,6 82,1 82,1 82,l 
13. Technische Öle und Fette 118,l + 2,7 117,6 118,0 122,3 
14. Kautschuk ••.••••....•.• 25,3 ± 0,0 27,2 26,7 27,l 
15. Papierstoffe und Papier .• 148,3 + 0,1 148,3 149,6 149,6 
16. Baustoffe •••• „ . „ ...... 160,0 + 1,1 160,4 160,2 160,5 

Jndustr. Rohstoffe und 
Halbwaren zusammen 

1 

135,3 + 1,1 135,0 135,3 134,9 
IV. Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel .•••••• 136,4 + 0,2 136,6 136,6 137,0 
18. Konsumgüter •.•••••..•• 

1 

175,0 + 0,6 175,4 175,5 175,5 
Industrielle Fertigwaren 

zusammen 

1 

158,4 + 0,5 158,7 158,8 158,9 
V. Gesamtindex ••••• 141,2 + 1,2 141,7 141,6 141,2 

. 1 ) Monatsdurchschnitt April. - ') Monatsdurchschnitt Mai. 

hungen für Hausrat und für Bekleidung eine weitere Auf-
wärtsbewegung um O,ß vH auslösten. 

Anfang Juni hat die Gesamtindexziffer der Großhan-
delspreise leicht nachgegeben. In der Hauptsache ist dies 
auf den im Zusammenhang mit der rückläufigen Preis-
tendenz am Brotgetreide- und Futtermittelmarkt erfolgten 
Rückgang der Indexziffer der Agrarstoffe, dem eine nur 
leichte Erhöhung der Indexziffern der industriellen Roh-
stoffe und Halbwaren und der industriellen Fertigwaren 
gegenüber stand, zurückzuführen. 

Der nach Abwicklung des Termingeschäfts für Mailieferung 
wieder stärker hervorgetretenen rückläufigen Preisbewegung des 
Weltmarktes entsprechend sind am Berliner Markt weitere Preis-
rückgänge für Brotgetreide eingetreten. Im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft hat sich vor allem der Weizenpreis 
weiter ermäßigt. Für Juliweizen wurde am 6. Juni ein Preis 
von 281,50 .)V.Jt je t gegenüber 288,50 .)V.Jt Mitte Mai notiert. 
Für Septemberlieferung lag der Preis um 11 .)V.Jt niedriger. 
Der Roggenpreis zeichnete sich im Lieferungsgeschäft durch 
größere Stabilität aus. Im Promptgeschäft hingegen ging der 
Preis für inländischen Roggen, der Mitte Mai bis auf 287 :ll,.Jt 
gestiegen war, auf 278 .)f.Jt (6. Juni) zurück, während der Weizen-
preis hier nur geringfügig nachgab. Die Preise für Brotgetreide 
haben sich somit wieder einander genähert. Für die östlichen 
Stationen des Börsengebiets lagen die Preise weiter über Notiz. 
Die Preise für Sommergerste waren 'bei ruhigem Geschäft rück-
läufig. Der Haferpreis, der sich in Übereinstimmung mit der 
festen Tendenz des nordamerikanischen Marktes trotz ruhiger 

Weizen- und Roggenpreise in :Jl,.Jt je t 
(Durchschnittspreise). 

Weizen Roggen 
Chi· [ Liver· [ B~r- New 1 Ham· \ Ber- Chi- 1 Ber- Ham· [ B~r-1 Po· 
cago pool lin York burg lin cago !in burg lin sen 

Zeit Effektivpreise Effektivpreise 
Terminprelse1 ) 

1 clr 1 w 
Termin· 

etr 1 w 1 Redw: Jlan. märk. preise') Western mark:. 
lll Sial. II Sial. 

März 1928 .. 215 230 266 265 240 244 197 271 227 253 205 
April ' 236 241 280 305 250 263 212 293 247 278 239 
llW • „ 235 242 279 326 250 265 222 297 249 284 
116:'~:- 5. 5. 250 247 281 344 256 268 223 299 257 282 250 
.7. ~.~12. 5. 240 245 280 333 254 267 224 298 254 284 246 

14.11.-19. 5. 229 238 277 328 264 219 298 248 286 
21. 5.-26. 5. 230 240 279 316 249 264 223 296 247 286 
28. 5.- 2. 6. 2)225 2)246 2)285 299 240 264 2)209 2)272 236 280 

1) Märztermin, seit April Maitermin. - ') Julitermin. 

Nachfrage bisher behauptet hatte, gab Anfang Juni ebenfalls 
auf 264 :Jl,.Jt je t nach. Dagegen hat Mais im Preis etwas an-
gezogen. 

Die Preise für Kartoffeln sind - zum Teil auch infolge 
einer erhöhten Nachfrage für Futterzwecke - seit Mitte Mai 
beträchtlich gestiegen. In Berlin stellte sich der Preis für weiße 
Speisekartoffeln auf 3,40 (3,00) .)V.Jt, für rote auf 3,70 (3,10) .)V.){ 
und für gelbfleischige auf 4,90 (3,45) .)V.Jt je 50 kg. 

Auf den Viehmärkten haben sich die Schweinepreise fast 
überall weiter erhöht. In Berlin stellte sich der Preis für Tiere von 
100-120kg am 6. Juni auf71,50.5f.Jt je50kg gegenüber56,50.5f.Jt 
Mitte Mai. Er liegt damit bereits über dem Anfang Juni 1927 
verzeichneten Stand (69 .)V.Jt am 8. Juni). Demgegenüber neigten 
die Preise für Kälber und teilweise auch für Rinder Anfang Juni 
wieder zu Rückgängen. In Berlin stellte sich der Preis für mittlere 
Mast- und Saugkälber, der in der zweiten Maihälfte von 64 .)V.Jt 
auf 7 4 .)f.Jt gestiegen war, am 6. Juni auf 71,50 .)V.Jt. Der Be-
wegung der Schweinepreise entsprechend ist der Preis für Speck 
weiter gestiegen. Dagegen war auf dem Buttermarkt die Preis-
bewegung bei reichlichem Angebot wieder rückläufig. Nach der 
Berliner Notierung stellte sich der Preis für Ia Qualität auf 
314 .)f.Jt je 100 kg (5. Juni) gegenüber 342 :Jl,.Jt Mitte Mai. Ebenso 
hat sich der Milchpreis von 18,50 .)V.Jt auf 17,50 .)V.Jt je 1001 
ermäßigt. Am Zuckermarkt gingen die Preise für Verbrauchs-
zucker bei ruhigem Geschäft und stärkerem tschechischen An-
gebot weiter zurück. Die Magdeburger Notiz stellte sich am 
6. Juni auf 26,25 :ll,.Jt je 50 kg (einschl. Steuer und Sack). 

Großhandelspreise wichtiger landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse Mai 1928 verglichen mit Mai 1913 

und Mai 1925/27 . 

Ware und Ort 

1 1 

Mai 
Menge 

1928 11925/271 1 

Meßziffern für 
Mai 1928 

1913 Mal 19111/nl Mal IDl3 
= 100 = 100 

Roggen, märk., Berlin •••••• 1 t 283,90 224,50 161,60 126,5 175,7 
Weizen, » » •••••• • 265,20 285,70 201,70 92,8 131,5 

' Man. II, cif Hbg. , •• • 271,20 292,30 171,30 92,8 158,3 
Gerste, Sommer-, Berlin ••••• • 271,20 226,50 - 119,7 -

' Winter-, Breslau •.•. • 240,00 205,30 152,00 116,9 157,9 
Hafer, märk„ Berlin •.•••••• ' 266,30 221,50 165,70 120,2 160,7 
Mais'), Hamburg •.••••.••.• lOOkg 23,15 19,07 15,00 121,4 154,3 
Roggenmehl, 70 vH, Berlin . • 38,23 31,29 21,05 122,2 181,6 
Weizenmehl, 70 vH, Berlin „ ' 34,84 37,00 27,25 94,2 127,9 
Kartoffeln, rote, Berlin .•..•. 50 kg 3,20 2,90 1,99 110,3 160,8 
Zucker'), Magdeburg ....... • 21,20 ·19,81 11,75 107,0 180,4 
Ochsen, a 1, Berlin ••••••••• • 60,90 58,20 50,80 104,6 119,9 
Kühe, a, Berlin „ „ „ „ „ „ • 46,70 46,70 46,00 100,0 101,5 
Schweine, 100-120 kg, Berlin • 57,40 66,10 53,90 86,8 106,5 
Kälber, c, München .••.•.•.. • 78,20 78,80 67,40 99,2 116,0 
Milch, Berlin . „ . „ „ .. „ „ . 1001 18,73 16,38 - 114,3 -
Butter, Ia, Berlin •• , ••.•.•• 100kg 338,16 316,61 216,40 106,8 156,3 
Eier, Berlin „ „ ... „ .... „ . 100 St. 10,63 10,29 - 103,3 -------

1) Einschl. Zoll für Futtermais. -;- ') Gemahlener Melis, unversteuert. 

Unter den Kolonialwaren haben nach der in der ersten 
Maihälfte eingetretenen Erhöhung die Preise für Kakao und 
Pfeffer wieder nachgegeben, während die Preise für Tabak weiter 
anzogen. 

Indexziffern der Baustoffpreise und der Baukosten 
(1913 = 100). 

Baustoffe · 1 
Zeit Bau-

1 Steine u. I Bau- 1 Baueisen 1 ins- kosten') 
Erden h6lzer gesamt') 

Monatadurehsehnitte 
April 1928 .„„„„.„„ 168,4 164,5 138,2 

1 

158,2 173,3 
Mai • ·············· 171,9 164,9 138,5 160,0 173,4 

Stichtage 
9. Mai 1928 „„„.„„. 170,2 164,9 138,2 159,3 173,3 

16. • ············ 171,0 164,9 138,2 159,6 
23 . • ............ 171,8 164,9 138,6 160,0 173,4 
30. • • ············ 172,9 164,9 138,6 160,4 

6. Juni • ············ 172,4 164,9 138,6 160,2 
1) Einsehl. sonstiger Baustoffe. - 2 ) Vgl. •W. u. St.•, 7. Jg.1927, Nr. 21, 

S. 906, Anm. 1 zur Übersicht: •Indexziffern der Baustoffpreise., .c. 

Auf dem Eisenmarkt lag das Geschäft infolge der vor der 
Heraufsetzung der Verbandspreise für Halbzeug und Walzwerk-
erzeugnisse von den Verbrauchern vorgenommenen größeren Ein-
deckungen verhältnismäßig ruhig. Der Preis für Feinbleche 
(1 bis unter 3 mm), der - ebenso wie der Preis für Mittelbleche -
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Großhandelspreise wichtiger Waren in .Jl.Jt. 
Sortenbezeichnungen, Handeisbedingungen und vergleichbare Vorkriegspreise siehe Jahrgang 1928 Nr. S, S. 100 u. Nr. 9, S. 319. 

Ware und Ort 

1 1 

Mai 1928 

durch- (1tt3 
Menge Monats-1 Beß1tfer 

schnitt = !00) 
Ware und Ort 

1 1 

Mai 1928 
Menge Monate-1 Meßzlfer 

durch- (IH3 
schnitt = tool 

Ware und Ort 

1 1 

Mai 1928 
Menge Monate-1 l•ß1lfor 

durch- (1913 
schnitt = 100) 

1. Lebens-, Futter· und Genußmittel 
Roggen, Berlin „ „ „ •• „ 1 t 283,90 

• Breslau . • . • • . • • • 293,60 
• Mannheim ••••. , • 292,30 

Weizen, Berlin ••••••••• , • 265,20 

179,2 
184,8 
170,0 
138,8 
148,l 

Noch: Lebens-, Futter· und Genußmittel 
Tabak, Bremen „ „ „. :.150 kg 1 97,871139,8 
Pfeffer, Hamburg........ 100 kg 342,47 410,l 
Erdnußöl, Harburg • • • • • • • 86,60 111,0 
Margarine, Berlin „. „ „ 50 kg 66,00 103, 1 

Noch: Industriestoffe 
Kunsteeide, Krefeld „ „. 1 kg 11,75 
Flachs, Schwing·, Berlin. • • -

• Litauer, Berlin. • • • 1,47 
Leinengarn, &rlin„ „ „. • 4,79 

94,0 

226,2 
193,9 

• Breslau ••••••• , • 284,00 
• Köln„ „ „ „ „, • 268,10 
• oif, Hamburg .• , • 271,20 

Gerste, Sommer·, Berlin • 271,20 

131,4 
164,4 
156,9 

2. Industriestoffe 
Fettförderkohle, Essen... 1 t I') 16,87 136,7 
Gasstückkohle I, Essen • . • j') 22,00 151,7 

Hanf, Roh·, Füssen • • . . • • 1,34 
Hanfgarn, Füssen • • • . • • • • 3 ,03 
Jute, Roh·, Hamburg • • • • 0,68 

165,4 
163,8 
119,3 
125,3 
125,7 
129,2 

• Winter-, Berlin. . • -
Jutegarn, Hamburg • • • • . • 1,04 
Jutegewebe, Hamburg • • • • 1,42 Gassttlckkohle, Gleiwitz „ • 16,88 117,2 

Hafer, Berlin • • . • • . • • • • . • 266,30 163,8 
158,6 
183,4 
129,5 
172,6 
143,8 

Flammstüekk., Waldenbg. • 22,13 123,6 Jutesäcke, Hamburg..... 1 St. 0,93 
Mais, Hamburg • • • • • • • • • 100 kg 23, 15 Engl. Stückk„ Hamburg.. • 23,50 120,7 Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin 1/ 1 kg 0,81 132,8 

158,3 
119,3 
136,8 
142,1 

Roggenmehl, Berlin. • • • • • • 38,23 
Weizenmehl, Berlin...... • 34,84 
Roggenkleie, Berlin „ „ „ • 18,92 
Hafertlocken, Berlin . . . . • • 57,50 
Karroffeln, Berlin „ „ „ . 50 kg ') 3,20 

• Breslau • • • • • • • ') 2,64 
• Fahr„ Breslau ') • ') 0,15 

Kartoffelspiritus, Berlin . • 1 hl 64,0S 
Kart.offelstärkemehl, Berlin 100 kg 47,00 
Kart.olfeillocken, Berlin • • • 26,35 
Hopfen,. Nürnberg....... • 300,00 
Bier, Bayern „. „ „ „ „ 1 hl 33,00 
Zucker, Magdeburg . . • • • . 50 kg ') 21,20 

• . Rob·, Stettin „ „ • 17,50 
Rtlböl, Kl)tn „„„„„ „ 100kg 91,00 
Erbsen, l3erlin „ „ „ „ „ • 37 ,00 
Bohne11, Breslal1 ••• , • . • . • 41,06 
Stroh, Ber!.iil „ „ . „ „ „ • 2,32 
Heu, Berlhr„. „ „ •... „ • 3,56 
Trooke118AhJ1itzel, Berlin.. • 15,40 
Rapskuchen, Berlin...... • 18,90 
Leinkn~hen1 :jlerlin • • • • • • • 23,69 
Ochsen, J;!erl"1 „ „ „ „ „ 50 kg 60, 90 

• ll\lne4en • • • • • . . • 54,40 
K11he, Berlin~ „. „ „ „ „ • 46,70 

• Breslau „ „ „ • „ . • 46,50 
Sehweinei Berlin „ „ „ „ • 57,40 

• ' .ffiµri.burg . • . . . • 58,00 
• l\lankfurt a. M. • 58, 90 

Kälber, Berlin . • • • • . . . . • • 64,90 
• MQ11chen • „ „ . • . . • 78,20 

Schafe,. Berli)l •• , • • . • • • • • 48, 70 
Oohsell(ieisob1 Berlin . • . . • • 94,60 
Schwelnelleliicb, Berlin . . . • 75,20 
Ge i!oll:!rei, Bin • 44,40 
·sCJi e8er111Unde, 1 kg 0,54 
He ttin.„„„„ 1 Faß 17,63 
Milch, Berlin •••••••••.•• , 100 1 18,73 
Butter, Berlin „ „ „ „ „ • 100 kg 338, 16 
Kltse, Kempten • • • • • • • • • 1 kg 2,31 
Talg, Berlin • • • • • • • • . • • • 100 kg 96,00 
Schmab, Hamburg...... • 126,64 
Speek, Bel'lln • • • • . . • . • . . • 150,40 
Eier, lhrlln • „ „ „ „ „. 100 St. 10,63 

• l{jil)i •••• „ •• „ „.. • 10,19 
Reis„ ll!lmburg „ „ „ „ . 100 kg 29 ,20 
Ka{f~!J Jfämburg „ „ „.. 50 kg 112,36 
Tee, .l:l.aimburg • • • • • . • • . • 1 kg 3 ,58 
Kakao, H•ml/urg. „ „ „. 100 kg 135,85 

160,8 
145,9 
138,9 
136,3 
185,4 
176,8 
96,0 

183,3 
181,2 
186,6 
139,2 
201,6 
154,1 

74,8 
192,5 
157,5 
169,2 
117,3 
101,7 
102,0 
111,0 
98,0 

102,7 
95,9 

112,3 
125,9 
116,2 
114,7 
108,0 

91,5 
76,7 

124,9 
143,5 
156,1 
100,0 
113,1 
93,6 

150,4 
148,8 
132,7 
169,0 
198,9 
118,l 

Steinkohlenbriketts, Essen 
Hochofenkoks, Essen •••• 
Gaskoks, Berlin ••••...•• 
Braunkohlenbrik„ Leipzig 
Eisenerz, scbwed., Stettin 

t Bllbao-Rubto, Dfl.sseldorr 
Spateisenstein, Düsseldorf 
Schrott, Stahl-, Essen ..• 

• Kern-, Essen ••• 
• Kern-, Berlin .•. 

Eisen, Gieß.-, III, Essen .• 
• Lux.-, Essen „ „ „ 

Knüppel, Bas. Dortmund 
Stabeisen, Bas. Oberhaus. 
Formeisen, Bas. Oberhaus. 
Grobbleche, Bas. Essen •• 
Mittelbleche, Bas. Essen') 
Feinbleche, Bas. Siegen 8) 
Weißblech, Berlin ••••••• 
Maschineng1lßbruch, Berlin 
Kupfer, Berlin ..•.•••••• 
Blei, Berlin .•••••.•••..• 
Zink, Berlin •••••••••.•• 
Zinn, Hamburg ••••••••• 
Nickel, Berlin ••••••••••• 
Antimon, Berlin •••••••.• 
Aluminium, Berlin ...••.• 
Silber, Berlin „ „ ... „ „ 
Gold, Berlin ..•..•.••.•. 
Platin, Pforzheim ••• , •••• 
Kupferbleche, Berlin •.•.. 
Zinkblech, Berlin ......•. 
Aluminiumbleche, Berlin •• 
Messingbleche, Berlin •••• 
Messingschraubenspäne, Bin. 
Wolle, Dtech;, Leipzig ••• 
Kammz., C1,58er, toco Bradford 

• Austral., Leipzig 
• La Pla ta, Leipz. 
• Buen.Air„ Leipz. 

Cheviot, Berlin .••••••••• 
Kleidertuch, Berlin •....• 
Baumwolle, amer„ Bremen 

• o berägypt.,Lelpz. 
Baumwollgarn, Augsburg. 
Kretonne, Augsburg ••••• 
Hemdentuch, Berlin •.••. 
Rohseide, Krefeld ••..•.• 

• • • • 
• 
• • • • • 
• • 
• • • • • • 101 kg 

1 t 
100kg 

• • • • 
• • 1 kg 

1 g 

lOOkg 
• • • • 

1 kg ' 
• • • • 

1 m 

1 kg 
• • 

1m 
• 1 kg 

21,00 
21,45 
30,85 

'') 13,00 

19,66 
20,00 
57,70 
55,80 
41,00 
82,00 
71,00 

117,71 
139,71 
136,71 
158,05 
162,20 
167,20 
47,50 
76,80 

136,15 
41,75 
52,55 

479,00 
350,00 

94,50 
203,33 
82,91 

2,81 
11,15 

192,40 
65,42 

263,80 
157,00 
82,98 
11,13 
9,38 

9) 10,42 
") 10,23 

6,43 
3,25 
4,15 
2,16 
3,11 
3,09 
0,54 
0,70 

54,25 

150,7 
119,0 
122,4 
134,7 

109,8 
106,l 
96,2 
99,6 
86,3 

110,1 
110,9 
117,7 
128,8 
120,2 
131,6 
127,7 
126,3 
121,0 

93,l 
107,2 
114,2 
114,4 
107,7 
151,2 
119,6 
101,7 
100,7 
185,8 
109,0 
120,9 
121,1 
115,0 
105,5 
212,0 
203,5 
190,l 
194,5 
176,2 
180,6 
267,7 
166,8 
169,0 
172,6° 
177,6 
201,7 
137,2 

Rindshäute, Frankfurta.M. ': 1 0,95 • Buen. Air., llbg. , , • 1 , 73 
Kalbfelle, Berlin • • • • • • . • l ,30 

• München „ „ „ l ,35 
Roßhäute, Leipzig....... 1 St. 
Sohlleder, Hamburg . • • • • 1 kg 6,00 

1Si,2 
150,0 
142,9 
72,0 
93,9 

101,4 

Oberleder, Weinheim • • . • lOF. 2,31 
• Offenbach . • . . • 1,50 

Treibriemenleder, Berlin. • 1 kg 6,60 
Ammoniak,fr.Empf.Stat •.. t kg vll N 0,95 
Thomasmehl, Aachen..... • r,n, 10) 23,00 
Superphosphat, fr. Empf.Stal.„ • 10) 35,50 
Kalid11ngesalz, Staßfurt.. 100 kg 7,36 118,7 
Petroleum, Berlin • , • , , , , 
Benzin, Berlin •••••••.•• 
Benzol, Berlin •• , .•.••. , , 
Treiböl, Berlin , , , , , , , , •. 
Gasöl, Berlin ••••••••••. 
Maschinenöl, Berlin •••••. 
Maschinenfett, Berlin •••• 
Leinöl, Hamburg •••••••• 
Paraffin, Hamburg . , • , , , 
Talg, Hamburg ••••••••• 
Kautschuk, R. S. S., Hbg„ 

• f. P. h., Hbg. 
Zellst.off, Berlin •.•• , ••.• 
Zeitungsdruckpapier, Bin. 
Packpapier, Berlin ••.•••• 
Pappe, Berlin ••..••••••• 
Mauersteine, Berlin •••• , • 
Dachziegel, Berlin , •••••. 
Kalk, Berlin „ „ „ „ „ „ 
Zement"), Berlin ••.•••• 

• Breslau •••••.••• 
• Leipzig„„„ „. 
• München „„„. 
• Essen „„„„ „ 

Röhren, schmiedeeis., Bin. 
• gußeis„ Berlin , • 

Balken, Berlin •.••.••••• 
Kantholz, Berlin •.•••••• 
Schalbretter, Berlin .• , , , . 
Stammbretter, Berlin •••• 
Fensterglas, Berlin ..•••• 

• • • • • • • 
• • • 1 kg 

• 100 kg 
• • • 

lOOOSt. 
• 10 t 
• • 
• • • 100m 

1 St. 
1 cbm 

• • • 1 qm 
Dachpappe, Berlin ••••.•• 100 qm 
Leinölflrnis, Berlin. . • . • • . 100 kg 
Schwefelsäure, Magdeburg • 
Salzsäure . . . . . . . . . . . . . . . • 

24,25 121,3 
29,70 82,5 
42,50 170,0 
16,25 180,6 
9,40 89,l 

27,18 104,5 
40,00 114,3 
71,50 134,9 
45,50 113,8 
84,05 112,l 

1,69 27,3 
1,92 24,5 

26,50 151,4 
31,00 147,6 
43,00 159,3 
26.,00 162,5 
34,l5 195,l 
62,00 179,7 

246,50 145,0 
491,00 158,9 
513,00 173,3 
487,00 140,4 
553,00 149,5 
456,00 147,1 
104,05 144,5 

8,50 163,5 
93,00 160,3 
73,00 152,l 
70,00 170,7 

160,00 177,8 
2,05 120,6 

43,651189,8 84,00 135,5 
6,75 150,0 
4,15 144,l 

'l Mo!latsdurchschnitt Mai 1913 = 1,99 .J(. - ') Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 1 81 .J(. - ') Je Stärkeprozent. - ') Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 
0,108 .,,(. - ') Verbrauchsabgabe ab 1. August 1927 = 5,25 :Jl.J( für 50 kg. - ') Die Preise gelten für das unbestrittene Gebiet. - ') Preis für Hausbrand-
format fü,r Hausbrandzwecke; Braunkohlenbriketts für Industriezwecke kosten 13,40 :Jl.f{ je t. - ') Oder Dillingen. - ') 1. Monat.hälfte. - 10) In J'lp/. -
11 ) Sje)le Heft 7 S. 243 Anm. 8 und 9. 

Mi.tta M11;i angezogen hatte, hat sich weiter leicht auf 167,85 
.'l(.j( ·ja t erhöht. Die Preise für Stahl- und Kernschrott 
hab'en itiJ. rheinisch-westfälischen Verbrauchsgebiet auch Anfang 
;Juni 'Iioch bis auf 56 .Jl.J(, je t nachgegeben, während in Berlin 
der Pr~is für Kernschrott mit 41 .Jl.J(, je t seit Anfang Mai 
lUlVerändert ist. Dagegen haben die Preise für Maschinenguß-
bruch auch in Berlin gegenüber dem Stand von Mitte Mai einen 
Rückgang erfahren. 

Unter· den Nichteisenmetallen hat sich die Elektrolytkupfer-
notiz auf 139,50 erhöht. Ebenso haben die Preise für Blei an-
gezogen. Dagegen zeigen die Preise für Zink und Zinn eine rück-
läufige Bewegung. 

Auf den Textilmärkten ist die auch in der zweiten Mai-
hälfte weiter rückläufige Bewegung der Preise für Baumwolle, 
Flachs und Jute Anfang Juni zum Stillstand gekommen. Da-
gegen sind zu Beginn des Monats die Preise für Rohseide zurück-
gegangen. Unter den Halbfabrikaten hat der Preis für Baumwoll-
garn, der sich - der Preisbewegung des Rohstoffs entsprechend -
Ende Mai ebenfalls ermäßigt hatte, Anfang Juni angezogen, wäh-
rend die Preise für Leinengarn weiter nachgaben. Auf dem Häute-

markt haben sich die in der zweiten Maihälfte eingetretenen Preis-
rückgiLnge für Häute und Felle Anfang Juni nur teilweise für Kalb-
felle fortgesetzt. Die Anfang Juni eingetretene Erhöhung der 
Index:liffer für Papierstoffe und Papier ist vor allem auf höhere 
Preise für Druck- und Schreibpapier zurückzuführen. 

Die Lebenshaltungskosten im Mai 1928. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-

nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung 
und „sonstiger Bedarf«) beläuft sich für den Durchschnitt 
des :Monats Mai 1928 auf 150,6 gegenüber 150,7 im Durch-
schnitt des Vormonats; sie hat sonach um 0,1 vH nach-
gegehm. 

Von den einzelnen Bedarfsgruppen sind die Ausgaben für Er-
nährung sowie für Heizung und Beleuchtung zurückgegangen. 
Unter den Preisveränderungen, die bei den Nahrllllgsmitteln in 

' ; 
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durchweg geringem Ansmaße festzustellen waren, weicht nur der 
Rückgang der Gemüsepreise (im Reichsdurchschnitt um 2,6 vH 
gegenüber dem Vormonat) von der üblichen saisonmäßigen Be-
wegung ab. Der Preisrückgang der Gruppe Heizung und Be-
leuchtung ist ausschließlich auf die inzwischen weiterhin ein-
getretenen Sommerrabatte für Hausbrandkohle zurückzuführen. 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14=100). . 

Gesamt· Gesamt- lletznng Sonsttger Emlliong, 
lebens- Er- Be- Wohnung, Monats- Iebens- haltung näh- W(}h- nnd klei- Bedarf Bebnngn. durchschnitt haltung ohne rung nung Beleneb· dung einschl Beleuehlf., ') Wohnung tunr Verkehr Bekleldnng 

Diese Preisrückgänge wurden durch Preissteigerungen bei 
den Bedarfsgruppen Bekleidung und »Sonstiger Bedarf« nicht 
voll ausgeglichen. Die Preissteigerung der Bekleidungsausgaben · 
machte im Mai gegenüber April durchschnittlich nur noch 0,2 vH 
aus. Bemerkenswert ist dabei, daß diese Steigerung bereits in der 
ersten Monatshälfte eingetreten ist, während sich in der zweiten 
Monatshälfte die seit dem Herbst vorigen Jahres anhaltende 
Aufwärtsbewegung erstmalig nicht fortgesetzt hat. 

März » • • . • • lS0,6 1S7,0 lSl,O 125,6 146,1 168,7 185,9 147,0 Februar 1928 ... , · 11S0,6 l 1S7,011Sl,2 l 12S,61146,1 1167,91185,81147,0 
April » • • • • • lS0,7 1S7,0 151,0 125,S 144,6 169,9 186,4 147,0 
Mai • ~1150,6 1S7,0 lS0,8 12S,S 143,6 170,3 187,1 146,9 

Ahweichu'.1g _Mai }-o ll±oo 1-o 1l±oo1-o r l+o z 1+o1 l-01 gegen April (mvH) __ ' 1 1 _ , , ' r 1 

1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 
Bedarf• (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

Kleinhandelspreise in 19 Großstädten am 23. Mai 1928 (in .71.J(, je kg)*). 

Lebensbedürfnisse 
I
B li IHam-1K"ln1 Mün-1 Dres-1 Bres-1 Esse 1 F~;t 1 Han• IStutt-ICh~m-1 Dort-1 ~~~-1 l:ntgs-1 Ban•- IAuga-1 1 h IKarls-1 Lü-er n burg 0 chen den lau n a. D. nover gart mtz mund burg 1 ~~- heim burg " eu l'tthe beck 

Ortsübl. Roggen-, Grau-, Misch-{ a 0,48 0,46 0,52 O,S2 0,45 0,471 0,46 0,48 0,45 0;40 0,471 0,36 0,46 0,48 0,45 o,so p,S6 ö,43 '0,37 
. oder Schwarzbrot**) . . . . . . . • . b - 0,36 0,36 0,44 0,42 0,41 0,38 0,44 - 0,34 0,43 0,40 - 0,42 - O,S4 0,40 0,43 O,S6 

Weizenmehl, etwa 60 vH ....... „ O,S6 O,S2 0,60 0,54 0,64 O,S2 1 O,S7 o,so O,S6 0,52 0,60 0,58 O,S6 0,60 O,S2 O,S4 0,62 Q,S6 0,60 
Graupen, grobe .................. 0,58 o,so O,S6 0,66 0,60 0,561 O,S7 0,66 0,64 0,70 0,60 O,S6 O,S8 o,so 0,72 0,64 0,56 Q,70 0,52 
Haferflocken') ................... 0,62 0,60 0,60 0,66 0,68 0,701 O,S9 0,70 0,64 0,64 0,64 O,S6 0,64 0,60 0,64 0,64 0,60 0,70 0,60 
Reis, Vollreis') ......•..........•. 0,66 0,66 0,70 0,60 0,80 0,60 0,52 0,74 0,67 0,80 0,72 0,64 0,70 0,60 0,70 0,70 O,~ 0,84 0,60 
Erbsen, gelbe') .............•.•.. 0,84 0,84 0,90 7)0,84 ')0,90 0,80 1 0,82 0,90 0,86 0,72 ')1,10 0,84 0,78 0,84 0,80 8)0,76 0, ')0,74 0,84 
Speisebohnen, weiße') ..........•. O,S4 0,75 0,60 0,S6 0,60 o,s21 O,S6 0,80 0,74 0,50 0,56 0,60 0,64 0,60 0,60 O,S4 0,60 Ö,S2 0,60 
Eßkartoffeln') .................... 0,11 0,14 0,14 0,14 0,13 0,10 0,14 0,13 0,14 0,16 0,14 0,14 0,12 0,11 0,13 0,12 0,16 0,13 0,16 
Mohrrüben (Speisemöhren) ........ 0,60 0,80 13)1,00 0,80 0,58 0,76 i'')l ,06 0,70 - 0,36 0,60 0,80 0,42 o,so 0,90 - - Ö;80 0,60 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) 2,20 2,40 2,40 2,32 2,30 2,341 2,14 2,12 2,37 2,30 2,40 2,40 2,54 2,20 2,40 2,40 2,20 ~.40 2,00 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) ..... 1,60 2,00 ')2,00 2,00 1,80 1,48 2,18 2,46 1,74 1,90 1,90 2,00 1,80 1,80 2,20 2,00 2,00 po 1,80 
Kalbfleisch (Vorderfl„ Rippen, Hals) 2,SO 2,88 2,40 2,42 2,60 2.40 2,64 2,28 2,46 2,60 2,70 2,80 2,68 1,80 2,80 2,60 2,40 ,56 2,40 
Hammelfl. (Brust, Hals, Dünnung) 2,30 2,74 2,40 1,96 2,60 2,52 ·. 2,38 1,98 2,S7 2,40 2,80 2,40 2,64 2,40 2,60 2,20 ~:~ i,40 2,80 
Speck (fett, geräuchert, inländischer) 2,SO 2,02 2,20 3,70 2,80 2,401 2,06 3,10 2,0S 2,80 2,60 2,30 2,20 2,40 2,80 3,60 3,50 2,40 
Butter (inländische, mittlere Sorte) 

4,~ Uli> a) Molkereibutter .. „ ............ 4,00 4,10 4,00 4,20 4,40 4,40 i 4,10 4,40 4,20 4,20 4,80 4,40 4,30 4,00 4,40 4,20 4,30 
b) Landbutter ... „ .•..••••..••• 3,70 3,80 3,70 3,40 4,40 4 00 ]'")4 12 3,60 3,80 3,40 5,00 3,80 3,96 3,60 3,60 3,40 3,-60 S,90 3,60 

Schweineschmalz (ausl!indisches) ... 1,S2 1,48 l,80 2,24 1,80 1 :so l :so 1,64 l,S8 1,62 1,80 1,S6 1,46 1,44 1,50 2,00 1,76 1,60 - - l,~ Schellfische mit Kopf') ........... 1,00 1,34 1,00 1,20 1,20 0,80 - 1,30 0,92 1,10 0,70 1,00 0,82 1,20 1, 1,40 1,40 
Gemahl. (feiner) Haush.-Zucker(Melis) 0,60 0,60 0,64 0,64 0,64 0,60 1 0,60 0,72 0,60 0,68 0,62 0,60 0,60 0,60 0,66 0,68 0,64 p,70 0,64 
Eier, Stück ...................... 

1

0,12

1

0,11

1 

0,13 0,101 0,131 0,101 0,121 0,12 0,11 0,131 0,13 0,121 0,11 O,JO 

1 

0,15 0,10 0.11 §:5~ 0,10 
Vollmilch, Liter ab Laden . . . . . . . . 0,30 0,28 0,28 0,28 0,32 0,26 0,28 0,30 

2,S4 2,1S 1,73 1,78 2,20 
0,28 0,32 0,34 0,27 0,28 0,24 0,32 0,28 o,2 

2,45 
0,28 

Steinkohlen (Hausbrand)•) . . . . . . . . 2,30 2,20 l,9S 2,27 2,60 2,70 11)1,67 2,40 2,02 2,3S 2,10 
Briketts (Braunkohlen)') . . . . . . . . . . 1,60 2,0S 1,25 2,17 1,67 1,71 - 1,80 1,77 2,10 1,60 1,40 1,60 1,73 1,70 

2,SO ")2,~ 
2,lS j,5 1,eo 1,80 

*) Die Preise der einzelnen Lebensbedürfnisse sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirke !ll!~tl!,iJIU!gigste 
Sorte angibt. Fttr die Höhe und Bewegung der Reichsindexziffer ist die so bedingte Verschiedenheit der Warenqualitäten in den einzelnött Gemeinden 
ohne Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. - **) a = meistgekaufte Brot.llott.b. - 1) Lose 
oder offen. - ') :Mittlere Sorte. - 8 ) Ungeschält. - ') Ab Laden. - ') Frisch. - ') 1 Zentner frei Keller. - ') Gespalten. - 8) Geschlilt. ~ 1) Schweine-
fleisch (frischer Speck). - 10) Holländische. - 11) Fettnuß. - ") Anthrazitkohle, Würfel. - 13 ) Neue. 

·.·:„ 

Löhne im Ausland. 
Dänemark. Die vierteljährlichen Nachweisungen über die 

Stundenverdienste im 4. Vierteljahr 1927 in Kopenhagen zeigen 
gegenüber dem 3.Vierteljahr eine Steigerung von 0,8 vH (Hilfs-
arbeiter der Metallindustrie) bis 3,5v H (Zimmerer des Baugewerbes). 
Einen Rückgang verzeichnen nur die Löhne der Maurer (2,2 vH), 
der Te:x:tilfabrikarbeiterinnen (1,1 vH) und der ungelernten Hilfs-
arbeiter (0,7vH). Ähnlich liegen die Verhältnisse in der Provinz. 
Hier schwanken die Steigerungen zwischen 0,7 vH (Schmiede) 
und 2,7 vH (Maurer), die Rückgänge dagegen zwischen 0,9 vH 
(Textilfabrikarbeiter) und 1,2 vH (Buchdrucker). Für das ganze 
Land stieg der durchschnittliche Stundenlohn für Facharbeiter 
auf 158 Öre·= das 2,58 fache des Standes von 1914, für Un-
gelernte auf 126 Öre = das 2,77 fache, für Arbeiterinnen auf 
85 Öre = das 2,87 fache der Vorkriegszeit. Das bedeutet zu-
gleich eine wenn auch nur geringe Lohnerhöhung (0,6-0,8 vH) 
gegen das 3 .. Vierteljahr 1927 für Facharbeiter und Ungelernte. 
Der Lebenshaltungsindex betrug in der gleichen Zeit 176. 

Durchschnittliche Stundenverdienste in Dänemark. 

----------il·-Kh-o-pe~9114Provm·-,- -3h:-p:;:l 1Pr9o2v1~nz- Kopen-14. Vj.I j;t~~gerung 
Berufsart agen agen hagcn Provmz (1914=100; 

Öre Öre Öre Öre Öre Öre Jro11rnb. 1 Provim 

Maurer ...... „. „. „. „ 86,0 S7,S 229 146 224 150 261 \ 261 
Zimmerer ....... „ •. „. 83,6 52, 1 202 132 209 134 250 257 
Bauhilisarbeiter „....... 61,S 45,5 174 118 177 119 288 262 
Kupferschmiede„ „ „ „. 72,3 S6,5 191 159 194 162 268 287 
Schmiede, Maschinenarb. 61,7 55,0 167 140 169 141 274 256 
Hilisarbeiter .... „...... 48,S 45,6 131 117 132 117 272 257 
Textiliabrikarb„ männlich 42,S 39,8 122 1 lS 122 114 287 286 
Textilfabrikarb„ weiblich 30,7 26,0 87 77 86 77 280 296 
Buchdrucker .. „ ..... „. 78,0 61,1 181 169 181 167 232 273 
Ungelernte Hi~:J>ei!"_'.:_:_____3_1____±5_,~"-140 _1~~~~ 

Vereinigte Staaten von Amerika. Die vom Arblll~illt alle 
2 Jahre vorgenommene Erhebung über die durchsc:IOO.ttliehen 
Stunden- und Wochenverdienste sowie die Yollwochenarbeit~zeit 
in der Schlacht- und Fleischverpackungsindustrie Af1ltßte im 
Jahre 1927 50 207 männliche und 7 146 weibliche 'Arbeitskräfte 
in 86 Betrieben und 24 verschiedenen Staaten, die . WiMer zu 
8 Gebieten zusammengefaßt wurden. Im. Jahre 1921 entfielen 
die höchsten Stunden- und Wochenverdienste der Mllrttnlichen 
auf den Staat New York (mit 0,602 und 30,22 $), die niedrigsten 
auf die Südstaaten Florida und Georgia (mit 0,344 ttlld 20,23 $). 
Die höchsten Stunden- und Wochenverdienste der Weiblichen 
wurden im Staate Missouri (0,412 und 20,68 $), die niedrigsten 
Stundenverdienste in Florida, Georgia und Maryland (01281 $) 
ermittelt, die niedrigsten Wochenverdienste verzeichnete Indi&na 
(13,54 $). Gegen das Jahr 1925 stiegen bei den männlichen 
Arbeitskräften durchschnittlich die Stundenverdienste um 
2,6 vH auf 0,520 $ und die Wochenverdienste um 0,7 vH auf 
25,64 $, bei den weiblichen Arbeitskräften durchschnittlich die 
Stundenverdienste um 1,4 vH auf 0,364 $ und die Wochcn-

Durchschnittliche Stunden- und Wochenverdienste 
sowie Arbeitszeit in der Schlacht- und Fleischver-
packungsindustrie der VereinigtenStaaten vonAmerika. 

--1- - Männliche Weibliche 
-;:nden-1-Voll--~- Stunden-1 Voll- Voll-

.Jahr 

1921. .. -
1923„ „ 
1925 ... . 
1927 ... . 

! $ 

verdi\e:;~c$hen- ~~b~i~~: verdien:~chen- ~~b~lt~: 
HÜ UÜ 
Std. $ _ _j __ $ _____ ~-t~:__ 

I

I- g~~ --~i:l~----~~:~ --i;g~ :~:~g i~:~ 
O,S07 2S,45 50,2 0,3S9 17,73 49,4 
0,520 25,64 49,3 0,364 17,87 49,1 
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Verdienste um O,Svtt auf 17,87 $. Im Gegensatz zu den seit 1923 
dauernd gestiegenen Verdiensten ist die Wochenarbeitszeit gegen 
die letzte Erhebung für Männliche um 1,8 vH und für Weibliche 
um 0,6 vH zurückgegangen. 

Die durchschnittlichen Stundenlöhne (Anfangssätze) der er-
wachsenen ungelernten Hilfsarbeiter waren am 1. Januar 
1928 gegen den 1. Juli 1927 um 0,9 vH auf 43 Cts. gestiegen. 
Die größte Steigerung um 9,1 vH wies die Automobilindustrie, 
die geringste um 0,2 vH die Schlächterei- und Fleischverpackungs-
industrie auf. In einigen Industrien finden sich auch Rückgänge, 
so bei der Ziegel- und keramischen Industrie um fast 10 vH, 
der Zementindustrie um 2,3 vH i.md in der Eisen- und Stahl-
industrie um 1,4 vH. Die Erhebung umfaßte diesmal 120 840 Un-
gelernte in 9 Gebieten. Der niedrigste Stundenlohn von 15 Cts. 
wurde im südatlantischen Gebiet (Virginia, Nord- und Süd-
karolina, Georgia, Florida), der höchste von 1,125 $ im mittel-
atlantischen Gebiet (New York, Pennsylvania, New Jersey, 
Delaware, Maryland) festgestellt. 

Durchschnittliche Stundenlöhne (Anfangssätze) der er-
wachsenen ungelernten Hilfsarbeiter in verschiedenen 
Gewerbezweigen der Vereinigten Staaten von Amerika. 
-----.~--·~ ----- ---

1. Juli 1927 1. Januar 1928 

Gewerbegruppen 
mind. [ höchst.[Dnrohschn- mind. [ höchst. [ Dnrchschn. 

Stundenlohn Stundenlohn 

ce~C~ll_ts [ cents cents 1 cents [ cents 

Automobilindustrie •....•.•.. 33,3 70,0 46,3 33,3 62,5 50,5 
Ziegel- u. keramische Industrie 17,5 62,7 42,2 17,5 60,0 38,0 
Zementindustrie ............ 25,0 56,0 39,2 25,0 51,0 38,3 
Elektr. Maschinen u. Apparate 33,0 61,0 44,2 35,0 51,0 44,9 
Gießereien u. Masch.-Bauaruit. 17,5 56,0 37,8 17,5 56,0 38,l 
Eisen- und Stahlindustrie ••• 20,0 50,0 43,2 20,0 50,0 42,6 
Lederindustrie ......••.••... 22,5 60,0 41,4 15,0 54,2 42,l 
Sägemühlenindustrie .......• 16,0 62,5 32,2 15,0 62,5 31,0 
Papier und Papiermasse ••.. 22,5 54,0 42,5 22,5 55,0 44,2 
Petroleumraffinerie ••.•.•..• 30,0 62,0 44,0 30,0 62,0 44,5 
Schlächterei u. Fleischverpack. 37,5 45,0 41,7 35,0 50,0 41,8 
Kommunalbetriebe') ..•••..• 20,0 71,5 39,8 20,0 75,0 41,2 
Verschiedene') •••••. _:_:_:_"_"_'_"_ 15,0 112,5 .48,2 15,0 112,5 48,2 

Gesamtdurchschnitt 15,0 1 112,5 1 42,6 15,0 1 112,5 1 43,0 
1) Einschl. Straßenbahn, Gas-, Wasser-, Elektrizitäts- und Kraftwerke. -

') Einschl. Baugewerbe, Straßenbau, Eisenbahnbau, öffentliche Werke. 

Im Staate New York betrug der durchschnittliche Wochen-
verdienst im März 1928 29,64 $. Er ist also gegen den Stand 
vom Juli 1914 (12,54 $) auf das 2,36 fache gestiegen und bleibt 
nur um 0,5 vH hinter dem höchsten, im März 1927 erreichten 
Wochenverdienst von 29,78 $ zurück. Gegen den Vormonat, 
Februar 1928, betrug die Steigerung im Durchschnitt 1,7 vH, 
in einzelnen Gewerben, so z. B. im Druckerei- und Papierver-
arbeitungsgewerbe bis zu 4,1 vH. Nur in der Bekleidungs- und 
Putzindustrie (1,6 vH) und in der Papierindustrie (0,5 vH) 
traten leichte Senkungen ein. 

Durchschnittliche Wochenverdienste im Staat 
New York. 

G 

Stein-, 
Metall-, 

ewerbegruppen 

----

31as- u. Porzellanindustrie 
~aschinen- u. Fahrzeug-

,r1e ••••.•.••.•..••..••• 
istrie .................. 
eder- und Gummiindustrie 

indus1 
Holzind 
Pelz-, L 
Chemisc he Industrie, Oie, Farben 

usw .. ······················· Papill'in 
DruCker 
Textilin 
Bekleid1 

dustrie ................ 
ei und Papierverarbeitung 
dustrie ................. 
mgs- und Putzindustrie, 
erei ................... Wäsch 

Nahrun1 
Wasser-

:s- u. Genußmittelindustrie 
Licht- und Kraltwerke 

Gesamtdurchsclinitt 

1~ ----- __ 1928 __ _ 
Februar März 

1 Werkstlltenarbelter 1 Dnreb· Werkst!Ueoarbelter 1 Dureh· 
~-1 we~bl. scb~U 1) m';1'1·1 we~bl. soh•;• ') 

33,69 16,08 29,65 34,27 16,92 30,07 

31,75 16,94_ 31,23 32,73 17,47 32,07 
28,67 16,15 28,31 29,64 15,52 29,02 
30,44 16,89 26,50 32,25 18,48 26,67 

32,51 17,56 30,30 32,82 18,12 30,67 
28,41 15,04 28,72 28,34 14,11 j,8,58 
39,72 18,02 35,26 42,10 18,99 6,70 
26,32 15,71 22,26 26,44 16,32 22,63 

40,57 20,93 27,41 41,60 21,65 26,97 
31,52 16,45 27,26 31,82 17,13 27,38 
34,98 35,33 35,40 34,90 
33,33 [ 18,60 [ 29,16 34,29 [ 19,39) 29,64 

1 ) Aller Lohnempfänger (Werktätten-, Lager- und Verwaltungsarbeiter). 

Japan. Über die durchschnittlichen Tagelöhne berichtet 
regelmäßig das Japanische Handelsministerium auf Grund von 
Material, das von 13 größeren Städten zur Verfügung gestellt 
wird. Danach haben sich die Tagelöhne auch innerhalb einer 
und d·melben Industrie seit 1926 verschieden entwickelt. Am 
höchsten sind die Löhne im Baugewerbe, dann folge!l die Metall-
und Holzindustrie und das Druckgewerbe. Die niedrigsten Tage-
löhne weisen die Textil- und die Chemische Industrie auf. 

Durchschnittliche Tagelöhne in Japan. 

Indusl.riezweig und 1 Okt.INov.I Jan.II Industriezweig und \Okt.\ Nov.I Jan. , 1926 1927 1928 1926 1927 1928 
Eerufsart Yen') Yen') Yen') Berufsart Yen 'J Yen') Yen') 

Textilindustrie Chemische Industrie 
Seidens 1innerinnen . . 0,92 0,87 0,88 Drogenarbeiter .•... · 11,641 ) ,5511,62 
Baumw»llweberinnen. 1,05 1,03 1,13 Zündholzarbeiter .... 1,36 1,43 l,44 
Seidenhmdweberinnen 1,10 1,15 1,14 Zündholzarbeiterinnen 0,60 0,67 0,64 
Maschinenstricker .... 1,79 1,72 1,68 Ölpresser ........... 1,97 1,86 1,85 
Masc!zine"!· Baugewerbe -

stnckennnen .. '.... 0:69 0,90 0,84 Ziegelmaurer •...... 

13

,
3513

,21[ • 
Metallmdustne Zimmerer... . . . . . • . . 2,88 2,89 2,86 

Dreher ............ · 12,3312,3112,33 Stukkateure . . . . . . . . 2,91 3;16 3,13 
Monteu:·e . . . . . . . . . . . 2,36 2,36 2,40 Maler • . . . . . . . . . . . . . 3,47 2,76 2,79 
Gieße! · · ·. · · · · · · · · · 2•28 2,33 2,40 Holzindustrie 
Schmiecle . . . . . • . . . . 2,27 2,32 2,31 Säger .............. 

12

,
8012

,
3312

,31 
Druckgewerbe Tischler . . . . . . • • . . . . 2,27 2,38 2,33 

Handse-.zer ......•. · 1 2,6ll'_ 2,2712,3~1 [ Lackarbeiter . . . . . . . . 2,37 2,06 2,03 
Buchbinder . . . . . . . . . 2,29 2,03 2,0~ Mattenhersteller . . . . . 1,53 2,59 2,51 
---··-~-~----

1) J_ Yen= 2,092.ll'.Jt'. 

GELD, UND FINANZWESEN 
Die Zweimonatsbilanzen der deutschen Sparkassen Ende 1927. 

Die Bilanzstatistik der deutschen öffentlichen Sparkassen 
konnte für Ende 1927 im besonderen durch die Einarbeitung 
der Jahresabschlußbilanzen der Sparkasse in Bremen, der »Ham-
burger Sparcasse von 1827 «und der »Neuen Sparcasse in Hamburg 
von 1864« in die Zweimonatsbilanzstatistik gegenüber dem bis-
herigen Umfang der Statistik 1) abermals vervollständigt werden. 
Für Oldenburg, Lippe-Detmold und Bremen liegen jetzt Zwi-
schenbilanzen aller Sparkassen vor, von Hamburg berichtet 
nunmehr eine größere Anzahl von Kassen. Wie am 30. Juni 1927 
ist für die sächsischen Sparkassen eine Halbjahrsnachweisung 
über das Aktivgeschäft, für die bayerischen Sparkassen eine Halb-
jahrsbilanz aufgestellt worden. Nur für den Freistaat Lübeck 
fehlen zur Zeit laufende Bilanzaufstellungen der einzigen dort 
bestehenden Sparkasse, der Spar- und Anleihekasse zu Lübeck. 

Im Passivgeschäft der deutschen Sparkassen stiegen 
die fremden Gelder (Spareinlagen, Giro-, Scheck-, Konto-
korrent- und Depositeneinlagen und die Guthaben anderer 
Banken) Ende 1927 auf 6 162,3 Mill . .Yl.,J{ gegenüber 
5 485,3 Mill . .Yl.,J{ am 30. Juni 1927 und 4 410,2 Mill . .Yl.,J{ 

') Vgl. •W. u. St.•, 7. Jg. 1927, Nr. 23, ß_ 990. 

am 31. Dezember 1926. Die Zunahme beruht in erster Linie 
auf dem starken Anwachsen der Spareinlagen, während die 
Giro-, Scheck-, Kontokorrent- und Depositeneinlagen ihren 
Stand nur wenig verändert haben, und die Guthaben anderer 
Banken zwar eine an sich verhältnismäßig starke Steigerung, 
aber innerhalb der gesamten fremden Gelder ein~--weniger 
ins Gewicht fallende Erhöhung aufzuweisen hab n. Die 
Zusammensetzung der fremden Gelder hat sich so t weiter 
zugunsten der Spareinlagen verschoben. Es betrugen 
in vE der fremden Gelder 

Spar- Giro-usw. Guthaben Spar· Giro- usw. Guthaben am einlagen Einlagen andt'rcr Banken am einlagen Einlagen anderer Banken 
31. 12. l 927 ~5,7 18,6 5,7 31. 12. 1926 70,l 25,4 4,6 
31. 10. l 927 5,0 19,3 5,7 31. 12. 1925 63,9 30,5 5,6 
31. 8.1927 73,9 20,6 5,5 31. 12. 1924 45,1 48,6 6,3 
30. 6.1927 73,3 21,1 5,6 

Von der Zunahme der fremden Gelder fallen im zweiten 
Halbjahr 1927 94,9 vH auf die Erhöhung der Spareinlagen 
(gegenüber 86,6 vH im ersten Halbjahr 1927), im ganzen 
Jahr 1927 89,9 vH (gegenüber 79,4 vH im Jahre 1926). 
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Der Anteil, den die im Neugeschäft zufließenden fremden 
Gelder an den gesamten Mitteln der Sparkassen haben, ist 
im Zusammenhang mit einer bedeutenden Reservenbildung 
und der Abwicklung des Aufwertungsgeschäftes weiter 
gesunken. (Von 92,6 vH Ende 1925 auf 86,2 vH Ende 
1926 und 84,9 vH Ende 1927.) Im besonderen erfuhren 
infolge der zum Jahresanfang üblichen Auszahlungen voll 
Aufwertungsbeträgen die Aufwertungskonten der Passiv-
wie auch der Aktivseite gerade zum Jahresschluß eine be-
achtenswerte Erhöhung. 

Entsprechend dem größeren Anteil, den die Spareinlagen 
im Passivgeschäft wieder gewonnen hatten, beruhte die Er-
weiterung des Aktivgeschäfts in erster Linie auf einer 
Steigerung der langfristigen Anlagen, der Anlag11>.in 
Hypotheken, Wertpapieren und Kommunaldarlehen. Der 
Spareinlagenzuwachs des Jahres 1927 wurde bis auf einen 
verschwindenden Rest von 13,3 Mill. !Jl.J( oder 0,8 v H in 
diese Anlageformen überführt. Besonders bemerkenswert 
ist, daß im zweiten Halbjahr 1927 51,9 Mill . .fl.J{ mehr 
langfristig angelegt wurden als der Spareinlagenzuwachs 
ausmachte. Es waren dies solche Spareinlagen, die Anfang 
des Jahres nicht durch Neueinlagen, sondern rein buchungs-
mäßig durch Zinsgutschriften entstanden waren und die im 
Interesse der Liquidität bis Mitte des Jahres noch nicht 
langfristig angelegt, sondern erst allmählich in die lang-
fristige Anlage überführt werden konnten. Zu dieser Anlage-
politik - nämlich die Spareinlagen fast restlos langfristig 
anzulegen -, die den volkswirtschaftlichen Grundsätzen 
gereeht wird und die in der Vorkriegszeit uneingeschränkt 
befolgt wurde, waren die Sparkassen erst im Laufe des 
Jahres 1926 zurückgekehrt. Infolgedessen ist auch heute 
noch immer ein ansehnlicher Betrag von Spareinlagen nicht 
langfristig angelegt. Diese nicht langfristig angelegten Spar-
einlagen sind seit Ende 1925 - abgesehen von den oben 
erwähnten regelmäßig zu Anfang des Jahres eintretenden 
Erhöhungen - in ihrem absoluten Betrage beinahe stabil 
geblieben und daher im Verhältnis zu den gesamten Spar-
einlagen ständig gesunken. Ende 1927 waren bereits 75,4 vH 
aller Spareinlagen langfristig angelegt gegenüber 70,1 vH 
Mitte des Jahres und 63,2 vH am Ende des Vorjahres. 

Wiederum hatte das Hypothekengeschäft an dieser 
Entwicklung des langfristigen Aktivgeschäfts den höchsten 
Anteil. Bemerkenswert ist, daß der Prozentsatz der dem 
Hypothekarkredit zugeführten Spareinlagen abermals ge-
stiegen ist. Im zweiten Halbjahr 1927 sind ihm 84,7 vH 
des Spareinlagenzuwachses zugeflossen, im ersten Halbjahr 
1927 nur 58,0 vH und im zweiten Halbjahr 1926 sogar nur 

Spareinlagen und langfristige Anlagen bei den deutschen Sparkassen 
Mill.X'JI'. Stand am Ende der Jahre 1'-24, 1925,1926u,1927 Mill.X'Jt 
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53,9 vH. Die Sparkassen stellten somit dem Hypotheken-
markt im Jahre 1927 mit fast 1100 Mill . .fl.J{beinahe 150 Mill. 
!Jl.J{ mehr als in den drei Jahren 1924-1926 zusammen 
zur Verfügung. Damit überschritten die Hypothekarkredite 
der Sparkassen die Höhe von 2 Milliarden .Jl.J(. 

Die Gliederung der Hypothekarkredite nach Grund-
stücksarten hat sich im Laufe des Jahres geringfügig zu-
ungunsten des landwirtschaftlichen Realkredits verschoben. 
Ende 1926 waren noch 25 vH sämtlicher Hypothekar-
kredite auf landwirtschaftliche Grundstücke gegeben, Mitte 
1927 nur noch 23,3 vH1) und Ende 1927 sogar nur noch 
22,9 vH. 

Der W ertp a pieranka uf wurde stark eingeschränkt. 
Im Jahre 1926 wurden 41,5 vH des Spareinlagenzuwachses 
in Effekten angelegt, im Jahre 1927 nur noch 15,7 vH, 
davon im zweiten Halbjahr 1927 sogar nur 0,9 vH. Die fast 
völlige Einstellung der Wertpapierkäufe ist auf verschiedene 
Ursachen zurückzuführen. Die gegenüber anderen Anlage-
arten geringere Rentabilität der Wertpapiere und die Furcht 
vor Kursverlusten, die durch den Rückgang der Kurse der 
festverzinslichen Wertpapiere begründet wurde, dürften die 
Eindämmung des Wertpapiergeschäfts veranlaßt haben. 
Vor allem dürften jedoch die starke:r;t Ansprüche an hypo-

Zunahme der Spareinlagen und der langfristigen Anlagen 
bei den deutschen Sparkassen. 

thekarischenAusleihungen den 
Sparkassen die für Wertpapier-
ankäufe zur Verfügung ste-
henden Mittel erheblich ein-Langfristige Anlagen Langfristige Anlagen 

Nicht ~~-theken II 
lang-

S davon auf fristig _iavon auf Korn· 

~:~- la~~:~~~~l~~~I. Wert· !::;1. Sum- ange- land- Wert· mn· Snm· z c i trau m lagenl) insge- --.-- son· papicre dar· me legte insae. wirt- son· pa- nal- me 

Hypotheken geschränkt haben. Es han-
Iang- delt sich hierbei um eine 
fristig konjunkturelle Entwicklung, 
ange- die auch in der Vorkriegszeit legte 
Spar- regelmäßig zu beobachten war: 

Nicht 

ein- Der in den Depressionsphasen 
lagen übliche stärkere Zufluß neuer 

samt m vH der slige lehen Spar- sa~t Schaft- stige piere dar· 
Be- Zunahme Grund· ein- liehe Grund- lehen 
trau der Ge· stücke lagen Grund- stücke 

0 
samt-Hy- stücke j ---~-~- potheken- ---·~-~~~~~--

' in Mill. Jl.Jf, Anlage in Mill, .71,J(, in vH der Spareinlagen 

30. 6.27-31. 8.271223,21189,3150,4126,G 1138,91 0,9152,7 242,9-19,7184,81 22,6162,21· 0,4123,6108,8- 8,8 
31. 8. 27-31.10. 271 198,5 173,8 29,3 16,9 144,5 2,7 56,2 232,7 -34,2 87,6 14,~ 72,8 1,4 28,3 117,3 -17,3 
31.10.27-31.12.27 221,0 181,0 39,6 21,9 141,4 2,4 35,6 219,0 2,0 81,9 17,9 64,0 1,116,1 99,1 0,9 

insges. 2. Hj.19271642,71544,1;119,31 21,91424,81 6,01
1
144,5 694,6 -51,9 84,71 18,6 \66,11 0,9122,5 108,1 - 8,1 

1. Hj.1927 931,9 540,6'109,8 20,3 430,8241,7 84,4 866,7 65,2 58,0 11,8 46,2 25,9 9,1 93,0 7,0 

insges. i. J.' 1927 1574,.61
1
1084,7-1229,-Jl 21,J 1855,61247,71228,9 1561,3 13,3 68,9114,6154,3115,7114,6 99,2 ----0.S 

2. Hl, 1926 728,5 392,8 92,7 23,6 300,1301,8102,2 796,8 -68,3 53,9 12,7 41,2141,414,0 109,3 - 9,3 
1. HJ. 1926 668,5 190,4 71,5 37,6 118,9278,4 81,4 550,2 118,3 28,5 10,7 17,8 41,6 12,2 82,3 17,7 

insges. i. J.1926 1397,0' 583,21164,2128,21419,01580,21183,E 1347,0 50,0 41,8111,8130,0141,.5113,1 96,4 3,6 
2. Hj. 1925 ')464,11116,2 20,7 17,8 95,5 19,0 52,8 188,0 276,1 25 o 4,5 20,6 4,111,4 40,5 59,5 
1. Hj.1925 2)621,71 171,3 35,2 20,5 136,1 22,8 63,3 257,4 364,3 27:6 5,7 21,9 3,7 10,~ 41,5 58,5 

insges. i. J.1925 1085,81 287,5155,91 19,41231,6141,81116,1 445,4 640,4 26,51----'5,2121,31 3,8110,7 41,o 59,0 
') Nach der Monatsstatistik. - ') Geschätzt nach der Entwicklung der Spareinlagen bei den Sparkassen Preußens. 

Einlagen wird zuerst in größ-
tem Umfange zum Ankauf 
von festverzinslichen Wert-
papieren verwendet. Dagegen 
kommt der Ankauf von Wert-
papieren ins Stocken, sobald 
sich mit der Belebung des 
Baumarktes das Hypotheken-
geschäft der Sparkassen aus-
dehnt. 

1 ) .Die Aufteilung der Hypothekar-
kredite im ersten Halbjahr 1927 ist auf 
Grund umfangreicherer Unterlagen neu 
geschätzt worden. 



Geschätzte Gesamtbilanz der deutschen Sparkassen. 
~---------~ 

1 

- in Mill . .'IU(. 1 ) -·----·i---~~anzsumm-;,----

---B-ilanzpo:ten 
3~9itl 3~9il~l 3~9ii'\ ;~2~ 1 ~~·2fl3~~~: ~:p:;;:~p;9~· l 31~2~· I ~;:2fl 3:i:~ \:1:9:;· 

Aktiva: 1 
Kasse')................. 63,9 83,4 105,6 96,2 99,0 97,4 111,0 4,1 2,9 2,1 1,6 1,5 1,4 1,5 
Guthaben bei and. Banken 327,5

1 

517,2 839,7 726,5 749,9 705,4 734,0 20,9 18,1 16,4 11,6 11,4 10,3 10,1 
Wechsel und Schecks') . . 119,6 243,8 178,l 209,8 210,1 203,7 208,3 7 6 8,5 3,5 3,4 3,2 2,9 2,9 
Schuldner') ..... ·~ 751,6 ~~~6,8 1 656,l 1851,2 l 8~,?-~231,9 1 919,9 47;9 43,2 3~,~ 29,5 28,~~~!, 
Summe der kurzlrist. An!. 1198,7 1997,8 2673,9 2787,5 2828,6 2841,0 2862,2 76,4 69,8 52,2 44,5 42,9 41,4 39,4 

Hypotheken . . . . . . . . . . . . 79,6 367,l 950,3 1490,9 1680,2 1854,0 2035,0 5,1 12,8 18,5 23,8 25,4 27,0 28,0 
davon 

auf landw. Grundstücke 17,5 73,4 237,6 347,4 397,8 427,1 466,7 1,1 2,6 4,6 5,5 6,0 6,2 6,4 
• sonstige » 62,l 293,7 712,7 1143,5 1282,4 1426,9 1568,3 4,0 10,2 13,9 18,3 19,4 20,8 21,6 

. Wertpapiere . . . . . . . . . . . . 20,9 62,7 642,9 884,6 885,5 888,2 890,6 1,3 2,2 12,6 14,1 13,4 13,0 12,3 
' Kommunaldarlehen...... 62,l 178,2 361,8 446,2 498,9 555,1 590,7 4,0 6,2 7,1 7,1 7,6 s_,o 8,2 

Summederlangfr.Anlagen. 162,61·6Q8:ö1.1955,012821,713064,613297,313516,3 10,4121,21 38,2, 45,0, 46,5, 48,1, 48,5 
Sonstige Aktiva.'.:_"'_'_'...'.~_ 142,7 173,9 384,8 559,6 602,8 619,6 770,5 9,1 6,11 7,5 8,9 9,1 9,1 10,6 

Summe der Aktiva 1567,92863:1s 119,3 6265P°6s95;o16ss5~3721:/J,O100,0 100,0 ;oo,o 100-:0100,0100,0 100,0 

P . 1 
ass1va: 1 

Reserven............... . 8) 96,7 437,3 559,6 579,7 586,6 l:/J8,9 . ') 3,4 8,5 8,9 8,8 8,6 8,4 
Guthaben anderer Banken ' 84,3

1

147,2 200,0

1 

304,7 317,9 340,3 348,6 5,4 5,1 3,9
1 

4,9 4,8 5,0 4,8 
S~areinlagen') ...... 5 .... 608,0 1693,8 3090,8 4022,7 4245,9 4444,4 4665,4 38,8 59,2 60,4 64,2. 64,4 64,8 64,3 
Giro- usw. Emlag~ 655,4 808,9 1119,4 1157,9 1180,3 1141,l 1148,3 41,8 28,3 21,91 18,5117,9 16,6 15,8 

Fremde Gelder .......... 1347,712649,914410,215485,315744:lj5925,8j6162,3 86,0ll92,6T86/2-187,6187,1186,4-IB4,9 
Sonstige Passiva „ ...... ')220,2 116,5 271,8 220,l 271,21 342,91 488,8 ')14,0 4,ol 5,3 3,5 4,1 5,0 6,7 

__ s:imme der P~~va 1 561,212 S63,l l5 l19,3l626S,0J6s95,ol6855,3]7260,o100,0!100,ol:oo:olwo,0!100,ollOoßllOO.O 
1) Geschätzt nach den vorliegenden Unterlagen (Jahresstatistik für 1924 und 1925, Zweimonatsbilanzen Halb· 

jahrsnachweisungen und Jahresbilanzen); Abweichungen der Summen gegenüber den Einze.beträgen entstande~ durch 
Abrundung. - 2) Einschließlich der Guthaben bei den Noten- und Abrechnunasbanken uud des Bestandes an Sorten 
und Kupons. - ') Einschließlich des Bestandes an Schatzwechseln und Sch~tzanweisurgen des Deutschen Reichs 
und der Länder. - ') Darlehen gegen satzungsgemäße Sicherheit, insbesondere gegen Bürgschaft, Wechsel mit 
wenigstens zwei Unterschriften, Faustpfand oder Sicherheitshypotheken; Darlehen ohne weitere Sicherheit; Darlehen 
an Genossenschaften. - ') Für Ende 1924 und 1925 nach der Jahresstatistik, für die übrigen Termine nach der 
Monatsstatistik. - ') Im Posten »Sonstige Passiva« enthalten. - ') Einschließlich Reserven. 

einlagen gegenüber 11,0 vH 
Mitte 1927 und 11,7 vH Ende 
1926. Dieser Anteilssatz ver-
dient insofern Beachtung, als 
er sämtliche früheren Ziffern, 
auch . die der Vorkriegszeit 
(31. Dezember 1913) über-
trifft. Wie sehr die Gewährung 
von Kommunalkrediten gera-
de in letzter Zeit zugenommen 
hat, ergibt sich daraus, daß 
im zweiten Halbjahr 1927 
nicht weniger als 22,5 vH 
des Spareinlagenzuwachses in 
diesem Geschäftszweig Anla-
ge gefunden haben gegenüber 
14,5 vH im ganzen Jahr 1927, 
9,1 vH im ersten Halbjahr 
1927 und 14,0 vH im zwei-
ten Halbjahr 1926. 

Das kurzfristige Kre-
ditgeschäft hat nur wenig 
zugenommen. Es erreichte 
Ende 1927 wieder die Höhe, 
die es bereits Ende April 1927 
innegehabt hatte, und holte · 
damit den Rückgang, der in 
den Monaten Mai und Juni 
eingetreten war, wieder auf. 
Doch ist insofern eine Ver-
schiebung eingetreten, als sich 

Im Zusammenhang mit dem großen Kreditbedürfnis der 
Kommunen, das infolge der Unmöglichkeit, im Inlande oder 
Auslande Anleihen aufzunehmen, immer dringlicher wurde, 
hat sich auch der Kommunalkredit besonders stark 
erhöht. Die von den Sparkassen gewährten langfristigen 
Kommunaldarlehen erreichten Ende 1927 den Betrag von 
fast 600 Mill. ~..Jt' und betrugen damit 12,7 vH der Spar-

die G11thaben bei anderen Banken und der Wechselbestand 
seit dem 30. Juni - abgesehen von geringen Schwankun-
gen -- nicht verändert, wohl aber die »Schuldner«1) 
weiter zugenommen haben. Diese von den Sparkassen 

1) Iias sind: Darlehen gegen satzungsmäßige Sicherheit, insbesondere gegen 
Bürgschaft, Wechsel mit wenigstens zwei Unterschriften, Faustpfand oder 
Sicherungshypotheken; Darlehen ohne weitere Sicherheit; Darlehen an Ge-
no3sensc.haften. 

Spareinlagen und langfristige Anlagen bei den deutschen Sparkassen am 31. Dezember 1927 *). 

Langfristige Anlagen Nicht Langfristige Anlagen Nicht 
Hypotheken __ [ ____ ! ___ lang- 1-------=---=---=------l Jang· 

Länder 
( 

Sepm· ~- -- davo;;-~- W Kom-1 1· iristig HI ypotheken Wert- Korn- ~:g~~ 
. ert- muna - ange- . davon auf munal· Sum- legte 

lagen ins- land w1rtschaftl. sonst. . dar- Summe legte ms- 1 d 

1 

pa- d 8 gesamt Grundstücke Grund- pap1ere l lehen '1 Spar· ge· an w. sonstige • ar- me par· einlagen samt Grund. Grund· p1ere lehen ein-
B0trag lin rH der Ge- stücke stücke stücke lagen 

1---~--~-~ saml·lfyflo· --~--~---~---'--'----1---'--
----------,~~-in Mill . .ffl.Jt thekenanlagc in Mill . .7<.Jf, In vH der Spareinlagen 

Preußen.................. 2 976,8 1 149,7 245,l 21,3 904,6 644,6 408,E 2 202,9 773,9 38,6 8,2 30,4 21,7 13,7 74,0 26,0 
Bayern .. „ ..... „ ...... „ 345,6 161,6 49,5 30,7 112,0 58,7 27,4 247,7 97,9 46,7 14,3 32,4 17,0 7,9 71,7 28,.1 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1) 292,0 171,5 9,9 5,8 161,5 59,1 25,2 255,9 36,2 58,7 3,4 55,3 20,2 8,7 87,6 12,4 
Württemberg . . . . . . . . . . . . . 232,6 116,7 48,7 41,7 68,0 26,0 44,E 187,2 45,4 50,1 20,9 29,2 11,2 19,1 80,4 19,6 
Baden.................... 208,9 139,9 49,6 35,4 90,3 10,6 22,E 173,2 35,7 66,9 23,7 43,2 5,1 10,9 82,9 17,1 
Hessen................... 114,8 52,6 30,7 58,4 21,9 11,8 23,l 87,6 27,2 45,8 26,8 19,0 10,3 20,l 76,2, 23,8 
Mecklenburg-Schwerin . . . . . 23,1 10,5 2,6 24,5 79,0 3,6 3,2 17,4 5,8 45,3 11,1 34,2 15,4 14 3 · 75,0 25,0 
Thüringen „. ·'· ... „ .. „.. 104,1 46,8 12,8 27,3 34,0 13,7 11,E 72,l 32,0 45,0 12,3 32,7 13,1 Jl::J 69,3 30,7 
Mecklenburg-Strelitz....... 1,5 0,9 0,1 9,4 0,8 0,2 0,2 1,4 0,1 60,5 5,7 54,8 11,7 22,2 94,4 5,6 
Oldenburg .... .'„ „ „..... 30,9 11,5 4,7 40,4 6,8 1,1 4,t 17,1 13,8 37,2 15,0 22,2 34,4 17,4 55,3 44,7 
Braunschweig')............ 16,9 - - - - 0,6 - 0,6 16,4 - - - 3,4 - 3,4 96,6 
Anhalt. ... , .... „ ... „... 27,2 10,4 2,5 25,.1 7,4 7,5 7,4· 25,0 2,3 36,7 9,4 27,3 27,7 27,3 91,7 8,3 
Waldeck.................. 6,1 1,6 1,0 61,5 0,6 0,6 O,E• 2,9 3,3 26,3 16,2 10,I 10,I 10,2 46,6 .13,4 
Schaumburg-Lippe . . . . . . . . 7,3 4,4 2,4 55,8 1,9 0,3 0,1 4,7 2,6 59,7 33,3 26,4 4,0 1,1 64,8 35,2 
Lippe-Detmold............ 20,8 10,4 3,0 28,9 7,4 2,1 2,,. 14,8 14,8 49,8 14,4 35,4 10,1 11,4 71,3 28,7 
Hamburg') „ ... „ „ .. „.. 139,4 86,0 0,5 0,6 85,5 26,7 1" 114,6 24,8 61,7 0,4 61,3 19,2 1,3 82,2 17,8 
Bremen ......... _._. _ .. _._. _„_._

1 
___ 6_9,~1_,___3_6~,2~_0~,_7~_2~,_o~ __ 35_,_5_~_1_4~,2~ __ 3~,_l" ~-5_3c,5_~_1_5~,5 1 _5_2 ,,_4_.__1_._,1_,__5_1_._,3_,__2_0 ... ,6_,__4_.,_5...___77_.,_5_,__22_.,_5 

Summe') 4 617,21 2 010,11 463,91 23,l 11546,21 881,41 587,011 3 478,511138,7 43,51 10,01 33,5119,11 12 711 75,31 
Übrige Kassen').·.:...:..:'..:..:.:...:.:_ __ 48_,~2~ __ 2_4~,9~-2~·-8~_11_, __ 2~ __ 22_,_1, __ 9~,2~--3~;_;"~-3_7_,8~--10_,4_ 1 _5_1,6 5,8 45,8 19,1 7:7 78,4 

24,7 
21,6 

Deutsches Reich 1 
am 31. 12. 1927 . . . . . . . 4 665,4 2 035,0 466,7 22,9 1 568,3 890,6 590,:' 3 516,3 1 149,1 43,6 10,0 33,6 W,1 12,7 75,4 24,6 

' 31.10.1927 . . . . . . . 4 444,4 1 854,0 427,1 23,0 1426,9 888,2 555,i 3 297,3 
» 31. 8. 1927 . . . . . . . 4 245,9 1 680,2 397,8 23,7 1 282,4 885,5 498,'• 3 064,6 

30. 6. 1927 . . . . . . . 4 022,7 l 490,9 347,4 23,3 1 143,5 884,6 446,:? 2 821,7 
31. 12. 1926 . . . . . . . 3 090,8 950,3 237,6 25,0 712,7 642,9 361,fl 1 955,0 

» 31. 12. 1925 . . . . . . . 1 693,8 367,1 73,4 20,0 293,7 62,7 178,:. 608,0. 
31. 12.1924 . . . . . . . l:IJ8,0 79,6 17,51 22,0 1 62,1 20,9 62,1 162,6 
~~:.~19_1:3_:·: ~-_„_19_6~,Z.13..1.1S_ü_4_3'.7~·()_ 33'/• __ s_ 744,o 4 ~562 2_:i_95_,:-_ _12_~67L 

1 147,1 41,7 9,6 32,1 20,0 12,5 74,2 25,8 
1 181,3 39,6 .9,4 30,2 20,9 11,8 72,2 27,8 
1 201,0 37,1 8,7 28,4 22,0 11,0 70,1 29,9 
1 135,8 30,7 7,6 23,1 20,8 11,7 63,2 36,8 
1 085,8 21 7 4,3 17,3 3,7 10,5 35,9 64,1 

445,4 u'.1 I 2,9 10,2 I 3,4 10,2 26,7 73,3 
121,8 66 ,6 22_,,2_.__4_4 ... ,4_.__2_0 ... ,6-'-_12~,'-2-"-_99_,'-4_.__o~,,__6 

*) Abweichungen der S~mmen gegenüber den Einzelbeträgen entstanden durch Abrundung. - 1 ) Das Aktivgeschäft der Braunschweigischen Landesspar-
kasse wird von der Braunschweigischen Staatsbank wahrgenommen. - ') Nur die derr. Hannoverschen Sparkassenverband angeschlossenen Sparkassen und 
die •Hamburger Sparcasse von 1827• und die •Neue Sparcasse in Hamburg von 1864«. - ') Nach den vorliegenden Zweimonatsbilanzen, Halbjahrsnach-
weisungen und Jahresabschlußbilanzen. - ') Einschl. Lübeck. - ') Nach der Monatssta1.istik. 



[~" 1 •. 

' 

vor allem an den Mittelstand gegebenen kurzfristigen Kre-
dite sind nunmehr erstmalig, obwohl sie auf fast 2 Milliarden 
gestiegen sind, kleiner als die gewährten Hypothekarkredite. 
Auch ist bemerkenswert, daß zum ersten Male bei ihnen 
ein leichter Rückgang (gegenüber dem 31. Oktober 1927) 
festgest~llt werden kann. 

Die Kreditpolitik der Sparkassen in den eil_lzelnen 
Ländern und Landesteilen zeigt, wie aus der Übersicht 
»Spareinlagen und langfristige Anlagen bei den deutschen 
Sparkassen am 31. Dezember 1927" hervorgeht, teilweise 
starke Unterschiede. Die in langfristige Anlagen überführten 
Spareinlagen sind - abgesehen von der Braunschweigischen 
Landessparkasse, deren Aktivgeschäft von der Braun-
schweigischen Staatsbank wahrgenommen wird - be-
sonders stark zurückgeblieben in Waldeck, Oldenburg, 
Schaumburg-Lippe und Thüringen, während die Anteils-
ziffern von Mecklenburg-Strelitz, Anhalt, Sachsen, Baden, 
Hamburg 1) und Württemberg weit über dem Reichsdurch-
schnitt liegen. In Baden, Hamburg 1), Mecklenburg-Strelitz, 
Schaumburg-Lippe, Sachsen, Bremen und Württemberg ist 

1) Nur die dem Hannoverschen Sparkassenverband angeschlossenen Spar-
kassen, die Hamburger Sparcasse von 1827 und die Neue Sparcasse in Ham-
burg von 1864. 

410 
mehr als die Hälfte der Spareinlagen in Hypotheken an-
gelegt. Abgesehen von Waldeck, Anhalt und Oldenburg 
hat Preußen. die verh~ltnismäßig niedrigste Hypotheken-
anlage. Das ist auf zwei Ursachen zurückzuführen. Einmal 
sind die preußischen Sparkassen durch das Anlegungs-
gesetz von 1912 verpflichtet, einen hohen Betrag ihrer 
Spareinlagen in Wertpapieren anzulegen 1) (sie haben, ab-
gesehen von Oldenburg und Anhalt die verhältnismäßig 
höchste Wertpapieranlage); ferner sind sie in besonders 
starkem Maße von den Kommunen in Anspruch genommen 
worden (nur Anhalt, Mecklenburg-Strelitz, Hessen, Würt-
temberg, Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin haben ver-
hältnismäßig mehr Kommunaldarlehen gegeben). 

Naturgemäß war auch der Anteil der Hypotheken auf 
landwirtschaftliche Grundstücke an der Summe aller ge-
währten Hypotheken sehr verschieden. In vorwiegend land-
wirtschaftlichen Gegenden war er im allgemeinen höher als 
in vorwiegend industriellen Bezirken. So war er besonders 
hoch in Waldeck, Hessen, Schaumburg-Lippe, Oldenburg, 
Württemberg, Baden und Bayern, besonders niedrig in den 
Hansestädten und in Sachsen. 

1) Diese Bestimmungen sind jedoch auf Grund einer Entschließuna des 
Preußischen Landtags vom 30. März 1928 gemildert worden. 

0 

Die Bodenkreditinstitute im Jahre 1927. (Vorläufige Ergebnisse) 
Vorbemerkung. Als Bodenkreditinstitute sind nachstehend 

folgende Anstalten zusammengefaßt: 
1. Die Hypotheken-Aktienbanken, die dem Hypothekenbankgesetz von 1899 

unterstehen; 
2. die öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten im Sinne des Gesetzes vom 21. De-

zember 1927; hierin sind die Girozentralen - abweichend von den bisher in 
•Wirtschaft und Statistik• gegebenen Übersichten - eingeschlossen; 

3. als sonstige Anstalten die Bayerische Landwirtschaftsbank e. G. m. b. H., 
die Rentenbrief A. G. der Deutschen Bauernvereine, die Pfälzische Wirt• 
schaftabank A. G. und die Württembergische Wohnungskreditanstalt. 

Die Aktiva und Passiva der Bodenkreditinstitute sind nach-
stehend in folgende Abschnitte gegliedert worden: 

1. Das Neugeschäft, umfassend die auf Reichsmark, Goldmark, Feingold und 
ausländische Währung lautenden Schuldverschreibungen und Darlehen, 

2. die auf Roggen und sonstige Sachwerte lautenden Schuldverschreibungen 
und Darlehen, 

3. die Aufwertungsergebnisse, umfassend den Umlauf an Liquidationsschuld-
verschreibungen (einschl. der Kommunalsammelablösungsanleihen der Spar-
kassen- und Giroverbände) und die Bestände an Aufwertungsdarlehen. :ili 

1924 25 26 27 1924 25 26 27 
W,u,St28 

Hilt.R.Jl 
4000 

·r··-rr· 3200 

·-t···:·-·1 .. 2800 

··+„'···'··· 21,()0 

1600 

1200 

800 

400 1. Das Neugeschäft. Die Bodenkreditinstitute können auch 
für 1927 eine starke Ausdehnung ihrer Geschäftstätigkeit ver-
zeichnen. Es war ihnen wiederum möglich, erhebliche Beträge 
an Pfandbriefen und sonstigen Schuldverschreibungen (Kom-
munalobligationen) auf dem Kapitalmarkt abzusetzen. Jedoch 
war der Absatz für die von den Bodenkreditinstituten aus-
~egebenen Schuldverschreibungen nicht mehr so günstig wie Ausland unter Erlaß der Kapitalertragssteuer untergebrachten 
im Jahre zuvor, obwohl größere Beträge im Ausland unterge- Pfandbriefe zurückzuführen. Ferner ist der Umlauf von 10pro-
bracht werden konnten. Bei den Pfandbriefen ist die Umlaufs- zentigen Pfandbriefen der öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten 
zunahme zwar noch fast ebenso hoch wie im Jahre 1926. Die infolge Konversionen im Jahre 1927 erheblich zurückgegangen. 
öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten und die sonstigen Institute Der durchschnittliche Nominalzinsfuß aller im Umlauf befind-
haben sogar eine etwas größere Steigerung ihres Umlaufs an liehen Goldpfandbriefe ist von 8,26 vH Ende 1926 auf 7,53 vH 
Pfandbriefen als im Vorjahre aufzuweisen. Dagegen hat sich Ende 1927 gesunken. 
die Neuemission von Kommunalobligationen und verwandten Ebenso wie in den Vorjahren wurden den Bodenkreditinsti-
Schuldverschreibungen stark vermindert. tuten Darlehen der Deutschen Rentenbankkreditanstalt zur Ge-

Der Umlauf an Pfandbriefen (ohne die Liquidationspfandbriefe währung landwirtschaftli~her Hypotheken zugewiesen. Die 
und Roggenpfandbriefe) ha,t Ende 1927 den Betrag von 3 760 Deutsche Rentenbankkred1tanstalt hat während des Jahres 1927 
Mill . .9l.Jt erreicht. Auch der Umlauf an Kommunalobligationen in Amerika zwei Anleihen im Gesamtbetrage von 80 Mill.$ gleich 
und ähnlichen Schuldverschreibungen (einschl. der Anleihen der 336 Mill . .9l.Jt aufgenommen, aus denen bis zum Jahresschluß 
Sparkassen- und Giroverbände und ihrer Bankanstalten) hat ungefähr zwei Drittel über die Bodenkreditinstitute und Spar-
sich beträchtlich ausgedehnt und stellt sich Ende 1927 auf 1109,5 kassen der Landwirtschaft zugeführt worden sind. Außerdem 
Mill.JU(. erhöhten sich die aus Mitteln der Golddiskontbank-Anleihe (bzw. 

Im Zusammenhang mit der Kapitalmarktlage mußten die zu deren Bedingungen) gewährten Darlehen um 56 Mill . .9l.Jt. 
Bodenkreditinstitute bei der Emission ihrer Schuldverschreibungen Insgesamt haben die von der Rentenbank-Kreditanstalt gewährten 
im Laufe des Jahres zu einem höheren Zinsfuß übergehen. Am Darlehen den Betrag von 680,4 Mill . .9l.Jt erreicht. Die Boden-
Schluß des Jahres konnten im Inland fast durchweg nur noch kreditinstitute weisen am gleichen Stichtag 586,1 Mill . .9l.J{ als 
8prozentige Schuldverschreibungen untergebracht werden. Den- von der Rentenbank-Kreditanstalt erhalten aus. 
noch liegt der durchschnittliche Zinsfuß der im Verlaufe des Entsprechend der Zunahme der aus den Emissionen und den 
ga:nzen Jahres. 19?7 insg~samt ~eu ausgegebenen VJ ertpa~iere ·' D~rlehen der Rentenbank-Kreditanstalt zur Verfügung stehenden 
IDit 6,86 vH mednger a.ls i_m VorJ~hre (7,9~ vH). _Diese w~1tere ;it Mittel haben sich auch die Ausleihungen der Bodenkreditinsti-
Senkung des durchschn!tthchen ~u~sfußes ist zu eme1!1 T~Il auf ;,l,tute beträchtlic~ erhöht. 1:3ei den A1!sl~ihungen ist die Zunahme 
d?n großen Betrag der ~n .den FruhJahrsmonaten ~u medn~er~m sogar etwa:s großer als bei den Em1ss10nen (zuzüglich Renten-
Zmsfuße erfolgten Em1ss10nen, zum anderen Tell auf die rm bank-Kred1tanstalt), da den Bodenkreditinstituten aus Kapital-
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Glic-derung des Umlaufs nach dem Zinsfuße (Stand am Jahreseade in Mill . .Jl.J{)*). erhöhungen, besonderen öffent-
lichen Geldern und sonstigen 
Quellen zusätzliche Mittel zur 
Verfügung standen. 

1 

Hypotheken-Aktien- , Öffe;tli~h-rechtliche -,- Sonsti .e Anstalt·m 1 Ins~esamt 
banken Kreditanstalten g 0 ------

~ 1~1~ ~1~1~ ~1~1~ ~1~1~ 
Bezoichnnng 

Entsprechend dem Rückgang 
der Emissionen ist di<-' Zunahme 
des Aktivgeschäfts nicht mehr 
so groß wie im Jahre 1926. Der 
Gesamtbetrag der Ausleihungen 
(Hypotheken und Kommunaldar-
lehen) erhöhte sich um 2 060,0 Mill. 
.Jl.Jt gegen über 2 533,5 Mill. .Jl.Jt 
im Vorjahre. Immerhin ist die 
Zunahme um 2 Millfarden .Ji'.Jt 
noch sehr erheblich. Diese Ziffer 
zeigt, daß die Bodenkreditin-
stitute den Bedarf der Wirtschaft 
an langfristigem Kredit auch im 
letzten Jahre noch in großem 
Umfange finanzieren konnten . 

A. Pfandbriefe 
1 53.ol 1 

3 vH. ............... - - 0,0 0,0 0,0 - -
5 • ··············· 48,5 46,0 12,7 16,3 16,1 - -
6 • ............... 13,3 13,3 202,8 0,6 0,5 281,4 0,5 0,6 
6'/, .• ............... - - 41,0 - 16,8 26,4 - -
7 ' ··············· 7,0 110,51 502,2 4,8 59,1 444,6 - 0,1 
7'/, ' ··········· ... 17,9 "·'1 ,,,, - - - - -
8 • ··············· 361,5 1 i:::,8 1 ~,9 115,7 478,5 549,2 - 8,7 
8'/, • ............... - - - 7,0 ~6, 9 ' ··············· 20,8 23,9 23,9 - - -

10 • ............... 122,5 166,4 147,l 302,l 348,6 87,9 4,6 4,4 

- 0,01 0,0 0,0 
- 65,7 64,8 62,1 
·,3 14,4 14,4 491,5 
- - 16,8 67,4 
„9 11,8 169,7 960,7 
- 17,9 52,4 66,5 
:,7 477,2 1567,0 1839,8 
,1,7 7,0 10,6 9,7 
- 20,8 23,9 23,9 
.,2 429,2 519,4 238,2 

---
12,1 1 24,41 Summe 596,0 1494,8 2310,4 435,9 919,8 1405,6 

B. Kommunal-

:,8 3759,8 

obliga tionen ') Girozentrale n 
( 

SC 

1 044,012 439 ,0 

5 vH. ··············· 53,2 44,6 41,4 1,1 1,7 1,6 0,8 0,7 1 
6 ' ............... - - 58,0 4,3 8,9 91,4 - -
6'/, ' ............... - - - - - ') 1,1 - -
7 • ··············· - 43,2 107,2 16,5 158,0 178,9 - 191,6 1 
7'/, ' ··············· - - - - 3,7 ') 11,1 - -
8 ' ··············· 33,4 ~,8, 156,9 9,4 88,9 3) 104,8 - 90,0 
8'/, ' ............... - - - - 2,2 - -
0 • ............... 11,7 17,6 15,4 0,2 0,2 0,1 - -

1,7 55,1 47,0 43,7 
1,1 4,3 8,9 199,5 
- - - 1) 1,1 
_i,.o 16,5 

"""'i """ - - 3,7 ') 11,1 
.J,6 42,8 325,7 3 ) 351,3 - - 2,2 

11,9 17,8 15,S 

9' 

8' 

--- -
Summe 98,3 1 2s2,2I 378,9 31,sl261,41 391,2 0,8 1 282,3 l 3 3' l,4 130,61 795,911 109,5 

In der Verteilung der neuge-
währten Kredite ist im Jahre 1927 
eine weitere Verschiebung zu-
gunsten der Hypotheken auf 
städtische (einschl. gewerbliche) 
Grandstücke eingetreten. Die 
Neuausleihungen an die Land-
wirtschaft und an die öffentlichen 

*) Ohne Aufwertung- und Sachwertsehnldversehreibnngen. - 1) 0,1 zn 61/, vH; 1,0 zn 6'/, vH. - ') Davon 
1,0 zu 71/ 18 vH. - ') Davon 0,4 zu 73/, vH. - ') Einschl. der Schuldverschreibungen gemäß § 7 des J(reditan-
stalten-Gesetzes vom 21. 12. 1927 nnd sonstigen Anleihen der Landesbanken nnd Girozentralen. 

Das Aktiv- und Passivgeschäft der Bodenkredit-
institute (Neugeschäft)1). (Stand am Jahresende inMill . .Ji'.Jt) 

Art der Darlehen 
nnd Anstalteu 

Land wirtschaftliche 
Hypotheken: 

Hypotheken-Aktienbanken ..... 
Öffentl.-reehtl. Kreditanstalten • 
Sonstige Anstalten ••..•...... 

Summe 
Zunahme gegenüber d. Vorjahre 

Städtische Hypotheken: 
Hypotheken-Aktienbanken .... 
Öffentl.-rechtl. Kreditanstalten .. 
Sonstige Anstalten .......... . 

11913 119231192411925 11926 11927 

757,611,31 4 443,9 0,7 
162,I 

5 363,61 2,0 
• 2,0 

10 826,0154,4 
788,9 0,7 
90,7 -

Aktiva 

42,11 214,51 56,0 372,4 
5,0 17,0 

467,61 584,2 
894,7 1 231,0 
38,1 57,9 

103,1 
101,1 

603,9 1 400,4 1 873,l 
500,8 796,5 472,7 

185,5 
27,1 

454,5 
100,2 

1 241,I 2 054,3 
272,5 463,8 

13,3 116,5 
Summe 11 705,6 55,1 212,61 554,7 

Zunahme gegenüber d. Vorjahre 55,1 157,5 342,1 
1 526,912 634,6 

972,2 1 107,7 
Kommunaldarlehen: 

Hypotheken-Aktienbanken..... 495,2 39,6 57,6 102,2 265,5 427,1 
Öffentl.-reehtl. Kreditanstalten.. 1 639,l 10,0 41,4 178,6 498,6 759,5 
Girozentralen') i.............. - 1 2,6 0,9 0,8 282,3 339,4 
Sonstige Anstalten •..... ~ __ 1_4_,9_--~-------~---------

Summe 2 149,2, 52,2 I 99,91 281,611 046,411 526,0 
Zunahme gegenüber d. Vorjahre • 52,2 47,7 181,7 764,8 479,6 

Pfand briefe:. 
Hypotheken-Aktienbanken .... 
Öffentl.-reehtl. Kreditanstalten .• 
Sonstige Anstalten .......... . 

Umlauf insgesamt 
Durchschnitt!. Zinsfuß ••...... 
Zunahme gegenüber dem Vor· 

jahre .................... . 
Durchschnitt!. Zinsfuß ....... . 

Passiva 
11 007,4133,51188,51 596,011494,812310,4 
4949,1 1,0 80,7 435,9 919,8 1405,6 

243,l - 4,6 12,1 24,4 43,8 
16199,6 34,5 273,8 1044,0 2439,0 3759,8 

3,17 4,99 8,12 8,61 8,26 7,53 

248,6 34,5 239,3 770,2 1 395,0 1 320,8 
4_,03 4,99 8,57 8,78 7,99 6,86 

Kommunalobligationen'): 
Hypotheken-Aktienbanken . . . . "462,4 39,6157,4 98,31252,2 378,9 
Öffentl.-reehtl.Kreditanstalten.. 1661,6 8,1 8,8 31,5 261,41 391,4 
Girozentralen • • . . . • . . . . . . . . . . - 2,6 0,9 0,8 282,3 339,2 
Sonstige Anstalten ...... ·_._._-_:_:_ __ 1_3_,7 ____________ -_ 

Umlanf insgesamt 2 137,7 50,3 67,1 130,6 795,9 1 109,5 
Durchschnitt!. Einsfuß . . . . . . . . 3,77 5,11 5,49 6,73 7,35 7,11 
Zunahme gegenüber dem Vor-

jahre . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 105,4 50,3 16,8 63,5 665,3 313,6 
Durchschnitt!. Zinsfuß . . . . . . . . 4,00 5,11 6,37 8,09 7,44 6,50 

Darlehen der Deutschen 
Renten b ank-Kredi tans tal t: 
Hypotheken-Aktienbanken . . . . - - - 25,1 124,8 198,5 
Öffentl.-reehtl. Kreditanstalten.. - - - 20,1 220,I 366,5 
Sonstige Anstalten ...... _. _ .. _._· _

1 
__ ------;----.----:--2_,_4~ __ 1_3~,4~ ___ 21 __ ,1 

Insgesamt - 1 = 1 = 1 47,61 358,31 586,l 
Zunahme gegenüber d. Vorjahre - - - 47,6 310,7 227,8 

1) Außerdem befinden sich in den Teilungsmassen Darlehen, die aus Bar-
eingängen neu gewährt worden sind. - ') Als Darlehen ist hier der gleiche Betrag 
wie für- die im Umlanfe befln.\!lichen Anleihen eingesetzt worden. - ') Einschl. 
der Anleihen der Landesbanken und der Sparkassen- und Giroverbände (Giro-
zentralen). 

Schuldverschreibungen und Hypothekardarlehcn 
der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt. 

(Stand am Jahresende in Mill . .Ji'.Jt) 

Anleihen 
1 

Umlauf an 1 h k d 1 Schuldverschreibungen Hypot e ar arlehen ) 

1925 1 1926 1 1927 1925 1 1926 1 1927 
---------~~··--------·-

nleihe I ...... 
ntbank-Anleihe 

7°/0 Arrerika-A 
7'/o Go .ddisko 
6°/0 Arr·erika-A 
6°j0 Arr.erika-A 

nleihe II ..... 
nleihe III .... 

~---

105,0 103,4 
- 240,9 
- -
- -

101,6 10,9 106,7 
355,7 - 300,0 
126,0 - -
210,0 - -

102,3 
356,3 
111,9 
109,9 

Zusammen 
ieht ausgezahlt. Davon noch n 

Noch nicht ve 
der i1..merika 

rwendete JiJrlöse 
-Anleihen ..... 

10:,0 13:,3179:,3 
70,91406,71680,4 

2,0 - 1,3 

36,9 - 113,1 -----
1) l!Jinschl. der aus eigenen Mitteln gegebenen Darlehen. 

Körperschaften sind erheblich zurückgegangen. Die Einengung 
des Kapitalmarktes hat im Jahre 1927 also vor allem nur die 
Kredi-:;versorgung der Landwirtschaft und der öffentlichen Körper-
schaften, nicht so sehr aber die des Baumarktes behindert 1). 

2. Die Roggenpfandbriefe. Das sogenannte Roggengeschäft 
( d. h. die Ausgabe von Roggenpfandbriefen und die Gewährung 
von I:oggendarlehen), das im Jahre 1923 und Anfang 1924 bei 
den Bodenkreditinstituten eine starke Ausdehnung angenommen 
hatte, ist im Verlauf des Jahres 1927 weiter liquidiert worden. 
Der Umlauf an Roggenpfandbriefen macht Ende 1927 nur noch 
160,4 Mill. .Ji'.Jt aus. 

Sachwertanleihen und Sachwertdarlehen. 
(Stand am _Jahresende in Mill . .Ji'.Jt) 

uf an Roggenpfandbricfen: Umla 
Hyp 
Öffer 
Sens 

<ltheken-Aktien-Banken ........ 
tlich-reehtliche Kreditanstalten. 
tige Anstalten ............ ._._-_:__ 

Snmme 
nd an Roggenhypotheken .. Besta 

Umla 1'f an Roggenkommnnalobli-
,tionen: 
otheken·Aktienbanken •........ 

g• 
Hyp 
Öffer 
Giro 
Sens 

.tlich·rechtliehe Kreditanstalten. 
ientralen ..................... 
tigo Anstalten ........... :_-_:_:_:__ 

Summe 
nd an Roggenkemmunaldar-1 

ui ~·~ .K.~hi~ri·~~~~~·;;;ih~~:: 1 

Besta 
lehE 

Umla 

39,7 
60,0 

1,0 
100,7 
100,8 

2,5 
8,9 
1,4 

-
12,8 

12,8 
1,3 

1 

104,31 63,7 69,8 
184,9 159,7 138,4 

4,0 1,8 2,7 

293,21225,2 210,9 
316,3 226,l 211,0 

4,31 
2,5. 3,3 

10,0 10,7 16,4 
0,1 0,2 0,1 

- -
14,4 13,4 19,8 

15,0 13,4 19,8 
1,7 1,7 1,5 

55,4 
102,5 

2,5 
160,4 
164,6 

2,8 
14,l 
0,1 -

17,0 

17,3 
1,5 

1 ) I;lei den in der vorstehenden Übersicht gegebenen Ziffern über die Kom-
munaklarlehen ist zu berücksichtigen, daß die Girozentralen anch aus anderen 
als am Anleihemitteln langfristige Tilgnngsdarlehen an ö!fentlieh·reehtliehe 
Körpen!chaften gegeben haben. 

·~ 
'•!::~ 
" - .; 
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3. Die Aufwertungsergebnisse. Die Regelung der Auiwertungs-
frage hat bei den Bodenkreditinstituten im Jahre 1927 beträcht-
liche Fortschritte gemacht. An Liquidationspfandbriefen sind 
Ende des Jahres bereits rund 1 250 Mill.~.J{ im Umlauf. Davon 
entfällt der überwiegende Teil auf Hypotheken-Aktien-Banken, 
während von den Landschaften und sonstigen öffentlich-recht-
lichen Kreditanstalten Liquidationspfandbriefe nur in geringem 
Umfange ausgegeben worden sind. Entsprechend der Ausgabe 
von Liquidationspfandbriefen sind Aufwertungshypotheken aus 
den Teilungsmassen hetims in das Neugeschäft übernommen 
worden. Gleichzeitig ist der Betrag der bei den Bodenkredit-
instituten insgesamt vorhandenen Aufwertungshypotheken im 
Jahre 1927 wiederum gesunken und am Jahresende um rund 
160 Mill.~j{ niedriger als Ende 1925. Die Verminderung dürfte 
nur zu einem geringen Teil auf Ausfälle, zum größten Teil aber 
auf Rückzahlungen beruhen. 

In der Aufwertung der Kommunaldarlehen sind während 
des Jahres 1927 keine wesentlichen Fortschritte zu verzeichnen, 
nur von einigen öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten sind Li-
quidationsschuldverschreibungen ausgegeben worden. Einschließ-
lich der Kommunalsammelablösungsanleihen (Nennwert) erreicht 
der gesamte Umlauf an Aufwertungsobligationen Ende 1927 
noch nicht den Betrag von 100 Mill.~.J{. 

Aufwertungs-Schuldverschreibungen und Auf-
wertungsdarlehen (Stand am Jahresende in Mill. ~.Jt). 

B e z e i c h n u n g 1 1925 1 1926 1 1927 

Umlauf an Liquidationspfandbriefen 
167,3 1 100,2 Hypotheken-Aktienbanken ......... , ......... -

Öffentlich-rechtliche Kreditanstalten ....••...•. - - 128,7 
Sonstige Anstalten ••... „ ...... „ .... „ :_"_'_'.__'.__ - - 19,l 

Summe -
1 

167,311 248,0 
Umlauf an Aufwertungsohligationen 

Öff ontlich-rech tliche Kreditanstalten ........... - 0,2 16,6 
Girozentralen 1) „. „ ............... , ... „ ... - 2,2 78,0 

Summe - 2,4 94,6 
Bestand an Aufwertungshypotheken 

a) in den Teilungsmassen 
760,1 :tfypotheken-Aktienbanken .•.....•.......• 1 983,1 1 760,6 

Öffentlich-rechtliche Kreditanstalten .... , ... 624,0 582,7 423,6 
Sonstige Anstalten ................•.. ~-~-:. 19,l 18,8 -

Summe 2 626,2 2 362,l 1183,7 
b) in das •Neugeschäft• übernommen 

1 118,4 Hypotheken-Aktienbanken ............•.... - 162,3 
Öffentlich-rechtliche Kreditanstalten ....•..• - - 139,2 
Sonstige Anstalten .........•.... „ ... : .... - - 19,3 

Summe - 1 162,311 276,9 
Gesamtsumme 2 626,2 2 524,4 2 460,6 

1 ) Kommunalsammelanleihen (Nennwert). 

Die Kapitalanlagen der unter Reichsaufsicht stehenden 
größeren privaten Lebensversicherungsunternehmungen 

am 30. April 1928. 
Der Ausbau des Versicherungsgeschäfts der privaten Lebens-

versicherungsunternehmungen zeitigte auch im letzten Zwei-
monatszeitraum - März und April - weitere Fortschritte, das 
Zeitmaß der Geschäftserweiterung hat sich indessen im Vergleich 
zu den Vormonaten etwas verlangsamt. Die Zahl der Kapital-
versicherungen stellte sich Ende April auf rund 6 Mill., die ver-
sicherten Summen erreichten einen Stand von 9 894 Mill. $.J{ 

Stand des nach der Umstellung auf Reichsmark ab-
geschlossenen Versicherungsgeschäfts'). 

Stichtag 

1 

A~z:~~a1~r 1 
versicherungen 

Mill. 

31. 12.1927 .... · i 5,1 1 
28. 2. 1928 „ „. 5,7 
30. 4. 1928 . . . . • 6,0 

Versicherte 1 DBu:t"r~~c~~-1 ~rä~ien; 
Summen Versicherung _ emnahme ) 
Mill. .7Ut .71.Jt Mill . .71.Jt 

8 910,0 
9 495,0 
9 894,0 1 

1 747,l 1 
l 665,8 
l 649,0 

74,8 
82,4 
89,9 

1) Hier wurden sämtliche selbst abgesChlossenen Kapitalversicherungen mit 
Ausnahme der Abonnentenversicherungen erfaßt; in den beiden ersten Zwei-
monatsnachweisungen waren auch noch die in Rückdeckung übernommenen 
Versicherungen berücksichtigt worden. Die Kapitalversicherungen umfassen 
Todesfall-, Erlebensfall-, Risiko-, Sterbekassen-, Koupon·, Aussteuer-, Spar-
versicheruno-en usw., dabei wurde von Nebenleistungen, wie etwa garantierte 
Bonifikatio~en und Leistungen aus Zusatzversicherungen (Invaliditäts-, Unfall-
zusatzversicherungen usw.), abgesehen. - 2 ) Hierunter ist zu verstehen: Prä?Iien~ 
einnahme aus Lebensversicherungen insgesamt (inländische und ausländische i 
nach Abzug von Dividenden) einschließlich aller Nebenleistungen au~ selbst 
abgeschlossenen Versicherungen (also unter Einschluß des etwa davon in Rück-
deckung gegebenen Teiles), 

(gegenüber 5,7 Mill. bzw. 9 495 Mill. ~.J{ Ende Februar).· Es 
entfiel somit auf die einzelne Versicherung im Durchschnitt ein 
Betrag von 1 649 ~.Jt. Die Entwicklung des Versicherungs-
geschäfts seit Ende 1927 zeigt eine Tendenz zur Senkung für die 
Durchschnittshöhe der einzelnen Versicherung, d. h. das kleinere 
Geschäft gewinnt wieder eine zunehmende Bedeutung. Die 
Einuahmen aus Prämien weisen eine fortschreitende Erhöhung 
auf; sie sind von 82,4 Mill. $.J{ im Januar und Februar auf 
89,9 Mill. ~.J{ im letzten Zweimonatszeitraum gestiegen. 

In Übereinstimmung mit der allmählichen Steigerung der 
Prämieneinnahmen bzw. der Prämienreserve haben sich auch die 
Kapitalanlagen der privaten Lebensversicherungsgesellschaften 
im letzten Zweimonatszeitraum weiter erhöht, und zwar etwas 
stärker als im vorigen Berichtszeitraum, insbesondere bei den 
langfristigen Ausleihungen. Im einzelnen zeigte die Anlage in 
Wertpapieren eine größere (absolut wie relativ) Steigerung als 
diejenige in Hypotheken; anscheinend haben bei den Wert-
papieranlagen vereinzelt Verschiebungen zwischen Alt- und Neu-
anlagen stattgefunden. Die Darlehen an öffentliche Körper-
schaften (Reich, Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände usw.) 
haben sich nur geringfügig erhöht. 

Kapitalanlagen der unter Reichsaufsicht stehenden 
größeren privaten Lebensversicherungs-

unternehmungen (in Mill. ~.J{). 

1 
31. 12.1 31. 12. 1 29. 2. 1 30. 4. . 

Bezeichnung 1926 1) 1927 2) ') 1928 ') ') 1928 ') ') 

Zahl der Unternehmungen .•.••...••• 
Kapitalanlagen: 

1. Neuanlagen .„ „. „ „„ .„. „ „ 
Hypotheken und Grundschulden 
Wertpapiere ••.•.....•.• „ •.•. 
Darlehen an öffentliche Körper-

schaften. „ .„ „, .„ ... „ „ 
Vorauszahlungen und Darlehen 

auf Policen . „ ........... „ 
Grundbesitz „ „ „ .......... „ 
Sonstige Anlagen „ . „ „ . „ .. . 

2. Aufgewertete Vermögensanlagen') 
Hypotheken und Grundschulden 
Wertpapiere. „ „ ... „. „. „ „ 
Darlehen an öffentliche Körper· 

schaften „ ... „.„„„„„. 
Vorauszahlungen und Darlehen 

auf Policen • „ „ „ . „ „ .. „ 
Sonstige Anlagen .. „ „ ... „ „ 

58 

432,9 
244,2 

84,9 

13,3 

10,l 
65,8 
14,6 

56 1 57 

696,7 1 

433,8 
136,3 

32,3 

17,0 
77,3 

51;,2 I 
458,0 1 17,8 

15,8 1 

::·61 

734,4 
458,8 
140,3 

39,3 

19,3 
76,7 

518,1 
460,0 

19,7 

15,0 

23,3 
0,1 

57 

792,6 
481,6 
166,3 

42,2 

23,0 
79,5 

531,5 
466,7 
21,5 

15,7 

27,6 

1) Nach •Veröffentlichungen des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung& 
Jg. 1927. - ') Nach der Zweimonatsstatistik des Reichsaufsichtsamts flir 
Privatversicherung. - ') Zahlenangaben über aufgewertete Kapitalanlagen für 
das Jahr 1926 lagen nicht vor. - ') Außerdem ist noch eine Reihe von Ver· 
sicherungsunternehmungen vorhanden, die sieh in Liquidation befinden; bei 
ihnen beliefen sich Ende April 1928 die aufgewerteten Vermögensanlagen insge-
samt auf 285 Mill . .71..K, wovon 258,7 Mill . .!1'.Jt anf Hypotheken entfallen, 

Der Geldmarkt im Mai 1928. 
Die für den Monat Mai saisonübliche Steigerung des Stück-

geldumlaufs ist in diesem Jahre nicht in Erscheinung getreten; 
es zeigte sich vielmehr eine sehr beachtliche Kontraktion des 
Geldumlaufs. Auch am Ultimo trat nur eine mäßige Erhöhung 
des Geldumlaufs ein, so daß am Monatsschluß die Gesamtziffer 
für den Stückgeldumlauf nur wenig h!iher lag als Ende April, 
eine Erhöhung, die ausschließlich durch den Stückgeldbedarf des 
Pfingstverkehrs bedingt war. · 

Auch die Bewegung der Wirtschaftskredite der Noten-
banken spiegelt deutlich verringerte Ansprüche der Wirtschaft 
wider. Die Ausleihungen der Notenbanken hielten sich etwa auf 
dem Stande vom Mai 1927, lagen aber beträchtlich niedriger als 
im Herbst des Vorjahres. Nur in der zweiten Monatshälfte zeigte 
sich eine von der saisonüblichen Bewegung abweichende leichte 
Steigerung in den Wechselbeständen der Reichsbank, die mit er-
höhten Wechseleinreichungen zusammenhing, wie sie im Hin-
blick auf den besonderen Verkehrsbedarf der Pfingstfeiertage vor-
genommen wurden. 

Der Verminderung des Notenbankkredits stand auch im Mai 
wieder eine erhebliche Auffüllung des für Deckungszwecke be-
stimmten Devisenfonds gegenüber. Der Deckungsdevisenbe-
stand der Reichsbank näherte sich wieder dem Stand von Ende 
Februar 1928, obwohl ein erheblicher Teil der Golderwerbungen 
der Reichsbank in den Monaten März und April durch Hergabe 
von Devisen bestritten wurde. Offenbar ist der Erlös der vierten 
Dollaranleihe der Rentenbankkreditanstalt überwiegend den De· 
visenbeständen der Reichsbank zugute gekommen. Dagegen 
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Zahlen zur Geldlage. 

Bezeichnung 
1

1927 1 1928 
31. Mai 29.Febr.131.Märzl30.Aprill 31. Mai 

Mill . .1Ut 
A. Wirtschaftskredite „ .... „ 2 957,8 2 650,1 2 926,8 2 783,l 2 702,7 

I. Reicl\l<bank •••••......•... 2 493,0 2 453,4 2 736,9 2 596,6 2 512,4 
Wechsel.. „ „. „ „ .. „. 2 421,3 2 336,3 2 652,9 ')2493,9 2 469,4 
Lombard.„„„„ ...... 71,6 117,1 84,0 102,8 43,0 

II. Privatnotenbanken ........ 213,l 196,7 189,9 186,5 190,3 
Wechsel. „ •• „ .. „ ..... 201,3 189,3 182,5 178,5 182,3 
Lombard .. „„„„ ..... 11,8 7,4 7,5 8,0 8,0 

III. Rentenbank (Wechsel) .•... 251,7 - - - -
B. Dd'positen„. „.„. „.„ .... 814,6 617,6 655,1 681,2 712,2 

Davon Reichsbank ••........ 699,8 491,0 532,6 557,9 581,5 
C. Staatliche Ansprüche 

Münzprägungen „ .... „. „ •. 857,5 968,6 986,0 1 000,5 1 017,2 
Schuld an die Reichsbank ••• 208,4 !99,4 199,4 199,4 199,4 
Kredit der Rentenbank ...... 804,6 719,0 712,5 695,9 680,3 --

Summe 1 870,5 1 886,911 897,9 1 895,8 1 896,9 
D. Gold· u. Devisenbestand ••. 1 983,6 2 259,9 2 208,7 2 297,0 2 403,7 

1. Reichsbank. „ „ .. „ ...... 1 894,l 2 170,3 2 119,6 2 208,7 2 314,8 
Gold„„„„„ .. „ .. „. 1 815,6 1 888,4 1 930,8 2 040,9 2 040,8 
Devisen„ .„. „ „. „ „. 78,6 282,0 188,91 167,7 274,1 

II. Privatnotenbanken .....•.. 89,5 89,6 89,l 88,3 88,9 
Gold ••.• „„ .• ; ..•....• 65,9 65,9 65,9 65,9 65,9 
Devisen.„.,„ .•... „„. 23,6 23,7 23,2 22,5 23,0 

III. Golddeckung vH . Reichsbanknoten. „ ..... 50,93 50,85 46,97 50,09 51,59 
Ges. Geldumlauf •....... 34,93 37,89 35,50 37,58 38,91 

E.Zahlungsverkehr 
I. Geldumlauf zus •••••.•.•.. 5 679,1 5 964,1 6 222,2 6 112,6 6 177,4 

Reichsbanknoten ••...•.. 3 708,8 4 256,9 4501,3 4397,1 4 474,6 
Privatbanknoten •••..... 177,4 176,l 178,9 176,6 175,5 
Rentenbankscheine .••••• 1 033,2 630,4 616,0 609,3 586,2 
Münzen„„.„„„ ...•. 759,8 900,8 926,0 929,6 941,1 

ll. Giroumsätze') •••......... 50 627 51 988 57 954 55 955 56656 
III. Abrechnungsverkehr')') ... 8 376,5 8 947,7110 178,8 9 586,1 10 060,5 
IV. Postscheckverkehr') •...... 10 999,7 10 979,6 11 779,9 11 822,8 

F. Geldslitze') vH 
1. Reichsbankdiskont •.••..•• 5,00 7,00 7,00 7,00 7,00 

II. Tägliches Geld „ „ „ „ „ • 6,31 6,66 7,00 6,80 7,01 
III. Monatsgeld •.••.•.••..•••• 7,63 7,77 7,89 7,98 8,00 
IV. Privatdiskont, lange Sicht .. 4,90 6,20 6,72 6,70 6,66 

Privatdiskont, kurze Sicht .. 4,90 6,20 6,72 6,71 6,66 
V. Rendite der Goldpfandbriefe 7,20 7,61 7,66 7,69 7,72 
1) Im Mönat. - ') Monatsdurchschnitt. - ') Einschl. Eilavisverkehr. -

') Einschl. Reichsschatzwechsel. 

hielten sich die Goldbestände der Notenbanken nahezu unver-
ändert auf der Höhe, die sie Ende April erreicht hatten; neue 
Goldkäufe haben im Mai nicht stattgefunden. 

. Die Entspannung, die der Status der Reichsbank erfuhr, 
wurde teilweise auch durch die Bewegung der Giroguthaben 
gefördert. Nur in Verbindung mit dem Zahlungstermin für die 
Vermögenssteuer und andere Zahlungseingänge öffentlicher Stel-
len haben sich in der zweiten Monatshälfte die öffentlichen Gut-
haben bei der Reichsbank beträchtlich erhöht. Dagegen scheinen 
die sonstigen Depositen der Reichsbank ihren Stand nur wenig 
verändert zu haben. Am Monatsultimo lagen die Guthaben bei 
der Reichsbank etwas höher als am Ausgang des Vormonats; 
an dieser Steigerung dürften nunmehr in der Hauptsache die Gut-
haben nicht-öffentlicher Herkunft beteiligt sein. 

Bei den Geldsätzen des offenen Marktes bildete sich keine 
einheitliche Bewegung heraus. Im Gegensatz zu der Bewegung 
der Wirtschaftskredite zeigten die Tagesgeldsätze in der ersten 
Monatshälfte eine beachtliche Anspannung; diese teilweise er-

. folgte Geldmarktversteifung ließ aber im weiteren Verlauf des 
Monats erheblich nach. Gegen Monatsende brachte allerdings der 
Pfingstverkehr, über die übliche Ultimoanspannung hinaus, eine 
beträchtliche Steigerung des Satzes für tägliches Geld; erst An-
fang Juni konnte sich die allgemeine Geldmarktverflüssigung 
auch in der Haltung der Geldsätze voll auswirken. Auf dem 
Markt der Privatdiskonte hatte sich im Verlauf des Mai eine 
gewisse Spannung ergeben, die aber ebenfalls in den ersten Juni-
tagen behoben war. 

Insgesamt zeigte die Geldmarktlage im Verlauf des Mai 1928 
eine Tendenz zur Entspannung. Eine allgemeine Senkung der 
Geldsätze ist zwar nicht eingetreten, da auch der Diskontsatz 
der Reichsbank nicht verändert wurde und die Sätze des offe-
nen Marktes in ihrer Höhe weiterhin durch das Niveau des 
Reichsbankdiskontsatzes bestimmt werden. Deutlicher kommt 
die Entspannung in der verringerten Inanspruchnahme des No-
tenbankkredites zum Ausdruck. Sie wird in der Hauptsache be-
dingt durch eine Verminderung des Stückgeldbedarfs, die im 
Einklang mit der leichten Konjunkturabschwächung steht und 
durc.4 er4öhte ~ahliingsmittelanforderungen des Pfingstverkehrs 

Die Notenbanken 31, Dezember 1926 - 31, Mai 1928 
Mrd.~,~ (Monatliche Ultimoschwankungen sind ausgeschaltet) Mrd.~.At 

6,o 6,o 
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1,5 -- Wirtsch~ftskredfte----·J ___ -------- ----------~'------ 1,5 
; der Reichsbank · : 
' , ' 1 1 1 1 

' ' , 1,0 -;---------t- ------- ---------~----- 1,0 

' ' ' 0,5 ---------+-·----- _.,._ - ---- - ---t-
; J-

- - ________ .,. ______ 0,5 

' ' ' ' ' , ' 
JFMAMJJ 

1927' 
N D J F M A M 

1928 
W.u.St.28 

Die Notenbanken (in Mill. J!'J(). 

Monats-
d11rchschnitt 

1924 M 
1925 
1926 
1927 

.; ........... 
" ··········· 
" ··········· ........... 

1928 Ja111 uar „„„„. 
Fe bruar ....... 

rz .........•. · Mü 
AJ 
M1 

•ril •.......... 
d ...•........ 

1 

Gold und 1 Geld- 1 De- 1 Wirtschaftskredite 2) 
Deck~ngs- umlauf 1) positen ins- 1 Reichs-

devisen gesamt bank 

498,3 2 780,41 
1 425,7 4375,3 
1 909,3 4 789,3 
2 021,8 5 365,9 
2 248,2 5 677,3 
2 267,6 5 586,9 
2 237,5 5 723.2 
2 286,6 5 808,3 
2 358,0 5 784,0 

935,2 
832,0 
766,2 
776,l 
766,0 
667,71 643,8 
739,5 
678,3 

2 163,5 
3 021,5 
2 087,6 
2 526,2 
2 593,5 
2 368,6 
2 466,9 
2 595,1 
2 426,9 

2 081,4 
2 061,8 
1 383,4 
2 066,7 
2 397,1 
2 172,4 
2 274,8 
2 408,2 
2 235,6 

1 ) fänschl. Münzumlauf. - ') Ab 30. 4. 1928 einschl. Reichsschatzwechsel 
im Best~nd der Reichsbank. 

nur zllitweilig unterbrochen wurde. Die Entspannung ist aber 
gleichi;eitig auch, wie die Bewegung der Gold- und Devisenbe-
stände zeigt, durch einen umfangreichen Devisenzufluß unter-
stützt worden und steht somit in engem Zusammenhang mit den 
Auslandsanleihen, die in den letzten Wochen in besonders großem 
Umfar.ge hereingekommen sind. Ebenso dürften kurzfristige 
Auslandskredite und insbesondere Auslandskäufe auf den deut-
schen Wertpapiermärkten an diesem Devisenzufluß, der auch in 
dem niedrigen Stande der Devisenkurse zum Ausdruck kommt, 
beteili~t sein. Insoweit dürfte die im Mai wieder zu beobachtende 
Erleichterung der Geldmarktlage nicht restlos durch den Kon-
junkturablauf, sondern zu einem Teil durch Kreditzufluß aus 
dem Auslande bestimmt sein . 

Auf dem Devisenmarkt hat sich seit Anfang Juni ein be-
merkenswerter Umschwung vollzogen. Die veränderten Geld-
marktverhältnisse in den Vereinigten Staaten von Amerika 
haben anscheinend zu Geldabzügen des Auslandes geführt; 
dementsprechend hat der Dollarkurs in Berlin gegenüber seinem 
- sei1; Einführung der freien Notierung - tiefsten Stand vom 
24.-:l9. Mai (4,177 $.lt) eine Erhöhung aufzuweisen (am 
12. Ju1i stellte sich die Dollarnotiz auf 4,186 $.ß), blieb aber 
noch inmer unter der Parität. Die Verschiebungen in den außer-
deutschen Geldmarktverhältnissen hatten bis gegen Mitte Juni 
keinen sichtbaren Einfluß auf den deutschen Geldmarkt. Der 
erste ~·uniausweis der Reichsbank zeigt im Gegenteil eine weitere 
Entspiinnung. Abweichend von der der Saison entsprechenden Be-
wegung waren Geldumlauf und insbesondere die Wirtschafts-
kreditiJ niedriger als zu Anfang Mai; lediglich ein leichter Rück-
gang :n den Devisenbeständen der Reichsbank läßt sich fest-
stellen. Die in besonders großem Ausmaß hereingekommenen 
langfristigen Auslandsanleihen scheinen somit ein stärkeres 
Gegen~ewicht gegen das Abfließen kurzfristiger Auslandsgelder 
geschaffen zu haben, 

'.'·<.", .. - ,·, ,_. 
j 

.-·: 
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Die Börse im Mai 1928. 
(Kurse und Dividenden der Aktien am 31. Mai 1928) 

Die Berechnung der durchschnittlichen Dividende der an der 
Berliner Börse gehandelten Aktien ergibt für Ende Mai mit 
8,14 vH eine erneute Erhöhung gegenüber dem Vormonatsstand 
(7,94 vH). Somit hat sich die Durchschnittsdividende seit Ende 
1926 um rund 21/ 2 vH gehoben; gleichzeitig hat sie damit einen 
Stand erreicht, der um ein geringes über dem Nominalzinsfuß 
liegt, zu dem augenblicklich festverzinsliche Wertpapiere aus-
gegeben werden müssen. Der Vorkriegsstand wurde nunmehr 
außer bei den bereits genannten Wertpapiergruppen1) noch bei 
den Aktien der Gruppen »Tßxtilindustrie«, »Gummi«, »Grund-
stückshandel« und den unter »sonstiger Verkehr« zusammen-
gefaßten Aktienwerten erreicht, zum Teil sogar erheblich über-
schritten. An der leichten Steigerung der Durchschnittsdividende 
im Verlauf des Mai waren in erster Linie die Aktien des Berg-
baus und der Schwerindustrie beteiligt; die Werte der ver-
arbeitenden Industrie hatten gegenüber April eine verhältnis-
mäßig bescheidene Erhöhung der Durchschnittsdividende auf-
zuweisen. Innerhalb der Gruppe »Bergbau und Schwerindustrie« 
ist bei den Werten der Steinkohlenindustrie und der »Steine und 
Erden« eine nennenswerte Erhöhung der Durchschnittsdividende 
festzustellen; bei letztgenannter Gruppe hat eine größere 
Anzahl von Unternehmungen erhöhte Dividenden erklärt, aller-
dings stand diesen Dividendensteigerungen ein bedeutender 
Dividendenausfall bei einer kleineren Aktiengesellschaft dieser 
Gruppe (Bayerische Granit A. G.) gegenüber. Innerhalb der 
Gruppe der verarbeitenden Industrie ist auf größere Steigerungen 
der Durchschnittsdividende bei den Aktienwerten der elektro-
technischen Industrie und des Baugewerbes hinzuweisen; bei 

1 ) Vgl. •W. u. St.,, 8. Jg. t928, Nr. 8, S. 296. 

Kurse und Dividenden der an der Berliner Börse 
gehandelten Aktien. (Stand am 31. Mai 1928) 

Gruppe 

Steinkohlen ..•••••••.•••. 
Braunkohlen ... „ „ .. „ „ 
Kali „.„.„„„ ...... „ 
Bergbau und Eisenindustrie 
Steine und Erden ...•.•.. 
Eisen- und :ti{etallgewinnung 
Sonstige Eisen- und Metallw, 
Bergbau u. Schwerindustrie 
Metallwaren .•..•.•.•.•••. 
Maschinen . , .. , . „. „.,;. 
Elektrotechnik •....•••..• 
Chemische Industrie ...... 
Textilindustrie .........•• 
Papier •. „„„., „ ... „. 
Leder und Linoleum ..... 
Gummi ················· Holz „„ ............ „ .. 
Musik- und Stelwaren .•. 
Nahrungs- un Genußmittel 
Brauereien ••.•...•.....•• 
Bekleidung , „ • „ „ „ . „ . 
Baugewerbe ············· 
Verarbeitende Industrie , •. 
Wasser, Gas, Kraft 
Handel .„ •. „ •.• „.„„. 
Banken 
Hypothek~~b~~k~~·::::::: 
Grundstückshandel ....... 
Versicherungen ..••....... 
Sehif!ahrt ··············· Eisen- und Straßenbahnen., 
Sonstiger Verkehr ••••..•• 
Verschiedene') •••. _._._.._.._.__ 
Handel und Verkehr ••..• 
Insgesamt. „. „ .. „. „ „. 

, 80. April 1928„ 
• 31. März • „ 
• 29. Februar ... 
• 31. Januar • • 31. Dez. 1927 . : : 

Außerdem: 
Vorzugsaktien .......•.•.• 
Genußscheine „ .. „ .. „ „ 
Kolonialgesellsch.-Anteile •. 
Aktien ohne Kurs ........ 
Aktiengesellsch. i. Liquid„ . 

1 

Zahl 1 Nominal· 1 Dividende ')I IRen-1 
er Bill. Mill. e d kapital 

1 

Kurs dit 

Papiere .!flJt vH .!flJt vH vH 

11 300,5 7,04 21,2 145,12 4,85 
17 329,8 9,20 30,3 223,57 4,12 
4 67,5 9,74 6,6 243,65 4,00 

29 2189,7 6,55 143,3 121,48 5,39 
61 303,5 8,38 25,4 150,42 5,57 
25 204,8 6,86 14,0 146,81 4,67 
9 43,8 4,23 1,9 126,19 3,35 -- -· 

156 3 439,6 7,06 242,7 139,85 5,05 

23 78,3 4,77 3,7 96,82 4,93 
128 741,8 4,31 32,0 108,70 3,97 
26 567,4 7,96 45,l 207,14 3,84 
37 1 223,5 10,57 129,3 249,02 4,24 
73 448,0 10,22 45,8 276,88 3,69 
33 147,6 9,86 14,6 190,.10 5,18 
6 71,2 11,26 8,0 277,21 4,06 

10 67,6 5,59 3,8 120,93 4,62 
10 32,8 3,15 1,0 75,08 4,20 
2 17,0 12,94 2,2 415,06 3,12 

43 237,3 7,62 18,l 160,13 4,76 
39 218,9 12,66 27,7 258,32 4,90 
10 29,0 7,65 2,2 149,25 5,13 
14 60,8 9,21 5,6 175,25 5,26 

454 3 941,3 8,60 339,l 205,39 4,19 

36 802,2 8,70 69,8 177,98 4,89 
19 211,0 8;16 17,2 188,12 4,34 
41 968,5 10,14 98,2 188,49 5,38 
23 239,6 9,61 23,0 162,06 5,93 
18 60,2 4,18 2,5 108,96 3,84 
47 ') 97,1 12,91 12,5 308,20 4,19 

8 380,4 8,12 30,9 174,08 4,66 
39 535,1 6,17 33,0 98,57 6,26 
5 36,9 7,99 2,9 145,05 5,51 
5 43,0 8,53 3,7 171,56 4,97 --

241 3 374,1 I 8,71j 293,8l 169,54j 5,141 

851 10 755,0 8,14 875,6 173,18 4,70 
854 10 706,6 7,94 850,3 165,.54 4,80 
859 10 680,3 7,58 809,3 157,67 4,81 
858 10 545,4 7,29 769,2 154,64 4,71 
869 10 537,l 7,20 759,1 155,98 4,62 
872 10 540,3 7,14 752,8 161,14 4,43 

17 303,5 6,77 20,6 92,67 7,31 
7 66,9 6,52 4,4 132,91 4,91 
2 3,6 

Kurs-
wert 
Mill. 
,!llJ(, 

436,l 
737,4 
164,5 

2 660,0 
456,5 
300,7 
55,3 

4 810,5 
75,9 

806,3 
1 175,4 
3 046,6 
1 240,4 

280,9 
197,4 
81,7 
24,7 
70,6 

380,l 
565,5 

43,2 
106,5 

8 095,2 
1 427,7 

397,0 
1 825,5 

388,3 
65,6 

299,3 
662,2 
527,4 
53,5 
73,7 

5 720,4 
18 626,0 
17 723,4 
16 839,8 
16 308,0 
16 435,3 
16 985,0 

281,3 
88,9 

9,0 
5 13,4 2,58 1,311 0,3 - - . o,eJ 2so,5.JI o,52 -
9 15,l 0 - 34,71 0 5,2 

1) Eingezahlter Betrag. - ') 3 Gast- und Schankwirtschaften und 2 Hoeh-
seet!sc)lereien. - ') Auf das volle Jahr um~erechnet, 

erstgenannten Aktien geht diese Steigerung auf die Wieder-
aufnahme der Dividendenzahlung bei einer der größeren Unter-
nehmungen dieser Gruppe (Schuckert & Co.) zurück. In der 
Gruppe »Handel und Verkehr«, die im ganzen nur eine gering-
fügige Erhöhung der durchschnittlichen Dividende aufzuweisen 
hatte, zeigten die Werte der Gruppe» Handel« und insbesondere 
die Versicherungsgesellschaften eine größere Steigerung der 
Durchschnittsdividende. 

Auch das (unter Berücksichtigung der Kapitalgröße errechnete) 
Kursniveau von 851 an der Berliner Börse gehandelten Aktien 
hat sich wieder beträchtlich gehoben. Die Rendite sämtlicher an 
der Berliner Börse gehandelten Aktien hat sich entsprechend 
den verhältnismäßig großen Kurssteigerungen leicht gesenkt. 

Durchs ehnittliches Kursniveau von 223 gold-
umgestellten Aktien. 

Monatsdurchscbnitt und Schwer- erar : an e un 
1 

Bergbau 1 V b 1 H d 1 d 1 

industrie Industne . Verkehr 
Gesamt 

, 
1 

Mai 1927 ••••• ! 172,66 172,08 164,22 169,82 
Januar 1928 ..... 151,01 150,23 154,05 151,55 
Februar • ..... 147,25 145,21 152,14 147,68 
März • ····· 143,76 144,22 150,10 145,99 
April • . .... 150,04 152,28 152,71 152,07 
Mai • ····· 151,90 158,25 158.36 157,30 

Geht man von dem Durchschnittskursniveau für 223 oos-
gewählte Aktien aus, so ergibt sich für Ende Mai ein Stand von 
157,30 vH, gegenüber einem solchen von 152,07 vH im Vor-
monat. Die Kurssteigerungen waren wieder am stärksten in der 
Gruppe der verarbeitenden Industrie, insbesondere unter dem 
Einfluß der Aufwärtsbewegung in den Werten der Textil- und 
Bekleidungsindustrie. Auch die Brauerei-Aktiengesellschaften 
und die Unternehmungen der elektrotechnischen Industrie und 
des Baugewerbes hatten stärkere Kurssteigerungen aufzuweisen. 
In der 2. Juniwoche ist die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse -
vermutlich infolge der veränderten Geldmarkt- und Börsenlage an 
ausserdeutschen Plätzen und einer dementsprechend geringeren 
Beteiligung der internationalen Effektenspekulation - zum Still-
stand gekommen. 

Das Nominalkapital sämtlicher an der Berliner Börse notierten 
Aktien hat sich abermals beträchtlich erhöht, obwohl die Anzahl 
der notierten Aktien weiter zurückgegangen ist; auch im Mai 
wurden wieder größere Kapitalerhöhungen vorgenommen, so u. a. 
bei einem der größten Unternehmungen der Gruppe "Wasser, 
Gas und Kraft« (Hamburger Elektrizitätswerke). 

Durchschnittliches Kursniveau und Rendite 
festverzinslicher Wertpapiere im Mai 1928. 

·~ 

Wertpapiergruppen 

fandbriefo (H. A. B.) ....... p 
K ommunal-Obligationen 

(H.A.B.) ................ 
ffentlich-rechtl. Pfandbriefe .. ö 

R 
p 

eichs- und Länderanleihen .•. 
rovinz- und Stadtanleihen ... 

I ndustrie-0 bligationen _._._._._._._._ 
Durchschnitt 
Desgl. April 

w oche vom 14.-19. Mai 1928 
• • 21.-25. • ' • • 29.5.-2.Juni • 

fand briefe (H. A. B.) ..•.••. p 
K ommunal-Obligationen 

(H.A. B.) .•.• „„.„„.„ 
ffentlich-rechtl. Pfandbriefe .. ö 

R 
p 

eichs- und Länderanleihen ... 
rovinz- und Stadtanleihen ... 

I ndustrie-Obligationen_._._._._._._._ 
Durchschnitt 
Desgl. April 

w oche vom 14.-19. Mai 1928 
• • 21.-25. ' • 
' ' 29.5.-2. Juni ' 

1 

6 1 6 1 7 1 8 1 10 / Dnreh· / deogl. vH vH vH vH vH schnitt April · 

Kursniveau 
80,66 87,11 90,95 97,31 104,11 92,03 92,40 

79,71 86,65 88,91 95,39 102,97 90,73 91,0l 
82,34 86,05 89,83 '95,54 103,26 91,41 91,70 

80,40 94,34 . 
102,43 

- -
79,20 82,08 87,13 94,23 89,02 89,52 
75,90 80,28 88,09 94,43 106,85 89,11 89,58 
79,56 83,77 89,88 95,38 103,93 90,50 90,86 
79,64 84,38 90,45 95,64 104,17 90,86 
79,60 83,74 89,94 95,35 103,90 90,51 
79,46 83,59 89,79 95,28 103,89 90,40 
79,45 83,50 89,60 95,22 103,86 90,33 

Rendite 

6,201 6,891 7,70 8,22 
9,611 

7,72 7,69 

6,27 6,921 7,87 8,39 9,71 7,83 7,81 
6,07 6,971 7,79 8,37 9,68 7,78 7,75 

6',311 
7,46 7,42 

9,761 
- -

7,311 8,03 8,49 7,98 7,94 
6,59 7,47 7,95 8,47 9,36 7,97 7,93 
6,29 7,17 7,79 8,39 9,62 7,85 7,82 
6,28 7,12 7,74 8,37 9,60 7,82 
6,29 7,17 7,79 8,39 9,63 7,85 
6,30 7,19 7,80 8,40 9,63 7,86 
6,30 7,19 7,82 8,40 9,63 7,87 

Die Kurse der festverzinslichen Wertpapiere, insbesondere 
die der Provinz- und Stadtanleilien, sind erneut zurückge-
gangen. Auch die Kurse der Industrieobligationen haben weiter 
nachgegeben. Dagegen haben sich die Kurse der Sachwertanleilien 
fast durchweg erhöht. Stark gestiegen sll\d vor allem die Kohlen-
wertanleihen, die das Niveau vom Januar überschritt.en haben. 
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Kursbewegung der Sachwertanleihen. 
~~~---~~~~ 

Monats· Kursniveau') Rendite 

durchschnitt ~1 K~ble l_l(ali IZuck~ Roggenl Kohle 1-l(ELl_i_IZucker 
Zahl der Papiere 5 4 1 1 5 4 1 1 

Mai 1927 ••• ·1104,2 1

1

131,21100,61 95,6 7,991· 6,43 5,90 1 7,48 
Januar 1928.. 102,5 125,0 98,9 95,8 7,03 6,78 6,16 7,19 
Februar • • . 102,71120,I 101,0 1 95,7 6,931 7,02 6,03 7,08 
März • ··/ 103,l 115,41103,1 95,4 7,47 7,26 5,91 1 7,12 
April • • • 104,8 114,8 103,8 94,6 8,07 7,30 5,87 7,23 
Mai • . • 108,7 125,9 __ ~04,~_ 94,0 7,95 ___ 7,16 _ 5~68__ __ 7,23 

1) Die Preise der Sachwertbasis von 1913 sind gleich 100 gesetzt. 

Die Aktiengesellschaften im Mai 1928. 
Im Mai wurden 24 Aktiengesellschaften mit einem Nominal-

kapital von 14 Mill . .71.J{ in das Handelsregister eingetragen. 
Die Mercedes-Büromasehinenwerke A. G., Benshausen (3,5 Mill . .fl.J(, Ka-

pital), die Deutschen Parkettwerke A. G., München (1,8 Mill • .7Ut Kapital) 
und die Cornelius Stüssgen A. G., Köln (Lebeusmittelhandel) mit eiuem Kapital 
von 1 Mill . .fl.J(, entstanden durch Umwandlung bereits bestehender Unter-
nehmungen. Die Gelatine- und Dicalciumphosphat-Werkc A. G„ Hamborn, 
wurde mit einem Aktienkapital von 1,055 Mill • .71.J(, unter Beteiligung hollän-
dischen Kapitals gegründet, ein geringer Betrag der Aktien entfiel auf die Ein· 
bringung eines Unternehmens. Die Textil· Vereinigung A. G., l<öln (Finan· 
zierungsgesellschaft), wurde mit einem Aktienkapital von 1,5 Mill. .fl.J(,, die 
Ebano-Asphalt Werke A. G., Hamburg, und die Deutsches Lichtspiel-Syndikat 
A. G., Berlin, mit einem Aktienkapital von je 1 Mill . .fl.J(, gegründet. 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen der Aktien-
gesellschaften. 

Nominalkapital Kurswert 1) 
der gegen 

An· 1 davon entfallen auf 
Banal1lnng 

Monat zahl Insgesamt 
Sacheinlagen 1 Fusionen 1 Banalllung 

amgege-
benen Aktien 

1000.!/l.J(, 

A. Gründungen 
{ 1913 15 18 068 8885 - 9183 9 368 

Monats· 30 29 204 20028 9176 8 698 durchschnitt 1927 -
1. Vj. 1928 27 20 045 10 991 - 9 054 8630 

März 1928 ••••.•. ; •••••• 28 14 270 2492 - 11 778 11 788 
April • .............. 32 21386 7 022 - 14 364 14694 
Mai • ·············· 24 14120 6 467 - 7653 7653 

B. Kapitalerhöhungen 
{ 1913 27 34 871 634 2 794 31 443 38 643 

Monats- 75 137 905 16967 26290 94648 105 685 durchschnitt . 1927 
1. Vj. 1928 51 64176 6683 6608 50885 58 277 

März 1928 ••.••.•••..••• 43 36251 2013 100 34138 36 882 
April • .............. 75 111 573 14355 550 96 668 111144 
Mai • .............. 70 172 835 ')33 809 6 932 132 094 137 897 

1) Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften eingezahlter 
Betrag. - ') Darunter 10 200 000 .71.JC Gratisaktien. 

Die bare Kapitalbeanspruchung durch Gründungen ist gegen-
über den Vormonaten erheblich zurückgegangen. 

Von 70 Gesellschaften wurden Kapitalerhöhungen im Gesamt-
betrage von 173 Mill • .:ll.JC vorgenommen. 

Die Märkisches Elektrizitätswerk A. G., Berlin, erhöhte ihr Aktienkapital 
um 20 Mill. Jl.J(, auf 50 Mill. .fl.J(,, davon wurden 10 Mill. .flj{ als •Gratisaktien• 
ausgegeben'). Die im Februar 1928 mit einem Aktienkapital von 0,5 Mill. Jl.J{ 
als Vorbereitungsgesellschaft gegründete Mainische Bank Kommanditgesellschaft 
a. A., Frankfurt a. M., erhöhte ihr Aktienkapital nm 19,5 Mill . .11.J(. Von der 
Kapitalerhöhung dienten 6,8 Mill . .fl.J(, zur Übernahme der Bankfirma Lazard, 
SpeJler-Ellissen in Frankfurt a. M., und 6,6 Mill. .Jl.J(, zur Übernahme der Aktien-
majorität des Berliner Bankhauses C. Schlesinger, Trier u. Co„ Kommanditges. 
a. A., Berlin. Die Firma lautet nunmehr Lazard, Speyer-Ellissen, Kommanditges. 
a. A. Die im November-1927 unter Beteiligung mehrerer Steinkohlenbergwerks-
gesellschaften mit einem Aktienkapital von 0,5 Mill . .71.J( gegründete Ruhr-
chemie A. G., Essen, erhöhte ihr Aktienkapital um 26,5 Mill . .71.Jf. zum Ausbau 
der Stickstoffabrikation. Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, Berlin, 
erhöhte ihr Aktienkapital um 10 Mill . .fl.J(, auf 60,01 Mill . .71.Jf.; die Hällte 
der Aktien soll zur Durchführung des Aktienoptionsrechtes der Auslands-
anleihe dienen. Die Kapitalerhöhung der Norddeutschen Wollspinnerei und 
l<ammgarnspinnerei, Bremen, um 5 Mill . .fl.J(, auf 75 Mill. .fl.J(, wurde von 
einem holländischen Konsortium übernommen und in Holland zur Zeichnung 
aufgelegt. Die Schultheiß-Patzenhofer Brauerei A. G„ Berlin, erhöhte ihr 
Aktienkapital um 4,6 Mill. .fl.J(, auf 51 Mill. Jl.J(,; von der Kapitalerhöhung 
wurden rund 3,1 Mill . .71.J( gegen Sacheinlagen ausgegeben, der Rest diente zur 
Fusion mit drei Brauereiunternehmungen. Die Internationale Handelsbank, 
l<ommanditges. a. A., Berlin, erhöhte ihr Aktienkapital um 4 Mill . .fl.J{ auf 
7 Mill. Jl.J(, zur Fusion mit der Nordischen Bank. Von der Kapitalerhöhung 
der •Westfalenhalle A. G.•, Dortmund, um 3,55 Mill . .fl.J(, auf 4 Mill • .11.JC 
übernahm die Stadt Dortmund 2 Mill. :Jl.J(, gegen Einbringung einer Darlehens· 
forderung. Auf die Kapitalerhöhung der Geraer Elektrizitätswerk und Straßen-
hahn A. G„ Gera, um 3,375 Mill. .fl.J(, auf 9 Mill . .fl.J(, brachte die Elektra A. G., 
Dresden, Sacheinlagen im gleichen Betrage ein. Von der Kapitalerhöhung der 
Zeiß Ikon A. G ., Dresden, um 2,4 Mill. Jl.J(, auf 15 Mill. :Jl.J( entfielen 0,3 Mill. 

1) Gegen Einbringung von Wegerechten. 

.71.Jf. auf die Einbringung eines kleineren Unternehmens. Die Schlegel-Scharpen-
seel Brr.uerei A. G., Bochum, erhöhte ihr Aktienkapital um 1,4 Mi!L Jl.J( auf 
6,005 Mill . .fl.J(, zur Fusion mit zwei Brauereigesellschaften. Die Lingner Werke 
A. G., Dresden, erhöhten ihr Aktienkapital um 1,36 Mill . .fl.J(, auf 6,4 Mill. :Jl.J(, 
zum Umtausch der im Jahre 1925 ausgegebenen Convertible Bonds. 

Von größeren Kapitalerhöhungen sind ferner zu nennen: 
Ve1·einigte Glanzstoff-Fabriken A. G„ Elberfeld, um 15 Mill. Jl.J(, (25 vH 

Einzahhng) auf 75,9 Mill. .11.Jf., Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff A. G., 
Chemische Fabriken, Berlin, um 3 Mill. Jl.J(, auf 8 Mill. .1lJ{, Hamburgische 
Elektrizjtäts-Werke, Hamburg, um 22,99 Mill. Jl.J(, auf 89 Mill . .11.Jf., Württem-
bergische Elektrizitäts A. G., Stuttgart, um 1 Mill . .fl.J(, au! 3 005 600 .11.Jf, 
Allgemeine Rentenanstalt, Lebens- und Rentenversicherungs-A.-G., Stutti:art, 
um 2 Mill . .fl.J(, (25 vH Einzahlung) auf 3,008 Mill . .fl.J{,, Württembergische 
Hypoth,kenbank, Stuttgart, um 3 Mill. J'i.J{, anf 9 Mi!L Jl.J(,, Deutsche Hypo· 
thekenbank, Berlin, um 3 Mill. .fl.J(, auf 8 Mi!L .fl.J(,, Berliner Hypothekenbank 
A. G., Berlin, um 2 Mill . .fl.J{ auf 5 Mill . .fl.J( und Deutsche Unionbank A. G„ 
Berlin, um 2 Mill . .fl.J(, auf 4 Mill . .fl.J(,. 

Kapitalbedarf 1) der Aktiengesellschaften 
nach dem Kurswert. 

Davon entfallen auf 

Ins- Industrie Handel und Verkehr 
Monat der Ver-

darunLer gesamt 2) Grund- arbeitende 
zu- 1 

Banken und 
stoffe 3) Industrie sammen•) sonsUgtr 

Geldha11del 

1 000 .fl.J( 

Monatsdurohschnitt 
1. Vj.1928 ••••••• 66 906 5138 40 059 20725 9 403 

März • ....... 48 670 8504 19 246 18 465 5 8% 
April 125 838 5.102 66355 53 696 27038 
Mai 145 550 1 352 99501 43 952 22 536 ------

1) Gründungen und Kapitalerhöhungen zusammen, abzüglich der filr Saeh-
einlager und Fusionszwecke verwendeten Aktien. - 2) Bei den hierunter befind· 
liehen Versicherungsgesellschaften eingezahlter Betrag. - ')Bergbau, Gewinnung 
von Metallen, Baustoffen, chemische Großindustrie und Papierherstellung, 

Di~ gesamte bare Beanspruchung des Kapitalmarktes ist 
infolgf• der umfangreichen Kapitalerhöhungen weiter gestiegen. 

Von 33 Gesellschaften wurden Kapitalherabsetzu:ngen um 
34 Mill . .71.Jt vorgenommen; davon waren 12 mit gleichzeitigen 
Kapit:a.Ierhöhungen um 3,16 Mill . .:ll.JC verbunden. 

Vo'1 den Kapitalherabsetzungen entfielen 18,75 Mill . .fl.J(, auf die Gerling 
Konzern Rückversicherungs-A. G., Köln, die ihr bisher nur mit 25 vH eingezahltes 
Aktienkapital auf Vollzahlung umstellte. Die Kalker Maschinenfabrik A. G., 
Köln, 1.etzte ihr Aktienkapital um rund 3,47 Mill. Jl.J(, herab; die Eisen· 
bahngernllschaft Altona-Kaltenkirchen-Neumünster, Altona, nahm eine Herab-
setzung um 3,2 Mill . .71.Jf. vor. Die Atlas Werke A. G., Bremen, setzten ihr 
Aktienkapital um 1,36 Mill . .fl.J(, herab bei gleichzeitiger Erhöhung nm 0,92 Mill. 
Jl.J(,. Die Kapitalherabsetzungen der A. C. L. A. Rheinische Maschinenleder-

und Rfomenfabrik von A. Cahen-Leudesdorff u·. Co., A. G., Köln-Mülheim, um 
rund 1,2 Mill. Jl.J(, und der König-Friedrich·August•'Mühlenwerke A. G. in 
Dölzschen um rund 1,25 Mill . .fl.J(, waren mit gleichzeitigen Kapitalerhöhungen 
um O,fä bzw. 0,30 Mill . .fl.J{, Vorzugsaktien verbunden. 

Aufgelöst wurden 112 Gesellschaften, davon hatten 53 noch 
keine Umstellung des Aktienkapitals auf Reichsmark vorgenom-
men. Die übrigen Gesellschaften verfügten über ein Kapital 
von 15,55 Mill. .71.JC. In Konkµrs gerieten 6 Gesellschaften 
mit einem Nominalkapital von 0,74 Mill . .71.J{, davon stammte 
eine Gesellschaft aus der Vorkriegszeit, 3 aus den Inflationsjahren 
und 2 aus der Zeit nach der Stabilisierung. 

Kapitalherabsetzungen und Auflösungen von Aktien-
gesellschaften im Mai 1928. 

------- -----------------~----
Kapital- Auflösungen ') herabsetzungen 

Zahl 1 

mit der wepn 
Herab· leltong des 

Konkurs-
wegen Beendlgußf ohne 

setzung LlqnldaHons· Llquldallon oder lookun Betrag 

wegen Rln-1 

'erbunden ftdahrens eriil!nuug 1 ) 
at der der waren Mon 

llon.ats-
dureb.schn. 

März 
April 
Mai 

Ge- gleich· Herab· seil· zeHlf bei t.IUgen Gesellschar1eo ftberhaopl 
sehaf· settnug Ka Italer· 
leo 

1 h:hnn· 1 mll einem 1 1 mJt •l•em 1 mJ!elnem Nominal- Nominal· Nominal· 
gen Zahl tapllal Zahl kapital ' Zahl kapllal 

1000.?t.Jt 1000.?t.Jt 1000.?t.Jt 1000.?t.Jt 1000.?t.Jt 

(1913 81 5 104 548 5 4856 2 1597 2 8 153 
lt927 38 42 467 12 843 42 8 041 8 2 685 20 41247 
1928 16111 801 2 904 28 7687 3 673 12 l 318 

» 28 54 299 5 850 30 6 621 3 2 510 13 9 532 
» 33 34198 3162 32 9 486 6 740 21 5320 -·--·---------- ---------· 

darunler 
wepo hston 

lmltelnem 
Nominal· 

Zahl .kapital 
1000.?t.Jt 

2 7779 
II 40 502 
l 800 
5 8 190 
3 4 880 

1 ) 4ußerdem wurden aufgelöst Gesellschaften, deren Grundkapital auf 
Papiermark lautet: wegen Liquidation 1, wegen Löschung ohne Liquidation 
oder Konkurs 52 Gesellschaften. - ') Von den 6 im Mai in Konkurs ge-
ratenen Gesellschaften wurden 1 vor 1914, 3 in den Inflationsjahren und 2 im 
Jahre 1924 und später gegründet. 

.. ,~,,,,, .. 
-..'·;: 

;. 

' 
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Konkurse und Vergleichsverfahren im Mai 1928. 
Im Laufe des Mai wurden im »Reichsanzeiger« 692 neue 

Konkurse - ausschließlich der wegen Mangels an hinreichender 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 275 ge-
richtliche Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der 
Konkurse ist gegenüber dem Vormonat um 12,7 vH, die der 
Vergleichsverfahren um 15,1 vH gestiegen. 

Eröffnete Konkurse und Vergleichsverfahren. 
-------~- -------------~~ ---

Konkurse 

März 1 

Vergleichsverfahren 

Arten Mai 1 April 1 Mai 1 April 1 März 
--·-

1928 

Insgesamt 1 692 6141 791 275 
1 

2391 266 
Sie betrafen: 

Nicht eingetragene Erwerbs-
1 unternehmupgen und Einzel· 

firmen„ ....•• „ .......... 482 433 591 191 1 
183 201 

Gesefüchalt.en ..••.•......... 90 75 102 61 44 47 
davon: 

Offene Handelsgesellschaften 33 30 30 27 20 22 
Kornmanditgesellschalten ..• 7 6 11 8 5 1 
A kticngesellschaltcn ..•.•.. 6 6 3 7 7 7 
Gesellschaften m. b. H ...•• 44 33 58 19 12 17 

Eingetragene Genossenschdten 12 11 9 2 - 2 
Sonst. Erwerbsunternehmungen 1 - - - - -
A ridere Gemeinschuldner ..... 107 95 89 21 12 16 

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Gewerbe-
gruppen. 

Beruf, Erwerbs- oder Geschäftszweig 
der Gemeinschuldner 

Konkurse 1 Vergleichs-verfahren 

Mai 1 April Mai 1 April 
1928 

Land·, Forstwirtsch., Gärtnerei, Tierzucht, Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei •.........•. 
Industrie der Steine und Erden .•.........•••• 
Eisen· und Metallindustrie ..•...........•..••• 
Herstellung von Eisen-, Stahl-, Metallwaren ..... 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau .....••..... 

1 Elekt:otechnische ~ndustrie, Feinmechanik, Optik 1 Chemische Industne .. „ ...................... 'I 

Textilindustrie •....•......... „ ............. . 
Papierindustrie, Vervielfältigungsgewerbe ..•..... 
Leder-, Linoleum-, Kautschuk-, Asbestindustrie .. 
Holz-, Schnitzstollgewerbe, Musikinstrumenten-

industrie ...•....... , ...•.•................ 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe •.....••.... 
Bekleidungsgewerbe •...........••........•.... 
Baugo werbe ...... „ ..... „ .......... ; ....... . 
Wasser-, Gas-, Elektrizitätsgewinnung U.·versorgung 
Handelsgewerbe ......•. „ ................... . 

a) Warenhantlel ..•. „ ..... „ ...............• 
1. Kleinhandel. ••..• „ ................... . 

mit 
land·, forstwirtsch., gä.rtner. Erzeugnissen, 

Fischen ............•... „ ..... „ ..•.. 
Metall und Metallwaren •••..........•.. 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen ...... . 
elektrischen, feinmechan., optisch. Artikeln 
Chemikal., Drogen, Parfümerien, Seifen usw. 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren (ohne 

Bekleidung) ................•...•...•• 
Holz, -waren (ausg. Bauholz), Musikinstr„ 

Spielwaren .• „ ...................... . 
Nahrungs- und Genußmitteln •••....•... 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ••••....••••• 
Bekleidung und W äsehe ...•...••••..... 
Schuhwaren .•.. , ..•....•......•.•.•..•. 
verschiedenen Waren und Sonstigem 

2. Großhandel •• „. „ „ ....• „ .•...• „ .... 
mit 

land„, lorstwirtschaftl., gärtn. Erzeugnissen, 

12 

6 
6 

:g 1 14 
7 

16 
6 
4 

27 
37 
40 
22 

1 
340 
324 
284 

5 
13 
12 
4 
8 

40 

16 
56 
18 
44 
14 
54 
40 

Schlacht- und Zuchttieren, Fischen . • . . 2 
Spinnrohstollen, Garnen, Textilwaren (ohne 

16 3 
1 
2 1 

2 
10 9 
14 11 
7 2 
2 4 

12 5 
6 4 

10 6 

23 12 
36 16 
32 10 
26 8 

1 
296 ·154 
283 151 
246 120 

5 1 
11 6 
8 
4 6 
5 3 

31 24 

. 14 14 
56 11 
18 8 
26 17 
15 4 
53 26 
37 31 

Bekleidung).......................... 5 3 5 
J\ ahrungs- u. Genußmitteln, Tabak u. -waren 23 22 13 
Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . • • • . • • • 2 3 2 
verschiedenen Waren und Sonstigem • . • . . . 8 8 10 

b) Banken, Wett- und Lotteriewesen, Leihhäuser 5 4 
o) Vcrlagsgewerbe,Buch-,Kunst-,Musikalienhandel 3 3 
d) Hausierhandel „ ••• „ „ „ „ „ ..•. „. „.... 2 1 1 
e) Handelsvermittlung, Versteigerung usw. • • • • 6 5 2 

Versicherungswesen ••••••••••••••.•..•...•••••• 
Verkehrswesen „ •.. „ „ ••.• „ . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe • • • • • • • • • • • 10 17 1 
Sonstige Erwerbsunternehmungen. . • • . . . • • • • • • • • 1 1 3 
Andere Gemeinschuldner ••••. „ . „ . . . . . . . . . . . . . 107 97 21 

5 

1 
2 
9· 

10 
6 
1 
5 
3 
5 

11 
7 

12 
16 

130 
123 
104 

1 
3 
3 

2 

13 

8 
13 
2 

22 
5 

32 
19 

1 
8 
2 
7 

6 

1 
2 
1 

12 
Nicht angegebene Berufe und Erwerbszweige •••• __ 6·-C---5--'-_2_.c __ 

Zusammen 692 f 614 f 275 239 

Die Bewegung der Unternehmungsformen im Mai 1928. 
Im Mai ist die Zahl der Gründungen bei fast allen erfaßten 

Unternehmungsformen gesunken, nur bei den Gesellschaften 
m. b. H. ist sie unbedeutend gestiegen. Die Zahl der Auflösungen 
ist bei den Genossenschaften - ohne die amtlichen Löschungen 
auch bei den Gesellschaften m. b. H. und den Einzelfirmen und 
Personalgesellschaften - zurückgegangen; lediglich bei den Ak-
tiengesellschaften ist sie gestiegen. 

Gründungen und Auflösungen von Unternehmungen. 
·-----------· --· --~-

1 Monats- 1928 
1 durchschnitt 

Bezeichnung 
119131192711.Vj~ Jan.1 Febr.1März1 Aprill Mai. 1928 

Aktiengesellschaften ~1 23 29 28 32 24 Gründungen ...•...... 15 30 
Auflösungen .......... 9 128 99 100 51 76 112 

Ges. m. b. H. 
Gründungen .......... 326 373 359 344 391 343 315 337 
Aul!ösuugen .......... 145 967 897 889 815 986 870 814 

Darunter von Amts wegen 550' 484 502 377 572 451 435 
Einzelfirmen, Komm.-Ges. 

u. 0. H. Ges. 
GrilQ.dungen .......... 1 127 1 151 1176 16~6 1 1 fä~ 1145 1146 1132 
Auflörmngen .......•.• 1 086 1 935 2 017 1 913 1 990 2 031 

Darunter von Amts wegen 374 419 462 426 369 216 485 
Genossenschaften ......... 

Gründungen .......... 146 151 114 164 175 167 135 
Auflösungen 1 ) •••••••• 151 122 125 127 115 125 102 
1) Ems chi. Konkurse. 

Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften. 

Ge nossensc h aftsarte n 

1 

Gründungen 

April 1 Mai 
1928 

Auflösungen') 

April 1 Mai 
1928 

Kreditgenossenschaften ..........•... · 1 13 11 22 26 
Landwirtsch. Genossenschaften... . . . . . 99 71 39 28 
Gewerb!. Genossenschalten').......... 15 10 29 15 
Konsumvereine........ . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 7 

Sonstige Genossenschaften •.......... __ 11_.'.___1_1_ 13 12 
Baugenossenschaften ...•............. 

1

1 28 31 15 14 

Zusammen 167 1 135 -izllo2 
1) Einschl. Warenemkaufsvereme. - ') Emschl. Konkurse und Nichtiakeits-

erkläru ngen. 
0 

Bei den Einzelfirmen und Personalgesellschaften hat sich 
der Überschuß der Auflösungen - ohne die amtlichen Löschungen 
- über die Gründungen um 34,l vH. ermäßigt. Er über-
steigt aber auch weiterhin die Monatsdurchschnitte des 3. und 
des 4. Vierteljahrs 1927. · 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

1 

Grün- 1 Auf- 1 Uberschuß der 
Zeitraum dungen lösungen Grnn_dungen <+> 

!nno~unl{en (-) 

Monatsdurchschnitt 1913 ••• „ ••. „ .. „ 1 1271 1 086 + 41 
1927 „ ....... „. „ 1 151 1 935 (1561) - 784 (410) 
im 1. Viertelj.1928.. 1176 2017 (1598) -841 (422) 

Januar 1928 „ ..• „ „ ......... „.. 1 162 2 030 (1568) - 868 (406) 
Februar ••• „ ..... „ ....... „. 1 221 2 108 (1682)1- 887 (461) 
März „ ...... „ ........ „.. 1 145 1913 (1544) - 768 (399) 
Ap;il •.••... „ ......... „.. 1 146 1990 (1 774) - 844 (628) 
~ • . . „ ... „. „ „........ 1 132 2 031 (1 546) - 899 (414) 

Anm.: Die Zahl;;;;·· in Klammern geben die Auflösungen ohne die von Amts 
wegen erfolgten Löschungen an. • 

Die Umwandlungen von Gesellschaften in Einzelfirmen haben 
abgenommen, die Umwandlungen von Einzelfirmen in Gesell-
schaften hingegen zugenommen. 

Umwandlungen von Unternehmungen. 
Umwandlungen von 

Zeitraum Einzelfirmen in 1 Oll. H.-Ges. u. 1 G b H . Komm.·Ges. in · m. · · m 
O!. B„G„. •· 1 O!. ll.·Ges.n. 
lomm.·6es. 6. m. b. ll. EinzelOrmen 1 G. m. b. H. Etnzelflrmen / iramm.-Ges. 

Honal,dnrebschnl11 1913 •• 236 

1 

20 258 7 

1 
• 1927 •• 191 6 365 3 2 1 
• 1.Vj.1928 •• 216 9 378 6 2 1 

Januar 1928 ••••.•• 

1 

221 6 

1 

441 4 1 1 
Februar • ....... 240 10 371 7 

1 

3 -
März • ....... 188 10 323 6 3 1 

pril • ....... 195 8 387 1 - -
Mai • ....... 211 11 346 - - 1 ·---
A 



417 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 
Kurs am 

Monatsende 

Dez. 1927 •••••• 
Jan. 1928 •••• „ 
Fahr. • ...... 
März • ...... April • ...... Mai • ...... 

1 
Dawes-111/4 % 1 1°/o 1 ~ % 1s1a;~n~:rhe1 ::::1~~1~;~. 

Anleihe in Llbert1 Loan Vlcl-Ol'J Loan 1 lranz. Rente von rnn anlelbe "n 
New York JnNewYork In London In Paris Jn!mstrrdam 19171nZOrtch 

106,501 103,471 
107,00 1 

103,00 
107,63 102,97 
107,63 102,63 
107,75 102,31 1 
107,38 101,81 

94,251 82,50 

"·" 1 

87,85 
92,76 87,80 
93,13 89,25 
93,63 91,50 
93,88 91,45 

100, 
101, 

50 1 101,2~
oo 1101,95 63 101,90 

~
94 102,10 

101,90 
101,15 

100, 
100, 
100, 
100, 

Die Reichsschuld im April 1928. 
Die Höh!) der gesamten Reichsschuld ist auch im April 

wieder fast unverändert geblieben. Während sie sich im März 
gegenüber dem Stande von Ende Februar um 0,1 Mill. !ll.J{ 
verringert hatte, stieg sie im Berichtsmonat um 0, 7 Mill. !ll.J{ 
auf 7 816,3 Mill. !ll.J{. (Bei diesem Vergleich sind jedoch die 
kurzfristigen Darlehen, die das Reich im Zusammenhang mit 
dem Ultimobedarf Ende März in Höhe von 75 Mill. !llvft auf-
genommen hatte und die bereits in den ersten Apriltagen 
aus den Steuereingängen wieder abgedeckt wurden, unbe-
rücksichtigt geblieben.) Nur innerhalb einzelner Schuldposten 
sind wieder größere Veränderungen eingetreten. Die Reichs-
wechselemission stieg um 17, 7 Mill. !ll.J{ auf 57, 7 Mill. !ll.JC. 
Die Neuausgabe wurde wie im März ausschließlich am offenen 
Geldmarkt begeben, der damit im ganzen bereits 32,7 Mill. 
!ll.J{ an Reichswechseln übernommen hat. Hierbei ist be-
merkenswert, daß von diesen Reichswechseln nur 1 Mill. !llJ{ 
bei der Reichsbank wieder rediskontiert worden ist (und zwar 
erst Ende April), während Lombardierungen von Reichswechseln 
bei der Reichsbank überhaupt noch nicht stattgefunden haben. 
Der Betrag, der bei Beginn der Reichswechselausgabe im Februar 
1928 dem Reich fest abgenommen wurde, blieb in seiner Höhe 
von 25 Mill. !ll.J{ unverändert. Dieser Schulderhöhung stand eine 
Verminderung der Rentenbankschuld in fast gleicher Höhe gegen-
über. Die Schuldtilgung erfolgte mit 15 Mill. !ll.J{ gemäß § 7b 
des Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbank-
scheinen (§ 7b verpflichtet das Reich jährlich 60 Mill. !ll.J{ in 
gleichen vierteljährlichen Raten, jeweils zum Quartalstermin, 
an den Tilgungsfonds abzuführen) und mit 1,6 Mill. !ll.J{ gemäß 
§ 7a desselben Gesetzes aus den Zinseinnahmen von den Grund-
schuldverpflichteten. Daneben wurden noch kleinere Tilgungen 
vorgenommen, indem wiederum geringe Beträge von den alten 
Schatzanweisungen (und zwar von den 1935 rückzahlbaren 
Schatzanweisungen von 1923 (Goldanleihe) und von den aus-

I. s 
A 

Reichsschuld*). 

Bezeichnung 

>h uld vers chreibu ngen 
nleihe-Ablös.-Schuld, Altbesitz')') 
• • • Neubesitz 1) 

1

1927 1 

April 
1928 

Febr. 1 Miirz 

Mill . .1'..lt 

700,0 700,0 700,0 

April 

4 547,8 
700,0 

A 
4 742,514 547,814 547,81 

uleihe des Reichs von 1927 .... ') 440,0 'l soo.o 500,0 ·~~ ...... o --
Zusammen 

II. S ehatzanweisungen 
Pa piermark. „ „ ................ 
VI 
6 
K 

III. B 
R 
R 

IV. A 

m 1923 rückz. 1935 ( Goldanl.) .. 
vH von 1923 rückz. 1932 
-Schätze ........••..••... : : : : : 

Zusammen 
ankschulden 
entanbank .........•.....••.•. 
eichsbank ••.....•.......•..... 

Zusammen 
uslandsanleihe') 
$ .„ •.............• „ .•....•. 
J: ••• „ ....•. : .......••....... 
Schwed. Kr. „ •.•...••. „ •...• 
Lire ....... „ .....•...••.•... 
Schweiz. Fr. ................. 

Summa 
Dazu: 5 vH Rückz.-Agio für $ 

Zusammen 
rnstiga Reichsschulden v. s 

w 
Si 
M 
D 
R 

eitere Zahlnngsverpflichtungen .. 
charheitsleistungen •.•......... 
elicrationskredit ............... 
•rieben von der Post • „ •...... 
·•ichswechsel „ ......•......... 
Davon am offenen Geldmarkt 

begeben •............... _„_„_ 

Zusammen 
v. >rübergehend aufgenommene Dar-

lehen ..••.. „ .•.... „ ........ 
Gesamtsumme 

5 882,5 

0,0 
18,8 
1,3 
0,7 

20,8 

904,1 
208,4 

1 112,5 

424,3 
429,6 
27,5 
21,4 
11,8 

914,61 
21,2 

935,81 

9,7 
51,1 
12,0 

110,0 -
-
182,8 

-
8134,5 

5 747,815 747,8 5 747,8 

0,01 
0,0 ·0,0 

18,8 18,8 18,8 
1,3 1,3 1,3 
0,6 0,6 0,6 

20,6 20,6 20,6 

789,0 782,6 765,9 
199,4 199,4 199,4 
988,4 981,9 965,3 

403,2 402,7 402,6 
420,2 419,8 419,6 
26,9 26,8 26,8 
20,9 20,8 20,7 
11,5 11,5 11,5 

882,61 881,61 881,2 
20,2 20,I 20,1 

902,8 901,71 901,3 

9,4 9,4 9,4 
42,1 42,I 42,I 
12,0 12,0 12,0 
60,0 60,0 60,0 
32,5 40,0 57,7 

7,5 15,0 32,7 
156,0 163,5 181,2 

- 75,0 -
7 815,7 7 890,6 7 816,3 

*) Stand am Monatsende. Abweichungen in den Summen durch Ab-
rundur.ll' der Zahlen. - 1) Überschläaliche Ermittlung, da der Umtausch der 
alten Markanleihen noch nicht abgeschlossen ist. - ') Der angegebene Betrag 
stellt 1len Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte ohne Berücksichtigung der 
Zinsen jedoch unter Absetzung der ausgelosten Beträge dar. - 8) Die Anleihe 
ist ers1. mit Ende Februar 1928 voll abgerechnet. - ') Umgerechnet nach den 
Berlim r Devisenkursen am Monatsende. 

lesbaren K-Schatzanweisungen) aufgekauft wurden. Die Ver-
änderungen im Reichsmarkgegenwert der Auslandsanleihe beruhen 
ausschließlich auf den Kursdifferenzen zwischen den Devisen-
notierungen am Berliner Devisenmarkt Ende März und .Ende April .. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Sterblichkeit nach Alter und Familienstand im Deutschen Reich in den Jahren 1924-1926. 

Die auf Grund der Volkszählungsergebnisse vom 16. Juni 
1925 ermittelten Sterbeziffern nach Alter und Familienstand 
für die Jahre 1924 bis 1926 bestätigen die von früheren Un-
tersuchungen her bekannten Unterschiede der Sterblichkeit 
in den einzelnen Familienstandsgruppen. Die Sterblichkeit 
der ledigen, verwitweten und geschiedenen Personen war 
auch in den Jahren 1924 bis 1926 beträchtlich höher als die 
der Verheirateten. 

I. 
Der Unterschied zwischen der Sterblichkeit der ledigen 

und der verheirateten Männer kann zum Teil dem günsti-
gen Einfluß zugeschrieben werden, den die geregelte Le-
bensweise im eigenen Hausstand auf die Gesundheit der 
Männer hat. Die Mehrsterblichkeit der ledigen Männer ist 
ferner darauf zurückzuführen, daß körperlich und geistig 
schwächere Elemente zumeist unverheiratet bleiben, so daß 
die Masse der Verheirateten eine gewisse Auslese der ge-
sünderen und widerstandsfähigeren Naturen darstellt. Schon 
im Alter von 20 bis unter 25 Jahren sterben rund 60 vH 
mehr ledige Männer als verheiratete. Der Bestand an ledi-
gen Männern wird nun in den folgenden Altersstufen zu-
nächst durch das Ausscheiden von zahlreichen gesundheit-
lich wertvolleren Elementen, welche in den Ehestand ein-
treten, im Durchschnitt ständig schlechter. Die Sterblich-

keit der ledigen Männer steigt daher bis zum 40. Lebens-
jahre auf das Doppelte der Sterblichkeit der verheirateten 
Männer an. Später sind die Eheschließungen nicht mehr so 
zahlreich, daß dadurch der Bestand an ledigen Männern 
noch eine beträchtliche Verschlechterung erfährt. Dagegen 
sind die gesundheitlich schwächsten Naturen im vorgerück-
ten Alter schon zum großen Teil weggestorben. Die Sterbe-
ziffern der ledigen Männer nähern sich infolgedessen mit zu-
nehrrendem Alter wieder den Sterbeziffern der Verheirateten, 
bis iu den höchsten Altersstufen auch bei den Ledigen nur 
noch die Widerstandsfähigsten übriggeblieben sind. 

Die verhältnismäßig große Sterblichkeit der verwit-
weten Männer wird hauptsächlich dadurch verursacht, 
daß die mit der Verwitwung eintretenden Veränderun-
gen in der Lebensweise von nachteiligen Folgen für die 
Gesundheit der Männer sind. Eine gewisse Anzahl von 
WitV1'ern mag ferner infolge des vorhergegangenen Zusam-
menlebens mit der kranken Frau bereits bei der V erwit-
wung· den Keim für den nahen Tod in sich tragen. So wird 
der :3estand an verwitweten Männern in gesundheitlicher 
Beziehung zunächst ständig minderwertiger und dieser Vor-
gang wird noch dadurch gefördert, daß die gesünderen und 
lebenskräftigeren Männer durch Wiederverheiratung aus-
scheiden. Auch die Mehrsterblichkeit der verwitweten 

., 
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Sterblichkeit nach Alter und Familienstand 
im Deutschen Reich in den Jahren 1924/261). 

Altersstufen 
(von ..• bis 

unter •.. 
Jahren) 

20-25 „„ 
25-30 .... 
30-35 „ „ 
35-40. „. 
40-45 „„ 
45-50 .... 
50-55 .... 
55-60 .... 
60-65 .... 
65-70 .... 
70-75 .•.. 
75-80 .... 
80-85 .... 
85-90 .... 

20-25 „ „ 
25-30 .... 
30-35 „ „ 
35-40 .... 
40-45 .... 
45-50 .... 
50-55 .... 
55-60 .... 
60-65 .... 
65-70 „ „ 

(0-75 .... 
75-80 ...• 
80-85 „„ 
85-90,. „ 

Zahl der Sterbefälle 1 

auf je 1 000 Lebende gleichen 
Alters und Familienstandes -1 

1 d' 1 ver- 1 ver- 1 ge-e rg heiratet witwet schieden 

Meßziffern 
(die Sterbeziffern der 
Verheirateten= 100) 

ledig 
1 

ver· 1 ge-
witwet schieden 

Männliches Geschlecht. 
4,6 2,9 (5,5) (4,0) 159 (190) (138) 
5,6 3,1 7,6 6,6 181 245 213 
6,7 3,4 7,7 8,0 197 226 235 
8,4 4,1 7,2 9,1 20.5 176 222 

11,4 5,5 10,0 12,0 207 182 218 
14,5 7,6 12,7 17,0 191 167 224 
19,8 11,3 17,6 23,2 175 156 205 
27,3 17,l 24,l 32,4 160 141 189 
37,8 26,7 35,7 46,3 142 134 173 
54,5 42,l 52,0 67,6 129 124 161 
77,3 66,8 82,8 94,2 116 124 141 

102,2 104,8 128,7 (152,3) 98 123 (145) 
138,3 156,7 195,2 (192,7) BR 125 (123) 

(162,0) 225,7 290,8 (164,6) (72) 129 (73) 

Weibliches Geschlecht. 
3,6 3,6 (6,9) (5,0) 100 (192) (139) 
4,4 3,7 5,9 5,0 119 159 135 
4,8 4,1 5,1 6,3 117 124 154 
5,6 4,6 5,1 6,7 122 111 146 
7,5 5,4 6,1 8,3 139 113 154 
9,6 6,8 7,8 11,3 141 115 166 

13,l 9,7 11,2 14,2 135 115 146 
17,6 14,3 16,0 21,l 123 112 148 
26,0 22,7 25,5 32,6 115 112 144 
39,4 36,5 41,l 52,6 108 113 144 
62,4 60,3 67,3 93,3 103 112 155 
98,3 95,7 109,8 (165,8) 1 103 115 (173) 

145,6 134,0 171,2 (230,1) 109 128 (172) 
214,0 (165,3) 255,4 (261.8) (129) (155) (158) 

1) Die eingeklammerten Ziffern sind wegen der Kleinheit der ihnen zu-
g~ndeliegenden Sterbefallzahlen unzuverlässig. 

Männer nimmt in den höheren Altersstufen wieder ab, da 
die schwächsten Naturen vorzeitig sterben und da außerdem 
die V erwitwung dann in den Fällen, wo die fehlende Frau 
im Haushalt durch erwachsene Kinder ersetzt werden kann, 
von weniger nachteiligem Einfluß auf die Gesundheit ist. 

Die Sterblichkeit der geschiedenen Männer wird 
hauptsächlich dadurch erhöht, daß in allen Fällen, in denen 
die Ehe wegen unheilbarer Krankheit, Geisteskrankheit, 
Trunksucht oder infolge ausgesprochener moralischer Min-
derwertigkeit eines Ehegatten aufgelöst wird, besonders ge-
fährdete Personen von der Gruppe der Verheirateten zur 
Gruppe der Geschiedenen übertreten. Da außerdem für 
die geschiedenen Männer wie für die Witwer der Wechsel 
in der Lebensweise in gesundheitlicher Beziehung sehr oft 

nachteilig ist, ist ihre Sterblichkeit, wie die Übersicht zeigt, 
in den meisten Altersstufen sogar noch beträchtlich höher 
als die Sterblichkeit der ledigen und verwitweten Männer. 
Doch gleicht auch sie sich mit fortschreitendem Alter der 
Sterblichkeit der Verheirateten zusehends an. 

II. 
Bei dem weiblichen Geschlecht sind die Unter-

schiede zwischen der Sterblichkeit in den vier Familien-
standsgruppen bedeutend geringer. Dies kommt haupt-
sächlich daher, daß der' günstige Einfluß des Familien-
lebens auf die Gesundheit als sterblichkeitsverringernder 
Faktor für das weibliche Geschlecht kaum in Betracht 
kommt. Solange die Frauen gebärfähig sind, bedeutet die 
Ehe eher eine gewisse Belastung für ihre durchschnittliche 
Lebensdauer. Dagegen spielt die Auslese der gesünderen 
und widerstandsfähigeren Naturen durch die Ehe auch bei 
den Frauen eine große Rolle. Daher sterben die ledigen 
Frauen selbst im fortpflanzungsfähigen Alter bis zu 22 v H 
zahlreicher als die verheirateten Frauen, und mit dem Auf-
hören der Gebärtätigkeit der Ehefrauen steigt die Mehr-
sterblichkeit der ledigen Frauen sogar bis auf 40 vH. In 
den höheren und höchsten Altersstufen gleicht sich die 
Sterblichkeit der ledigen Frauen, nach dem frühzeitigen 
Ausscheiden der lebensschwächeren Elemente durch Tod, 
der Sterblichkeit der verheirateten Frauen wieder an. 

Noch günstiger ist die Sterblichkeit der verwitweten 
Frauen. Für die Frauen hat die Verwitwung zwar in 
vielen Fällen eine wesentliche Einschränkung der Lebens-
haltung zur Folge, diese führt aber, sofern sie sich in er-
träglichen Grenzen hält, offenbar .nicht zu einer Gefährdung 
der Gesundheit. 

Für die Sterblichkeitserhöhung der geschiedenen 
Frauen sind im großen und ganzen die gleichen Gründe 
maßgebend wie bt:li den geschiedenen Männern. Die ge-

Die Sterblichkeit der Frauen im Verhältnis zur Sterblichkeit der Männer 
im Deutschen Reich 1924/26 

Sterbeziffern der Frauen, wenn die Sterbeziffern der Männer gleichen Alters u. Familienstandes' 100 gesetzt 
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l'foSt.28 Jahre 

Die Sterblichkeit der Frauen im Verhältnis 
zur Sterblichkeit der Männer 1). 

AltersstuCen Meßziffern für die Sterblichkeit der Frauen 
(von .•. bis (die Sterbeziffern der gleichaltrigen Männer= 100) 

unter „. Jahren) ledig 1 verheiratet 1 verwitwet 1 geschieden 

20-25 „„„„„„. 78 124 (125) (125) 
25-30 „. „„„„ „ 79 119 7B 76 
30-35 ............. 72 121 66 79 
35-40 ............. 67 112 71 74 
40-45 „.„ .„„ „. 66 98 61 69 
45-50 .„.„.„.„. 66 89 61 66 
50-55 „.„ „„„ „ 66 86 64 61 
55-60 .. „' „. „. „ b4 84 66 65 
60-65 „." „„. „. 69 85 71 70 
65-70 .„„„„ „ „ 72 87 79 78 
70-75 „.„„„„„ 81 90 81 99 
75-80 ........ „ ... % 91 85 (109) 
80-85 ............. 105 86 88 (119) 
85-90 „.„ „„„„ (132) (73) 88 (159) 

') Die eingeklammerten Ziffern sind wegen der Kleinheit der ihnen zu· 
grundeliegenden Sterbeiallzahlen unzuverlässig. 
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schiedenen Frauen haben daher auch eine weit höhere 
Sterblichkeit als die ledigen Frauen und die Witwen. 

Die Sterblichkeit der ledigen, verwitweten und geschie-
denen Frauen ist in sämtlichen Altersstufen, abgesehen 
von Zufallserscheinungen, die durch die Kleinheit der zu-
grunde liegenden Zahlen bedingt sind, erheblich niedriger 
als die der Männer. Dagegen sterben die unter 40jährigen 
verheirateten Frauen infolge Lebensgefährdung durch 
Schwangerschaften um 1/ 5 zahlreicher als die verheirateten 
Männer gleichen Alters und die Sterblichkeit der über 
40 Jahre alten Ehefrauen ist auch nur um 10 bis 15 vH 
günstiger als die Sterblichkeit der verheirateten Männer. 

Überseeische Aus- und Einwanderung im März 
und im t. Vierteljahr 1928, 

Im März 1928 sind 6 963 1) Deutsche über deutsche und 
fremde Häfen nach Übersee ausgewandert (gegen 4 565 im Fe-
bruar 1928 und 6 685 im März 1927), im 1. Vierteljahr 1928 ins-
gesamt 16 765 1) gegen 17 455 im 1. Vierteljahr 1927). Von den 
deutschen Auswanderern im März 1928 waren 71, im 1. Viertel-
jahr 168 bisher im Ausland ansässig. 

Über Bremen gingen im März (im 1. Vierteljahr) 1928 4 061 
(9 746), über Hamburg 2 830 (6 651), über fremde Häfen 72 (368, 
ohne Antwerpen für März 1928) Personen. Von den Auswan-
derern waren 4 024 (9 522) männlichen und 2 939 (7 243) weib-
lichen Geschlechts. 

überseeische Auswanderung Deutscher im März 
und im 1. Vierteljahr 1928. 

Ausgewandert sind Deutsche --
im 1. Vierteljahr 1928 

im im Herkunftsgebiete 

mruml.I welbl.11 
1 davon über März 1. Vierteljahr 

zus. Uam· fremde 
Bremeol burg 1Häfen1) 1928 

1927 1 1926 

Preußen ..•.•..•.• 4077 2 91' 6991 3 996 2 948 47 2 7741 7 724 7 089 
Bayern •••••••••• 1815 1382 3 197 2 217 966 14 1 397 2 623 2 198 
Sachsen ...•..•... 456 356 812 471 340 1 336 1 063 1262 
Württemberg •••••• 816 73~ 1553 911 638 4 673 1 392 982 
Baden •••.••.••.• 746 635 1381 791 585 5 591 1281 1161 
Thüringen ....•... 183 135 318 192 126 - 152 337 424 
Hessen •......•... 134 115 249 153 96 - 118 255 317 
Hamburg .•...... 405 306 711 115 593 3 285 897 741 
llleoklenburg-

Schwerin ••••••• 55 21 76 17 58 1 26 93 74 
Oldenburg •••••••• 257 148 405 309 96 - 261 231 222 
Braunschweig ..•.. 59 3! 97 46 51 - 34 106 60 
Anhalt •••••••••.• 20 19 39 20 19 - 10 45 55 
Bremen •..••...... 204 23( 434 401 32 1 166 374 356 
Übrige Länder ••.. 44 2: 66 32 34 - 26 84 81 
Ohne nähere Angabe 176 92 268 8 - 260 43 779 1321 

Deutsches Reich 9447 7 150 16597 9 679'6 582 336 6 892 17284 16343 
Bisher im Ausland 

671 69 
ansässig gewesene 
Reichsangehörige 75 93 168 32 71 171 176 

Zusammen 9 52217 24.'. 1)16765 9 74616 6511 368 1)~6311~511~19 
Davon im März 1928 4 024 2 939 1) 6963 4 0612 830 72 

1) Ohne die deutschen Auswanderer im Monat März über den Hafen von 
Antwerpen. - 2) Darunter 105 über Amsterdam, 150 über Antwerpen. 

Auf die verschiedenen Häfen verteilen sich die Auswanderer 
in den einzelnen Monaten in folgender Weise: 

Häfen J Januar J Februar J März 11. Vierteljahr 
-----~1_9_28_1 1927 1928 1 1927 1928 1 1927 1928 1 1927 

Hamburg • • . • • . 1 9171 2 
Bremen........ 3 183 2 
Danzig......... 2

1 

4 

2 147 1 904 217712830 3 0181 6 651 7 34 
2 765 2 502 2 888 4 061 3 529 9 746 9 18 

2 1 1 1 1 4 
Amsterdam. • • . • 30 6 72 34 771 41 571 105 20 
Rotterdam • • • • . 40 6 55 39 21 30 80 109 15 
Antwerpen • • • • 65 65 85 • 1) 150 5 

Zusa~ 5237 l 5041l4565 l 5164 j 6963 l 6685 l1)16765l'Jl7455 
1) Ohne die deutschen Auswanderer über Antwerpen im März 1928. -

') Einschl. 665 deutsche Auswanderer über Antwerpen ohne Monatsaufteilung. 

Die Eahl der über deutsche Häfen ausgewanderten Ausländer 
betrug 3155 (im 1. Vierteljahr 1928: 6 759 gegen 6 400 im 1. Viertel-
jahr 1927), darunter 100 (216) bisher im Deutschen Reich ansässige 
Fremde. 

Efogereist (eingewandert) sind im März 1928 über Bremerl 
2 223, iiber Hamburg 2 256, zusammen 4 479 Personen (im 1.Vier-
teljahr 4 345 bzw. 6 393 bzw. 10 738), darunter 2 265 (5 249) 
deutsche Reichsangehörige und 2 214 (5 489) Ausländer .. Von den 
Einreisenden über Hamburg hatten 1 826 ( 4 967) das Deutsche 
Reich :tls Reiseziel angegeben. 

Die Auswanderung aus Preußen ist um übe(600 Personen 
gegen das 1. Vierteljahr 1927 zurückgegangen, ebenso hatten 
Sachsen, Thüringen, Hamburg, Mecklenburg-Schwerin und Braun-
schweig niedrigere Zahlen, während Bayern, Württemberg, Baden, 
Oldenburg und Bremen eine zum Teil nicht unbeträchtliche 
Zunahme der Auswanderung zu verzeichnen hatten; in den 
übrigen Gebieten waren die Veränderungen unbedeutend. 

Überseeische Aus- und Einwanderung im April 1928. 
Im April 1928 sind 5 351 *) Deutsche nach Übersee aus-

gewanc.ert (gegen 6 963 im März 1928 und 6 072 im April 1927). 
Von den deutschen Auswanderern im April 1928 waren 78 bisher 
im Ausland ansässig. Über Bremen gingen 3 070, über Hamburg 
2 248, über fremde Häfen 33*) Personen. Von den Auswan-
derern waren 3 026 Männer, 2 325 Frauen. 

Die Zahl der über deutsche Häfen ausgewanderten Aus-
län der betrug 2 804 (April 1927: 3 472), darunter 68 bisher 
im Deu.tschen Reich ansässige Fremde. 

Eingereist (eingewandert) sind im April 1928 über Bremen 
3 067, über Hamburg 4 480, zusammen also 7 547 Personen, 
darunter 3 647 deutsche Reichsangehörige und 3 900 Ausländer. 
Von den Einreisenden über Hamburg hatten 3 707 das Deutsche 
Reich als Reiseziel angegeben. 

*) Ohne die deutschen Auswanderer über Amsterdam nnd Antwerpen. 

Zahl Zahl 
der Aus- der Aus-

Herlrum.ftsgebiete wanderer Herkunftsgebiete wanderer 
im April im April 

1928 1928 

Preußen .•.•..•....• 2 309 Ohne nähere Angabe •.•••• 8 
Bayern .......•...•• 890 Deutsches Reich 5 273 Sachsen •.••..•••..• 202 Bisher im Ausland ansässig 
Württemberg •....... 536 gewesene Reichsangehörige 78. 
Baden ••••.•..•...•. 529 
Thüring1m •.•••....• 74 Davon: 

Insgesamt 5 351 
Hessen •.•.......•.. 81 waren weibliche Personen 2 325 
Hamburg ........... 295 sind ausgewandert : 
Mecklen~urg-Schwerin 28 über Bremen .•........ 3 070 Oldenburg ••••....•. 125 • Hamburg ••...••. 2 248 
Braunschweig ...•.•. 32 • sonstige Häfen 1 ) •• 33 
Anhalt ••••.••...... 12 Dagegen: 
Bremen ..........•.• 132 im März 1928 ') ....... 6 963 
Übrige Länder ...... 20 • April 1927 .•.••.... 6072 

1) ühne Amsterdam und Antwerpen. - '} Ohne Antwerpen. 

Ein- und Auswanderung 
der Vereinigten Staaten von Amerika im 2. Halbjahr 1927. 

Die Einwanderung von Ausländern in die Vereinigten Staaten 
ist im 2. Halbjahr 1927 gegenüber dem 2. Halbjahr 1926 etwas 
zurückgegangen, und zwar von 175 955 auf 164 665, der Gesamt-
einreiseverkehr dagegen von 510 974 auf 527. 833 gestiegen; die 
Auswanderung von Ausländern ist mit 44 535 gegen das 2. Halb-
jahr 1!126 wenig verändert (42 779), der Gesamtausreiseverkeh,r 
hat sicih von 320 796 auf 372 361 erhöht. 

Wanderungs- und Reiseverkehr riach und von den 
Vereinigten Staaten. 

Einreisende Ausreisende 

Zeitraum Ausländer !Bürger 1 Ins- Auslä~1BUrger 1 Ins- . 
1. 7.-31. l 2. Ein- 1 Nicht-1 d.Ver. gesamt Aus- 1 Nicht- d. Ver. gesamt 

wand. einw. Staat. wand. ausw. Staat. 

1927 ..... · 1164 66511064741256 6941527 833144 5351107 136,220 6901· 372 361 
1926 ...... 175955Ü2290222729 510974 42779 93528184489 320.796 
1925 ...... 144148 99 813 221 306 465 267 46 592 81 020 189 230 316 842 

Von den Einwanderern im 2. Halbjahr 1927 -stammten ails 
Europa. 80 695 (im 2. Halbjahr 19~6: 86 960). Diese Zahl blei!Jt 
nicht weit hinter der Zahl der in New York angekommenen EiJi-
wanderer (80 665) zurück. Von den übri~en Erdteilen kamen 
83 970 Einwanderer. Unter den europäischen Einwanderern 
entfallen der Herkunft nach 22 242 auf das Deutsche Reich, 

J 
J 
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12 487 auf den Irischen Freistaat, 9 187 auf Italien, 5 739 auf 
Schottland, 4 954 auf Polen, 4 020 auf England; von den Ein-
wanderern aus oder über amerikanische Gebiete trafen 44 659 
auf Kanada, 29 760 auf Mexiko. Unter den Einreisenden waren 

u. a. 76 852 Quoteneinwanderer, 56 336 in den Vereinigten 
Staaten ansässige Ausländer, die nach mehr oder weniger langem 
Aufenthalt im Ausland zurückkehrten, ferner 32 940 fremde Ge-
schäfts- und Vergnügungsreisende. 

VERSCHIEDENES 
Die Witterung im Winter 1927 /28. 

Der Winter 1927/28 hatte - mit Ausnahme des Dezember -
wie seine beiden Vorgänger 1) im allgemeinen einen milden 
Witterungscharakter. 

Die mittlerenLufttemperaturen lagen im November, dessen 
Witterung durch den Gegensatz ungewöhnlicher Wärme im ersten 
Drittel des Monats und teilweise erheblicher Kälte in den beiden 
anderen Dritteln gekennzeichnet wird, in Norddeutschland überall 
unter dem langjährigen Durchschnitt, in Nordwest- und Mittel-
deutschland bis 1,5°. In Süddeutschland und im Rheingau war 
es dagegen verhältnismäßig zu warm, in Oberbayern bis zu 1,5°. 
Der Dezember ist als ungewöhnlich kalter Monat zu bezeichnen. 
Die Mitteltemperaturen lagen überall erheblich unter dem Durch-
schnitt, auf den friesischen Inseln bis zu 5 °, im südlichen Deutsch-
land dagegen vielfach nur um 1 °. In Berlin beispielsweise war der 
Dezember der kälteste seit 1899. Im Gegensatz zu den beiden Vor-
monaten waren die Januartemperaturen verhältnismäßig zu warm. 
Sie lagen in allen Gebieten des Reichs über den Mittelwerten, 
in Oberbayern um mehr als 4°, auf den nordfriesischen Inseln 
dagegen nur um etwa 1/ 2 °. Auch im Februar waren die Tempe-
raturen durchweg milde. Der Temperaturüberschuß über den 
Normalwerten betrug nur in Ostpreußen weniger als 1°, in den 
meisten Gegenden 2 bis 3°, in Süddeutschland stellenweise sogar 
über 3°. Die Märztemperaturen entsprachen annähernd dem 
langjährigen Durchschnitt. Im westlichsten Teil des Reichs 
sowie im Süden waren die Temperaturen übernormal, im 
Schwarzwald bis fast 1,5°. 

Die absolut tiefsten Temperaturen - ausgenommen die Sta-
tionen von über 800 m Seehöhe - wurden in den meisten Teilen des 
Reichs im letzten Dezemberdrittel gemessen. Am kältesten war es 
am 21. Dezember in Erfurt, wo das Thermometer - 28,5 °0 anzeigte. 

verhältnismäßig viel zu gering. In Mittel- und Ostdeutschland ist 
häufig weniger als 1/ 3, stellenweise weniger als 1/ 5 der Normal-
menge gefallen. In Johannisburg in Ostpreußen wurden nur 
11 vH der Normalmenge gemessen. Überschritten wurde der 
langjährige Durchschnittswert nur an vereinzelten Orten (Cleve, 
Putbus). Der Januar war wie im Vorjahr fast überall zu nieder-
schlagsreich. Der Mittelwert wurde in den meisten Gegenden 
Norddeutschlands, in Süddeutschland dagegen nur im Schwarz-
wald, am Oberlauf der Donau sowie im Bayrischen Wald über-
schritten. Im Nordwesten (Emden) fiel mehr als das Doppelte 
der normalen Niederschlagsmenge. Unternormal - bis zu mehr 
als 1/ 3 - waren die Niederschläge insbesondere in Teilen der 
Provinz Sachsen (Erfurt) sowie des Rheinlandes (Neuwied). 
Auch im Februar überschritten die Niederschläge meist die lang-
jährigen Mittelwerte. In zahlreichen Gegenden wurde das An-
derthalbfache, stellenweise (in Pommern, Mecklenburg-Schwerin 
und Franken) weit über das Doppelte der Normalmenge gemessen. 
Der März erwies sich wie im Jahre 1927 z. T. viel zu nieder-
schlagsarm. Meist fiel an Niederschlägen weniger als die Hälfte, 
häufig weniger. als 1/, der Normalmenge, in Stettin nur 3 vH 
derselben. Lediglich in der Torgauer Elbniederung waren die 
Niederschläge etwas übernormal. 

In Zusammenhang mit den im allgemeinen verhältnismäßig 
geringen Niederschlägen und der mit Ausnahme des Dezember 
milden Witterung lag die Zahl der Schneetage in allen 
in der Übersicht aufgeführten Stationen teilweise erheblich 
unter dem Durchschnittswert. Bemerkenswert ist der starke 
Schneefall am 21. und 22. Januar in Schlesien, der sogar in 
der Ebene (Breslau) vorübergehend Schneehöhen bis zu 30 cm 
zur Folge hatte. 

Die Zahl der Eistage, die 
in größerem Umfange nur im 
Dezember beobachtet wurden, 
lag, wie die Übersicht zeigt, im 
Nordwesten des Reichs, in Tei-
len von Westdeutschland, in 
Brandenburg, an der pommer-
schen Küste, stellenweise in der 
Provinz Sachsen sowie in den 
östlichen Gebieten und in Schle-
sien z. T. erheblich über dem 
30jährigen Durchschnitt, im 
übrigen Reichsgebiet, insbeson-
dere in Süddeutschland - am 
Bodensee bis um s'4 - unter 
der Normalzahl. 

Die Witterungsverhältnisse im Winter 1927/28. 

Die Niederschläge im No-
vember lagen in der Monats-
summe in Nord- und Mittel-
deutschland im allgemeinen etwas 
über dem Durchschnitt. In Süd-
deutschland wurde dieser meistens 
erheblich übertroffen, in Franken 
bis um 135 vH (Nürnberg), im 
mittleren Schleswig, in der Main-
und Rheingegend sowie in der 
Oberlausitz um 50 bis über 75 
vH. In den übrigen Teilen des 
Reichs war es verhältnismäßig 
zu trocken. An der unteren Weser 
und Ems fiel nur etwa die 
Hälfte der Normalmenge. Im 
Dezember waren die Nieder-
schlagsmengen im allgemeinen 

1) Vgl. •W. u. St.•, 7. Jahrg. 1927, 
Nr. 12, S. 667. 

Abweichung der Lufttem- tiefste Zahl Niederschlag in vH Zahl der 
peratur von der normalen Temperatur') der Eistage Schneetage 

Meteorologische See- in e0 NoYember fD27 
llureh·1 NoJ. 

·des normalen 
Dureh· 1 Stationen höhe 1927 1 1928 

b!s sehnlll !927- 1927 1 1928 
schnitt NOJ.1927 

•an ms 111$1· Uttri 1881- bis 
m Nov.! Dez. Jan. IFebr.IMärz Datum j eo mo1) ms Nov.! Dez. Jan.IFebr.IMärz 19tß 2) Häri 19!8 

Westerland a. Sylt 6-1,2 -5,1 +o,4 +1,8 -0,2 28.12. -11,1 20 25 125 34 180 152 53 22 10 
Neumünster ..••. 22-1,3 -3,5 +1,3 +2,4 +0,1 21. 12. -16,4 24 31 93 70 173 177 48 8)35 26 
Schwerin i. M. „ 56 -1,3 -3,6 +1,4 +2,1 +o,5 21. 12. -12,2 ') 27 28 81 47 158 203 36 38 19 
Bremen •...•..•. 16-1,5 --4,0 +1,6 +2,2 0,0 21. 12. -16,0 19 26 50 76 118 112 23 29 18 
Emden •.••••••. 4-1,1 -3,8 +1,6 +2,3 +0,3 21. 12. -15,2 17 24 53 70 207 145 77 24 12 
Kassel. ......... 201 -1,6 -2,6 +2,7 +2,7 +0.3 21. 12. -17,8 26 20 83 42 87 114 30 37 22 
Münster i. W •••. 64-0,6 -2,9 +2,2 +2,5 +0,4 21. 12. -14,1 16 18 118 85 139 143 26 28 19 
Köln .•..•..•.•. 57 o.o -2,2 +2,5 +2,6 +0,8 17. 12. -11,7 11 8 171 81 122 153 44 24 16 
Aachen ..•...... 205 -0,3 -2,8 +2,3 +2,9 +1,0 20.12. -12,6 12 14 109 67 112 120 28 28 25 
Frankfurt a. M. . 120 -0,3 -2,7 +2,9 +2,5 0,0 20.12. -15,0 ') 18 14 165 77 119 188 84 26 20 
Geisenheim .•... 98 +0,3 -2,0 +3,0 +3,1 +0,4 18.12. -15,3 17 10 178 89 85 186 65 26 19 
Trier •.••..•.•.. 148 -0,1 -2,l +3,1 +2,7 +0,6 17. 12. -17,2 14 9 150 95 102 195 59 23 13 
Putbus •.• „„ .. 53-1,4 -3,0 +0,8 +1,8 --0,3 22.12. -10,7 29 40 145 114 107 161 10 40 34 
Berlin .........• 55-0,8 -3,5 +2,0 +2,2 +0,3 21. 12. -19,4 25 35 69 45 131 142 48 35 31 
Frankfurt a. 0 ... 34-0,9 -4,5 +1,8 +1,8 -1,l 20.12. -24,5 30 34 78 31 142 173 19 40 25 
Torgau .„ .. „ .. 94-0,8 -3,9 +2,2 +2,1 -0,5 21. 12. -20,6 25 23 108 65 173 76 108 30 16 
Magdeburg ...... 54-1,0 -3,5 +2,0 +2,5 +0,1 21. 12. -19,9 23 27 135 68 134 97 76 37 31 
Erfurt .. , ...•... 219 -0,5 -3,7 +3,0 +2,5 -0,l 21. 12. -28,5 ') 21 34 98 74 63 73 58 39 14 
Tilsit ........... 17 -1,1 -4,0 +1.9 +0.7 +0,3 15.12. -25,0 ')44 56 118 61 95 133 23 51 42 
Königsberg i. Pr. 23 -1,1 -3,7 +1,8 +1,1 +0,1 18.12. -18,6 41 49 100 54 98 133 37 45 46 
Lauenburg i. P .. 43 -1,2 --4,3 +1,4 +1,6 +0,2 17.12. -17,8 34 43 96 62 92 158 28 56 32 
Deutsch Krone • 124 -1,1 -3,4 +1,7 +2,4 --0,4 20.12. -15,1 37 48 90 22 109 171 10 34 
Görlitz. „., .... 214 -0,6 -3,7 +2,4 +2,1 --0,5 20.12. -22,7 32 37 156 49 174 100 46 48 33 
Breslau .••.•.... 125 -0,3 -3,9 +2,5 +2,6 -0,3 20.12. -25,0 31 35 129 41 161 97 54 48 33 
Ratibor ..•...... 191 +0,1 -3,5 +3,1 +1,9 -0,4 21. 12. -23,9 34 35 112 60 143 141 43 48 39 
Stuttgart •••.... 269 +0,3 --0,9 +4,4 +3,1 +0,8 20.12. -13,0 21 8 216 43 81 134 61 25 14 
Freudenstadt, ... 723 -0,2 -1,5 +3,2 +2,5 +1,3 20.12. -16,8 44 22 126 39 1221167 21 52 35 
Friedrichshafen .. 4C8 +0,6 -0,7 +4,1 +2,5 +0,8 18./19.12. -18,5 27 8 95 48 91 150 67 Zl 17 
Würzburg •••••. , 179 +0,1 -1,6 +3,5 +2,4 +0,3 20.12. -14,8 21 11 163 65 98 232 71 29 12 
München ••••••. 526 +1,4 -0,9 +4,3 +3,3 +o,7 20.12. -20,3 37 21 115 32 68 171 71 54 28 

1) Nach •Klimaatlas von Deutschbmd• herausgegeben vom Preuß. Meteorologischen Institut, Berlin 1921. -
1 ) Nach G. Heilmann: •Neue Untersuchungen über die Regenverhältnisse von Deutschland. Zweite Mitteilung: Die 
Schneeverhältnisse•. Sitzungsberichte der Preuß. Akademie der Wissenschalten 1921, XI. - Sitzung vom 10. Fe-
bruar 1920. - 1) Tiefste beobachtete Temperatur im Durchschnitt 1881-1910 vgl. •W. u. St.«, 4. Jg. 1924, Nr. 10, 
S. 324. - ') Neustrelitz. - •) Landsberg a. d. W. - 'l Jena. - ') Insterburg. - 8) Segeberg 1881-1910, 

Blloheranzelgen siehe 8. tJmsch!agselte. 
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